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 Grundlage 

1.1 Anlass und Erfordernis der Planaufstellung 

Der zentrale Zugang und Eingangsbereich zur 7. Brandenburgischen Landesgartenschau 

2022 liegt östlich der Beelitzer Altstadt an der Nieplitz. Für die für die Veranstaltung benö-

tigten Verkehrsflächen des Individualverkehrs soll im Gartenschaujahr ein Großparkplatz 

südlich der Trebbiner Straße in Höhe des bestehenden Stützpunktes der Beelitzer Feuer-

wehr angelegt werden. Durch seine Lage in Nähe der Ortsumfahrung und außerhalb der 

historischen Altstadt bietet der Standort sehr gute Voraussetzungen, den Verkehr der Be-

sucher und Gäste verträglich steuern zu können. Der zentrale Eingang des LAGA-Gelän-

des wird mit den notwendigen Omnibus- und Pkw-Parkplätze sowie den Haltepunkten 

des Shuttlebus-Systems der Gartenschau verknüpft.  

Der Großparkplatz besteht aus zwei Teilbereichen, die im Rahmen dieses Bebauungs-

planverfahrens unterschiedliche planungsrechtliche Zulässigkeiten erhalten. Der westlich 

gelegene Teil mit etwa 550 Pkw-Stellplätzen, den Bushaltebereiche und einer Zu- und Ab-

fahrt ist zeitlich befristet nur im Durchführungsjahr der Landesgartenschau zulässig. Nach 

der Landesgartenschau wird dieser temporäre Parkplatzbereich vollständig zurückge-

baut und wie derzeit weiterhin als Landwirtschaftsfläche genutzt. 

Im östlichen Teil des Bebauungsplangebiets wird ein weiterer Parkplatzbereich mit ca. 

240 Stellplätzen errichtet, der auch nach der Landesgartenschau als Veranstaltungspark-

platz der Stadt Beelitz genutzt werden soll. Der Bereich unmittelbar südlich der Feuerwehr 

soll (nach 2022) zu einem Stellplatz für Wohnmobile und Caravans umgestaltet und ge-

nutzt werden. Diese dauerhaft geplante Fläche soll ca. 16 Stellplätze umfassen und einen 

Startpunkt für individuelle Ausflüge in die Stadt, für den Besuch des neu geschaffenen 

Nieplitzparks und des Festspielgeländes sowie in das nahe Umfeld der Stadt Beelitz bie-

ten. 

Die aktuell als Intensivacker genutzten Flächen für den temporären LAGA-Parkplatz, den 

Veranstaltungsparkplatz und den dauerhaften Reisemobilstellplatz sollen bauleitplane-

risch vorbereitet werden.  

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die rechtlichen Voraussetzungen geschaf-

fen werden, die Flächen zu gestalten, teilweise zu bebauen und bedarfsgerecht sowie 

auch zum Teil zeitlich befristet zu nutzen.  

Als Planung für die zukünftige Flächenentwicklung und Bebauung hat deshalb die Stadt-

verordnetenversammlung der Stadt Beelitz am 12. November 2019 die Aufstellung dieses 

Bebauungsplanes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde mit einem erweiterten 

Geltungsbereich in der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung vom 08.12.2020 neu 

gefasst. 

1.2 Rechtsgrundlagen und Verfahren 

Der Bebauungsplan trifft rechtsverbindliche Festsetzungen für die städtebauliche Ord-

nung. Die Bauleitplanung soll eine geordnete städtebauliche Entwicklung und eine dem 

Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozial gerechte Bodennutzung gewährleisten 
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und dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Le-

bensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln. Aufgabe ist damit nicht nur die Planung 

und Ordnung der baulichen Entwicklung. Es ist die Gesamtheit der auf den jeweiligen 

Raum bezogenen Nutzungsansprüche zu erfassen und ein am Ziel geordneter räumlicher 

Entwicklung orientierter Ausgleich zwischen den verschiedenen Nutzungsansprüchen zu 

schaffen. 

Der Bebauungsplan wird auf der Grundlage des Baugesetzbuches sowie der Verordnung 

über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) aufge-

stellt. Aufgrund der Lage des Plangebietes und der Art der beabsichtigten Flächennut-

zung wird das Planverfahren als sogenanntes Regelverfahren durchgeführt. Damit erfolgt 

ein zweistufiges Verfahren unter Anwendung einer Umweltprüfung und der naturschutz-

rechtlichen Eingriffsregelung.  

1.3 Räumliche Lage 

Das Plangebiet befindet sich am östlichen Rand des Siedlungsgebietes der Stadt Beelitz. 

Die Erschließung und Zuwegung erfolgen von Norden über die Trebbiner Straße.  

  
Abbildung 1: Lage des Plangebietes innerhalb des Gemeindegebietes der Stadt Beelitz; Grundlage Bran-

denburgviewer 02/2020 (ohne Maßstab) 
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Abbildung 2: Lage des Plangebietes am östlichen Rand der Stadt Beelitz; Grundlage Brandenburgviewer 

02/2020 (ohne Maßstab) 

 

Abbildung 3: Luftbildlageplan mit Kennzeichnung der Lage des Plangebietes; Grundlage Luftbild Branden-
burgviewer 02/2020 (ohne Maßstab) 

1.4 Eigentumsverhältnisse 

Die für die dauerhafte Nutzung als Parkplatz vorgesehenen Flächen innerhalb des östli-

chen Teils des Geltungsbereichs befinden sich im Eigentum der Stadt Beelitz. Die Flächen 

im westlichen Teil des Plangebiets mit temporärer Parkplatznutzung befinden sich in Pri-

vateigentum. Die Stadt Beelitz hat diese Flächen für die Durchführung der Landesgarten-

schau gepachtet und sich verpflichtet, die Flächen nach 2022 wieder der derzeitigen 

Gestalt und Nutzung als Landwirtschaftsflächen zurückzuführen. 
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1.5 Planunterlage 

Die Grundlage für den Entwurf des Bebauungsplans bildet die Datengrundlage des amt-

lichen Liegenschaftskatasters. Weiterhin werden topografische Karten und Luftbilder als 

Plangrundlage verwendet.  

Ein amtlicher Lageplan wurde als Grundlage vom öffentlich bestellten Vermesser erstellt.  

Die verwendete Planunterlage entspricht den Anforderungen der Verwaltungsvorschrift 

zur Herstellung von Planunterlagen für Bauleitpläne und Satzungen nach § 34 Absatz 4 

und § 35 Absatz 6 des Baugesetzbuches (Planunterlagen VV). 

Die verwendete Planunterlage enthält den Inhalt des Liegenschaftskatasters mit Stand 

vom 15.01.2020 und weist die planungsrelevanten baulichen Anlagen sowie Straßen, 

Wege und Plätze vollständig nach. 

Die Übertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist eindeutig möglich. 

 

1.6 Planungsrelevante Vorgaben 

 Ziele der Landes- und Regionalplanung 

Regionalplanung 

Die Regionalplanung ist die übergeordnete und zusammenfassende Landesplanung ei-

ner Region gemäß § 1 BbgLPlG. Sie vertieft die Grundsätze und Ziele der Raumordnung 

und Landesplanung und bildet die Grundlage für die Anpassung der Bauleitplanung an 

die Ziele der Raumordnung und Landesplanung.  

Die Regionale Planungsgemeinschaft Havelland-Fläming ist nach dem Gesetz zur Regio-

nalplanung und zur Braunkohlen- und Sanierungsplanung (RegBkPIG) Träger der Regio-

nalplanung in der Region Havelland-Fläming. Ihr obliegt die Aufstellung, Fortschreibung, 

Änderung und Ergänzung des Regionalplans als übergeordnete und zusammenfassende 

Landesplanung im Gebiet der Region. Frühere Regionalpläne sind für rechtsunwirksam 

erklärt worden. 

Das Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg hat mit acht Urteilen vom 5. Juli 2018 

den Regionalplan „Havelland-Fläming 2020" für unwirksam erklärt.  

Auf ihrer 11. Sitzung am 27.06.2019 in Michendorf hat die Regionalversammlung auf 

Grund einer am 30.04.2019 in Kraft getretenen Änderung des Regionalplanungsgesetzes 

die Aufstellung des Regionalplans „Havelland-Fläming 3.0“ beschlossen. 

Raumordnung und Landesplanung 

Die Stadt Beelitz hat zum Zeitpunkt der frühzeitigen Behördenbeteiligung bei der Gemein-

same Landesplanungsabteilung des Ministeriums für Infrastruktur und Landesplanung 

Brandenburg und der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin nach 

den Zielen von Raumordnung und Landesplanung angefragt. 
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Die Gemeinsame Landesplanungsabteilung hat zum Vorentwurf des Bebauungsplans in 

ihren Erläuterungen zur Planungsabsicht zur Vermeidung von Konflikten und zur Anpas-

sung an die Ziele der Raumordnung angeregt zu prüfen, ob der Geltungsbereich des 

Bebauungsplans nach Westen verschoben werden kann, um einen Siedlungsanschluss 

herzustellen und eine nicht gewollte Zersiedlung der Landschaft zu vermeiden. Weiterhin 

wurde durch die GL angeregt, die Fläche insgesamt als Verkehrsfläche festzusetzen und 

eine Dauernutzung mit ortsunveränderlichen Wohnmobilen oder Wohnwagen auszu-

schließen. 

Einer Verschiebung des Geltungsbereichs nach Westen mit Siedlungsanschluss an die his-

torische Altstadt Beelitz steht der Planungsabsicht entgegen, die motorisierten Besucher-

verkehre zur Landesgartenschau und zu Veranstaltungen nach 2022 im Hinblick auf den 

Eingangsbereich zum Nieplitzpark bzw. Festspielgelände einerseits und hinsichtlich der 

Anbindung an das überörtliche Verkehrsnetz der B 246 / B 2 anderseits funktional verträg-

lich zu gestalten. Der unmittelbare Anschluss des Standorts an die Bundestraßen B 246 

und B 2 ermöglicht sowohl eine störungsarme überörtliche Erschließung als auch eine 

notwendige großräumige Verkehrslenkung. Zugleich sichert die Nähe zum Festspielareal 

die notwendige fußläufige Erreichbarkeit des Veranstaltungsorts und des Parkgeländes. 

Eine Verschiebung des Plangebiets nach Westen steht darüber hinaus im Konflikt mit dem 

Denkmalbereich der Altstadt und im Widerspruch zur Planung des neu entstehenden 

Parks an der Nieplitz. 

Die Vermeidung einer ungewollten Zersiedlung und einer nicht gewollten Dauernutzung 

mit ortsunveränderlichen Anlagen ist im Rahmen der Überarbeitung der Planung und Er-

arbeitung des Entwurfs- bzw. Satzungsexemplars seitens des Plangebers berücksichtigt 

worden. In Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde ist der dauerhaft vorgese-

hene Reisemobilstellplatz im vorliegenden Bebauungsplan nunmehr südlich des Feuer-

wehrstützpunkts verortet und das geplante Funktionsgebäude des Reisemobilstellplatzes 

nach seiner Lage weniger raumgreifend festgesetzt worden, so dass eine Beeinträchti-

gung des Landschaftsbilds und die Zersiedlung vermieden wird. Das Sondergebiet „Rei-

semobilstellplatz“ schließt sich unmittelbar an die vorhandenen baulichen Anlagen der 

Feuerwehr an. Die Fläche ist durch den Standort der Beelitzer Feuerwehr baulich vorge-

prägt. Die Beeinträchtigung des Landschaftsraums wird dadurch auf den bereits vorbe-

lasteten Standort konzentriert. Zusätzlich beinhaltet der Bebauungsplan eine Festsetzung 

zum Ausschluss von ortsunveränderlichen und dauerhaften Anlagen von Freizeitnutzun-

gen und Wohnwagen.  

Die Stadt Beelitz geht davon aus, dass die Planung damit nicht im Widerspruch zu Zielen 

der Raumordnung steht.  

 Ziele der kommunalen Planungen 

Die Stadt Beelitz stellt den Flächennutzungsplan für die Gesamtstadt neu auf. Der im Entwurf, 
Stand Februar 2019, vorliegende FNP vereint den teilräumlichen Flächennutzungsplan von 
acht Ortsteilen aus 2001 mit den Planungszielen für die Ortsteile Beelitz, Fichtenwalde, Witt-
brietzen und Reesdorf. Nach Durchführung der frühzeitigen Behörden- und Trägerbeteili-
gung in 2019 sind die weitere Beteiligung der Ortsbeiräte der Beelitzer Ortsteile und die früh-
zeitige Öffentlichkeitsbeteiligung in 2021 beabsichtigt.  
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Im Entwurf des Flächennutzungsplans der Stadt Beelitz (Februar 2019) wird das Plangebiet 
als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Parkplatzfläche“ dargestellt. In der Be-
gründung heißt es dazu: 
 
„Der zentraler Zugang und Eingangsbereich zur Landesgartenschau 2022 liegt östlich der 
Beelitzer Altstadt an der Nieplitz. Für die für die Veranstaltung benötigten Verkehrsflächen 
des Individualverkehrs wird im Gartenschaujahr ein temporärer Großparkplatz südlich der 
Trebbiner Straße in Höhe des bestehenden Stützpunktes der Beelitzer Feuerwehr errichtet. 
Durch seine Lage in Nähe der Ortsumfahrung und außerhalb der historischen Altstadt bietet 
der Standort sehr gute Voraussetzungen den Verkehr der Besucher und Gäste verträglich 
steuern zu können. Der zentrale Eingang des LAGA-Geländes wird mit den notwendigen 
Omnibus- und Pkw-Parkplätze sowie den Haltepunkten des Shuttlebus-Systems der Garten-
schau verknüpft. Nach der Landesgartenschau wird der temporäre Großparkplatz teilweise 
zurückgebaut. […] Ein Großteil der im Flächennutzungsplan neu dargestellten, ca. 17.000 
m² großen „Sonderbaufläche / Parkplatz“ soll bis auf die Zu- und Abfahrten nicht weiter 
baulich befestigt werden. Im südlichen Bereich nahe der Nieplitz, wo sich zur Landesgarten-
schau der zentrale Eingangsbereich mit Busvorfahrt und Service-/ Sanitäreinrichtungen be-
finden wird, soll nach 2022 zu einem Stellplatz für Wohnmobile und Caravans umgestaltet 
und dauerhaft genutzt werden. Diese ca. 3.000 m² große Fläche soll in der ersten Ausbau-
stufe 20 Stellplätze umfassen und einen Startpunkt für individuelle Ausflüge in die Stadt, für 
den Besuch des neu geschaffenen Nieplitzparks und des Festspielgeländes sowie in das 
nahe Umfeld der Stadt Beelitz bieten.“ 

 

Abbildung 4: Ausschnitt Entwurf des Flächennutzungsplans der Stadt Beelitz mit Stand 02/2019 (ohne Maß-
stab) 

1.7 Weitere Planungen und andere gesetzliche Regelungen 

Festsetzungen nach anderen gesetzlichen Regelungen werden in den Bebauungsplan 

nachrichtlich übernommen. Städtebauliche Satzungen oder Rahmenpläne sind bezo-

gen auf das Plangebiet nicht vorhanden.  
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1.8 Schutzausweisungen, Aussagen der Landschaftsplanung und sonstige 
raumwirksame Vorgaben 

Naturparke 

Das gesamte Vorhabengebiet befindet sich innerhalb des Naturparkes „Nuthe – 

Nieplitz“. Zweck der Ausweisung des Naturparkes ist die Bewahrung des brandenburgi-

schen Natur- und Kulturerbes. Hier sollen beispielhaft umweltverträgliche Nutzungsformen 

in Übereinstimmung mit Naturschutzerfordernissen praktiziert werden. Zweck ist weiterhin 

die einheitliche Pflege und Entwicklung des Gebietes für die Erhaltung und Förderung 

vielfältiger Lebensräume und der naturverträglichen Erholung sowie die Bewahrung und 

Entwicklung einer eiszeitlich geprägten und historisch gewachsenen Kulturlandschaft. 

Landschaftsschutzgebiete 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich innerhalb des Landschafts-

schutzgebietes „Nuthetal – Beelitzer Sander“. Zur Lösung des Normkonflikts wurde eine 

naturschutzrechtliche Zustimmung zum Planvorhaben beantragt. Die Zustimmung fällt 

gemäß Erlass des MLUL, 2017 in die Fallkonstellation „Planen in die Befreiungslage“, über 

die in Zuständigkeit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Potsdam-Mittel-

mark zu entscheiden ist. 

Für die Zustimmung wurde auf der Basis des Bebauungsplan-Vorentwurfs ein erster Antrag 

der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) des Landkreises Potsdam-Mittelmark zur Kenntnis 

gegeben. Die in einem Abstimmungsgespräch Mitte September 2020 seitens der UNB 

vorgetragenen Empfehlungen zur Überarbeitung des Vorentwurfs sind in den Entwurf und 

in das Satzungsexemplar eingeflossen. Zur Vermeidung und Minderung der Beeinträchti-

gung des Landschaftsschutzgebiets ist vorgesehen und durch die Festsetzungen gesi-

chert, dass 

 der Reisemobilstellplatz in die Nachbarschaft des bestehenden Feuerwehrstan-

dortes entsteht, 

 der im westlichen Teil des Geltungsbereichs vorgesehene temporäre Pkw-Park-

platz nur befristet zulässig ist und die Fläche dauerhaft weiter landwirtschaftlich 

genutzt wird und  

 der südliche Veranstaltungsparkplatz größtmöglich unversiegelt und als offener 

Landschaftsraum erlebbar bleibt. 

Zur Vereinbarkeit der Planung mit der Verordnung zum Landschaftsschutzgebiet „Nuthe-

tal – Beelitzer Sander“ hat die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises Potsdam-Mit-

telmark mit Bescheid vom 05.02.2021 festgestellt (AZ 41GL90-016-01/20), dass – unter der 

Bedingung der Einhaltung des Nutzungs- und Entwicklungsrahmens der Planung – eine 

objektive Befreiungslage vorliegt, „weil die von der Stadt Beelitz vertretenden öffentli-

chen Interessen im vorliegenden Einzelfall die landschaftsschutzrechtlichen Belange ab-

sehbar überwiegen.“ Die LSG-Schutzgebietsverordnung steht somit der Planung nicht 

entgegen. 
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Naturschutzgebiete, FFH-Gebiete und Special Protection Area (SPA) 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb von Naturschutzgebieten, FFH- und SPA-Ge-

bieten. Südlich des Plangebietes befindet sich das FFH-Gebiet Obere Nieplitz.  

Sonstige Schutzgebiete, geschützte Objekte und Flächen 

Innerhalb und direkt benachbart zum Geltungsbereich sind keine Strukturen zu finden, 

die den Schutzstatus gemäß § 30 BNatSchG (geschützte Biotope) genießen.  

Innerhalb des Geltungsbereiches ist kein Baumbestand vorhanden, der dem Schutz ge-

mäß der Gehölzschutzverordnung des Landkreises Potsdam-Mittelmark unterliegt. 

 

 
Abbildung 5: Lage des Plangebietes und Darstellung der naturschutzrechtlichen Schutzgebiete (LSG = 

grüne Schraffur); Grundlage: Kartendienst LfU Brandenburg 02/2020 (ohne Maßstab) 
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 Ausgangssituation 

2.1 Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans "Reisemobilstellplatz Trebbiner 

Straße“, Stadt Beelitz entspricht der im nachfolgenden Luftbild gekennzeichneten Fläche.  

Der Geltungsbereich umfasst eine Gesamtfläche von ca. 41.425 m². 

 
Abbildung 6: Geltungsbereich Bebauungsplan "Reisemobilstellplatz - Trebbiner Straße“, Stadt Beelitz; 

Grundlage Luftbild Brandenburgviewer 02/2020 (ohne Maßstab) 

2.2 Bebauung und Nutzung 

Aktuell wird die gesamte Fläche des Geltungsbereiches als Ackerfläche genutzt. Es ist nur 

im westlichen Randbereich Baum- und Gehölzbestand direkt an der Flurstücksgrenze vor-

handen. Diese Bestände werden durch die Planung aber nicht berührt.  

Bebauung oder Flächenbefestigungen existieren im Geltungsbereich nicht.  

2.3 Verkehrliche Erschließung 

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt nördlich des Geltungsbereichs über die Trebbi-

ner Straße innerhalb der Ortsdurchfahrt der Bundesstraße B 246.  

Für die langfristig (nach 2022) durch die Planung ermöglichte Nutzung des Reisemobil-

stellplatzes plus Veranstaltungsparkplatzes einerseits und die im LAGA-Durchführungsjahr 

2022 zulässige Nutzung als zentraler Veranstaltungsparkplatz andererseits, werden unter-

schiedliche verkehrliche Erschließungen zum Tragen kommen (vgl. nachfolgende Über-

sicht). 
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Abbildung 7: Überblick Verkehrskonzeption während und nach der Landesgartenschau im Geltungsbereich 

"Reisemobilstellplatz Trebbiner Straße“, Stadt Beelitz; Grundlage Gestaltungsplanung Plankon-
text und Verkehrskonzeption PROIVIA 07/2020 (ohne Maßstab) 

Für die Durchführung der 7. Brandenburgischen Landesgartenschau im Jahr 2022 bein-

haltet die Planung gemäß Nebenzeichnung im westlichen Teil des Geltungsbereichs die 

Errichtung einer Verkehrsfläche für ein temporäreren Großparkplatz mit rund 550 Kfz-Park-

plätze sowie die zentralen Bushaltestellen und Buswartebereiche (Sonderbuslinie, Reise-

busse, Shuttlebus) an der B 246 mit eigener Zu- und Abfahrt. Die Zulässigkeit dieser Nut-

zung ist zeitlich bis zum 31.12.2022 befristet. Für die Erschließung besteht im Einvernehmen 

mit dem Landesbetrieb Straßenwesen folgende Lösung: 

 Die Zufahrt zu den Parkplatzflächen in 2022 erfolgt ausschließlich am westlichen 

Rand des Geltungsbereichs über die B 246. 

 Über diese werden sowohl der Parkplatz als auch die Bushaltestellen angedient. 

 Zur Gewährleistung eines möglichst großen Stauraums auf den Parkplatzflächen 

(Vermeidung von Rückstau auf der B 246) gibt es von der westlichen Fahrgasse 
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keine Zufahrt zu den Parkplatzflächen. Die Verteilung erfolgt von Süden her über 

eine mittig gelegene Fahrgasse. 

 Für die östlichen Parkplatzflächen erfolgt die Zufahrt und Verteilung auf die Park-

platzbereiche ebenfalls nur von Süden her. Die Abfahrten der beiden Parkplatz-

bereiche erfolgen über die mittlere und östliche Fahrgasse. Die östliche Abfahrt 

zur B 246 über das Gelände der Feuerwehr erfolgt nur im Jahr 2022.  

 Neben der mittleren temporären Kfz-Fahrgasse wird für die spätere Erschließung 

des Caravan-Stellplatzes und des Veranstaltungsparkplatzes eine dauerhaft be-

festigte Zu- und Abfahrt mit einer Breite von 5,0 m ausgeführt. Während der LAGA 

dient diese Fläche ausschließlich als Verkehrsfläche für Fußgänger und Radfahrer 

zum zentralen Eingang des Gartenschaugeländes (Anbindung des Aufstell- und 

Wartebereichs für Busse an das LAGA-Gelände). 

 Alle Fahrgassen werden in 2022 nur temporär im Einrichtungsverkehr betrieben. 

 Die an der B 246 befindliche Bushaltestelle wird verschoben und umgebaut. Die 

genaue Lage wird noch untersucht (vor der Feuerwehr oder zwischen der westli-

chen und mittleren Fahrgasse des Parkplatzes). 

 Durch den LS wird empfohlen in Abstimmung mit der Verkehrsbehörde am Wo-

chenende die zulässige Geschwindigkeit zwischen der OD-Tafel und dem Knoten-

punkt B 246/Berliner Straße auf 30 km/h zu begrenzen. 

 Nach 2022 entfallen die im Einrichtungsverkehr betriebenen Fahrgassen. Die west-

liche Parkplatzfläche mit rund 550 Kfz-Stellplätzen und die Zu- und Abfahrt werden 

vollständig zurückgebaut. Es verbleibt der Reisemobilstellplatz plus der Veranstal-

tungsparkplatz mit rund 240 Stellplätzen, die dauerhaft über die mittig gelegene 5 

Meter breite Fahrgasse erschlossen sind. Die östliche Abfahrt mit Querung des Feu-

erwehrgeländes wird ebenfalls zurückgebaut. 

 Der im Bebauungsplan ausgewiesene Reisemobilstellplatz wird erst nach 2022 fer-

tiggestellt und ab dann für diese Zwecke genutzt. 
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2.4 Ver- und Entsorgung 

Bereich Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung 

Eine Erschließung des Plangebietes ist mit Anschluss an der Trebbiner Straße möglich. 

Das Plangebiet ist direkt an die öffentliche Trinkwasserversorgung und zentrale leitungs-

gebundene Schmutzwasserentsorgung des WAZ „Nieplitz" anzuschließen. Die Leitungen 

befinden sich in der Trebbiner Straße. 

Zum Anschluss an die öffentliche Trinkwasserversorgung und zentrale leitungsgebundene 

Schmutzwasserentsorgung des WAZ „Nieplitz" ist ein entsprechender Antrag zu stellen. 

Der erforderliche Revisionsschacht für die Schmutzwasserentsorgung ist an der nördlichen 

Grundstücksgrenze des Flurstücks 635 zur Trebbiner Straße anzuordnen. 

Gemäß Pkt. 7 (2) der Ergänzenden Bedingungen darf die Anschlussleitung auf der priva-

ten Grundstücksfläche von der Grundstücksgrenze bis zum Einbauort des Hauptwasser-

zählers eine Länge von 15 m (Gesamtlänge - einschl. horizontaler und vertikaler Ab-

winklungen) nicht überschreiten. Der Hausanschluss für Wasser soll für das Plangebiet 

über einen neuen Anschluss an die öffentliche Trinkwasserversorgungsleitung in der Treb-

biner Straße realisiert werden.  

Bereich Niederschlagswasser 

Für die Beseitigung des Niederschlagswassers von Dachflächen und befestigten Flächen 

ist der Grundstückseigentümer verantwortlich. Das Niederschlagswasser soll auf dem 

Grundstück versickert werden. Im Rahmen der Erschließung sind soweit erforderlich ge-

stalterische und technische Vorkehrungen für eine örtliche Versickerung zu treffen. 

Bereich Löschwasser 

Durch die unmittelbar angrenzende Lage des Funktionsgebäudes des Reisemobilstell-

platzes an den Standort der Beelitzer Feuerwehr ist die Bereitstellung mindestens 800 l x 

min-1 Löschwasser für zwei Stunden sichergestellt. Auf der Trebbiner Straße befindet sich 

in ca. 125 m Entfernung vom Funktionsgebäude der Hydrant des öffentlichen Netzes, der 

die Löschwasserbereitstellung für das angrenzende Ärztehaus und den Feuerwehrstand-

ort selbst sicherstellt. Neben dem Funktionsgebäude des Reisemobilstellplatzes sind keine 

weiteren Gebäude im Geltungsbereich des Bebauungsplans zulässig. 

Bereich Elektroversorgung 

Eine Erschließung des Plangebietes ist über einen Anschluss an der Trebbiner Straße mög-

lich. 

Sonstiges 

Die Dimensionierung der medientechnischen Anlagen erfolgt im Rahmen der jeweiligen 

Objektplanung. 

2.5 Altlasten 

Das Plangebiet ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht als Verdachtsfläche im Altlasten-

kataster registriert. Hinweise auf Altlastenverdacht aufgrund früherer Nutzungen sind 

nicht bekannt. 
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2.6 Kampfmittel 

Eine konkrete Kampfmittelbelastung des Plangebietes ist nicht bekannt.  

Sollten bei Erdarbeiten dennoch Kampfmittel gefunden werden, ist nach § 3 Absatz 1 

Nr.1 der Ordnungsbehördlichen Verordnung zur Verhütung von Schäden durch Kampf-

mittel (Kampfmittelverordnung für das Land Brandenburg - KampfmV) verboten, ent-

deckte Kampfmittel zu berühren und deren Lage zu verändern. Die Fundstelle Ist gemäß 

§ 2 der Verordnung unverzüglich der nächsten örtlichen Ordnungsbehörde oder der Po-

lizei anzuzeigen. 

 

 Erläuterung des Planungskonzeptes 

Das Planziel des Bebauungsplanes ist die Ausweisung von Verkehrsflächen gemäß § 9 

Abs. 1 Nr. 11 BauGB mit der besonderen Zweckbestimmung „Veranstaltungsparkplatz" im 

südlichen Teilbereich und eines Sondergebietes „Reisemobilstellplatz“ gemäß § 9 Abs. 1 

Nr. 1 BauGB im nördlichen Teilbereich des Plangebietes sowie die Sicherung der verkehr-

lichen Erschließung und Anbindung an die Trebbiner Straße. 

Der Bereich südlich der Feuerwehr soll zu einem Stellplatz für Wohnmobile und Caravans 

umgestaltet und genutzt werden. Diese geplante Fläche soll ca. 16 Stellplätze umfassen 

und einen Startpunkt für individuelle Ausflüge in die Stadt, für den Besuch des neu ge-

schaffenen Nieplitzparks und des Festspielgeländes sowie in das nahe Umfeld der Stadt 

Beelitz bieten. Hier soll ein modernes Versorgungs- und Sanitärgebäude errichtet werden. 

Die Verfügbarkeit des Reisemobilstellplatzes für eine Dauernutzung mit ortsunveränderli-

chen Wohnwagen oder sonstigen Anlagen der Freizeitnutzung widerspricht den Pla-

nungszielen der Stadt Beelitz und wird durch eine entsprechende Festsetzung ausge-

schlossen. 

Danach schließt südlich ein mit Schotterrasen befestigter Parkplatz an, der schwerpunkt-

mäßig während der Gartenschau 2022 genutzt wird. Danach wird dieser Parkplatz als 

Veranstaltungsparkplatz der Stadt Beelitz weiter genutzt. 

Der westliche Teil des Geltungsbereiches umfasst nur die temporäre Nutzung von Kfz-

Parkplatzflächen im Zeitraum der Landesgartenschau 2022 als Besucherparkplatz. Es han-

delt sich um die Flurstücke 207, 455, 457,459, 520 und 522 der Flur 16, die sich im Eigentum 

Dritter befinden. Die Stadt Beelitz hat diese Flächen für die Durchführung der 7. Branden-

burgischen Landesgartenschau mit der Verpflichtung zum Rückbau von zeitweisen Be-

festigungen gepachtet Die Zulässigkeit dieser zeitlich begrenzten Zwischennutzung endet 

im Sinne einer aufhebend bedingten Festsetzung am 31.12.2022. Die Flächen werden 

dauerhaft als Flächen für die Landwirtschaft festgesetzt.  

3.1 Begründung der Festsetzungen 

Gemäß § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitpläne eine nachhaltige städtebauliche Entwick-

lung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umweltschützenden Anforderungen auch in 

Verantwortung gegenüber künftigen Generationen miteinander in Einklang bringt, und 

eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bodennutzung gewährleis-

ten. Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 
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Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klima-

anpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebau-

liche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwi-

ckeln. Zur Sicherung einer städtebaulich geordneten Entwicklung werden die im Folgen-

den erläuterten zeichnerischen und textlichen Festsetzungen in den Bebauungsplan „Rei-

semobilstellplatz Trebbiner Straße" aufgenommen. 

3.2 Art der baulichen Nutzung 

Sonstiges Sondergebiet (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; § 11 BauNVO) 

Innerhalb des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Reisemobilstellplatz“ werden 

die baurechtlichen Voraussetzungen geschaffen, damit am Stadtrand von Beelitz in der 

Nähe zur Stadt, dem Nieplitzpark und dem zukünftigen Festspielgelände Stellflächen für 

Reisemobile errichtet werden können.  

Der Reisemobilstellplatz soll eine aktuelle Angebotslücke im touristischen Bereich der 

Stadt Beelitz schließen. Damit kann dem aktuellen Reisetrend Rechnung getragen wer-

den.  

Zugehörig zur Infrastruktur eines Reisemobilstellplatzes ist eine Versorgungs- und Sani-

täreinrichtung, die den Stellplätzen räumlich zugeordnet ist. Zur landschaftlichen Einbin-

dung erfolgt eine Begrünung der Abstands- und Umgebungsflächen. 

3.3 Maß der baulichen Nutzung 

Die Begrenzung der Geschosszahl auf maximal ein zulässiges Vollgeschoss ist für die Si-

cherung der ortsbildgerechten Einbindung der baulichen Anlagen in den Landschafts- 

und Siedlungsraum erforderlich. Als Maßstab für die Festsetzung der Firsthöhe gilt die ak-

tuelle Geländehöhe im Bereich des festgesetzten Baugebietes. Es wird eine maximale 

Firsthöhe von 43,00 m üNHN festgesetzt. Es können Gebäude mit einer Firsthöhe bis zu ca. 

5,50 m errichtet werden.  

Für das Funktionsgebäude des Reisemobilstellplatzes wird eine zulässige Grundfläche von 

200 m² festgesetzt. 

Gemäß § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird (abweichend von § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO) für 

das Sondergebiet „Reisemobilstellplatz“ festgesetzt, dass die im Sondergebiet notwendi-

gen Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie die Flächen der sonstigen Nebenanlagen (be-

festigte Wegeflächen, Stellplatz für Fäkalienentsorgung) eine Grundfläche von bis zu 

1.700 m² umfassen können. 

3.4 Bauweise und Baugrenzen 

Die überbaubaren und nicht überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugren-

zen festgesetzt. Innerhalb der festgesetzten Baugrenzen ist die Errichtung eines Sanitär- 

und Wirtschaftsgebäudes zulässig. Diese Festsetzungen und Lage des Baufeldes orientiert 

sich an der städtebaulichen Konzeption für das Plangebiete und dessen Umgebung. Die 
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Einordnung wird von den Grundstücksgrenzen abgeleitet. Die Festsetzung erfolgt auf der 

Basis der Bestandsvermessung.  

Mit der Festsetzung des Baufeldes wird ein Gestaltungsspielraum für die Gebäudepla-

nung gewährleistet. Die Möglichkeit einer geringfügigen Überschreitung der Baugrenze 

für untergeordnete Bauteile soll den gestalterischen Rahmen maßvoll erweitern und 

Möglichkeiten für eine zukünftige Gestaltungsänderung geben.  

3.5 Gestalterische Festsetzungen / Örtliche Bauvorschriften 
Gemäß § 87 BbgBO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB können einzelne Festsetzungen zu beson-
deren Anforderungen an die äußere Gestaltung baulicher Anlagen und anderer Anla-
gen und Einrichtungen getroffen werden. Die örtlichen Bauvorschriften können erlassen 
werden, soweit dies u.a. zur Verwirklichung baugestalterischer und städtebaulicher Ab-
sichten erforderlich ist. 

Die Stadt Beelitz macht aufgrund der städtebaulichen Planungsabsichten hiervon dahin-

gehend Gebrauch, dass ein Ausschluss von stark das Ortsbild negativ prägenden Mate-

rialien für Dächer und Fassaden festgesetzt wird. Zusätzlich werden Regelungen für die 

Grundstückseinfriedung getroffen, um eine ortsbilduntypische Abschottung durch Mau-

ern und Zäune zu vermeiden. Als weitere Festsetzung wird die äußere Gestalt der bauli-

chen Verkehrs- und Stellplatzanlagen durch die Vorgabe der zulässigen Befestigungsart 

geregelt um den Belangen des Orts- und Landschaftsbilds gerecht zu werden. 

 

Festsetzungen:  

A) Für Gebäude sind ausschließlich Dächer mit einer extensiven, dauerhaften Begrünung 

zulässig. Glänzende und reflektierende Materialien für Dächer und Fassaden sind ausge-

schlossen. Ausgenommen davon sind Solarkollektoren. 

B) Eine Einfriedung der Grundstücke an den Grundstücksgrenzen mit Zäunen oder Mau-

ern ist unzulässig. Hecken bleiben bis zu einer Höhe von 1,50 m entlang der Grundstücks-

grenzen zulässig.  

C) Innerhalb der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Veranstaltungsparkplatz“ ist 

die Befestigung der Oberfläche mit Pflastersteinen oder als Asphaltdecke nur im Bereich 

der Zufahrten und der zu errichtenden Behindertenstellplätzen mit einen Flächenanteil 

von bis zu 7 % zulässig. Die Zufahrten schließen unmittelbar an die Verkehrsfläche mit der 

besonderen Zweckbestimmung „Verkehrsberuhigter Bereich Zu- und Abfahrt“ an. Sons-

tige Flächen der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Veranstaltungsparkplatz“ 

sind in der Bauweise eines Schotterrasens oder als begrünte Flächen auszubilden. 

D) Innerhalb der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Laga-Parkplatz“ ist die Be-

festigung der Oberfläche mit Pflastersteinen oder als Asphaltdecke nur im Bereich der 

Zufahrten von der B 246 zulässig. Sonstige Flächen der Verkehrsfläche mit der Zweckbe-

stimmung „Veranstaltungsparkplatz“ sind in der Bauweise eines Schotterrasens oder als 

begrünte Flächen auszubilden. 
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3.6 Verkehrsflächen 

Der Bebauungsplan setzt den Bereich der Kfz-Stellplatzanlage gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 11 

BauGB als Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbestimmung „Veranstaltungspark-

platz“ fest. 

Die Festsetzung als Verkehrsfläche entspricht der Funktion des Gebietes als zentraler 

Standort für den ruhenden Verkehr für die Zeit der Landesgartenschau im Jahr 2022 ei-

nerseits und als Parkplatz für den Nieplitzpark und das Festspielareal nach 2022 anderer-

seits.  

Die temporär für die Durchführung der Landesgartenschau notwendigen Stellplätze (Kfz 

und Busse) plus deren Zu- und Abfahrt auf den Ackerflächen im westlichen Teil des Gel-

tungsbereichs werden als zulässige Nutzung „Straßenverkehrsfläche mit besonderer 

Zweckbestimmung LAGA-Parkplatz“ zeitlich befristet bis zum 31.12.2022 festgesetzt. Diese 

aufhebend bedingte Festsetzung ist als Nebenzeichnung zur Planzeichnung ausgewie-

sen. 

Diese bis zum 31.12.2022 aufhebend bedingte Zulässigkeit begründet sich durch das Er-

fordernis eine geordnete verkehrliche Erschließung für die Durchführung der 7. Branden-

burgischen Landesgartenschau im Jahr 2022 zu sichern. Die Landesgartenschau findet 

vom 14.04. bis zum 31.10. 2022 in Beelitz statt. Die im Plangebiet dauerhaft oder temporär 

zulässigen Parkplatzflächen liegen in fußläufiger Erreichbarkeit des zentralen Eingangs 

zum Gartenschaugelände. 

Für den störungsfreien Ablauf der Besucherverkehre werden im nördlichen Teil der Ver-

kehrsfläche „LAGA-Parkplatz“ die Angebote des öffentlichen Personenverkehrs in Form 

der Bushaltestellen und Wartebereiche angeordnet. Diese Bereiche werden sowohl vom 

Linienverkehr des Regiobus Potsdam-Mittelmark, vom LAGA-Shuttlebus als auch von pri-

vaten Busunternehmern bedient. Hinsichtlich des ÖPNV-Angebots wird nach den Modal-

Split-Ermittlungen zur Landesgartenschau mit einem etwa 65 % Anteil an Pkw-Besuchern 

gerechnet. Im Durchführungszeitraum der LAGA 2022 ergibt sich danach eine tägliche 

Pkw-Besucherzahl von ca. 1.455 Besuchern/Tag. Dies entspricht bei einer Belegung von 

2,5 Insassen/Pkw einem durchschnittlichen Pkw-Aufkommen von 582 Pkw/Tag; bei einer 

Belegung von 2,3 Insassen/Pkw ist mit einem Aufkommen von ca. 633 Pkw/Tag zu rech-

nen. 

Die zeitlich befristete Verkehrsfläche „LAGA-Parkplatz“ deckt mit etwa 548 Stellplätze die-

ses Aufkommen nur teilweise ab. Mit Verweis auf den etwa 240 Stellplätzen umfassenden 

Veranstaltungsparkplatz im östlichen Teil des Geltungsbereichs und im Hinblick auf zusätz-

lich zu berücksichtigten Spitzenbelastungen, wird das Angebot an Besucherparkplätzen 

insgesamt als ausreichend angesehen.  

Die in der Nebenzeichnung des Bebauungsplans als zeitlich bis zum 31.12.2022 befristet 

zulässige Nutzung „Straßenverkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung LAGA-Park-

platz“ ist für die Durchführung der 7. Brandenburgischen Landesgartenschau erforderlich. 

Die verkehrliche Anbindung des Reisemobilstellplatzes und des auch nach 2022 zulässi-

gen Veranstaltungsparkplatzes wird als Verkehrsflächen mit der besonderen Zweckbe-

stimmung „Verkehrsberuhigter Bereich Zu- und Abfahrt“ festgesetzt. Damit wird die ver-
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kehrliche Erschließung zum Reisemobilstellplatz gesichert. Die Fortsetzung dieser Verkehrs-

fläche nach Süden bindet an den Wirtschaftsweg des zukünftigen Nieplitzparks an. Somit 

sind die Flächen als Wegeverbindungen für Fußgänger und Radfahrer bauplanungs-

rechtlich gesichert. 

 

 Grünflächen 

Neben dem Sonderbaugebiet „Reisemobilstellplatz“ sowie den Verkehrsflächen werden 

Grünflächen festgesetzt. Die Grünfläche im Süden des Geltungsbereiches dient der Be-

grünung und der Gestaltung des Übergangs zum Eingangsbereich der Landesgarten-

schau und zum Nieplitzpark. Diese Fläche bildet den gestalterischen Abschluss des Ver-

anstaltungsparkplatzes im Übergang zum Freiraum an der Nieplitz. 

Die im westlichen Plangebiet zeitlich bis zum 31.12.2022 befristet zulässige Grünfläche 

übernimmt im Durchführungsjahr der Landesgartenschau entsprechende Funktionen als 

Empfangs- und Eingangsbereich der Veranstaltung und wird nach 2022 wieder einer 

landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung stehen. 

Südlich des Sondergebietes wird ein 13 m breiter und ca. 836 m² großer Grünstreifen zur 

landschaftlichen Einbindung festgesetzt. Auf diesen Flächen bestehen Anpflanzungs-

pflichten für Bäume und Sträucher.  

Innerhalb der nicht überbaubaren Grundstücksflächen des Sondergebiets findet die ob-

jekttypische Gestaltung und Nutzung von Freiflächen statt. Die Flächengestaltung und 

Versiegelung wird hier unter Berücksichtigung des § 8 BbgBO wasseraufnahmefähig her-

gestellt, dauerhaft begrünt und bepflanzt. Es werden Anpflanzungsverpflichtungen für 

Bäumen festgesetzt. 

 

 Grünordnerische Maßnahmen 

5.1 Pflanzarbeiten und Pflanzenlisten 

Entlang der nördlichen Einfassung der Verkehrsflächen „Veranstaltungs-Parkplatz“ soll die 

Pflanzung von Bäumen vorgenommen werden. Die Fläche wird als Fläche zum Anpflan-

zen von Bäumen und Sträuchern mit Pflanzgeboten festgesetzt und dient der allgemei-

nen Objekteingrünung. 

Innerhalb des Sondergebietes „Reisemobilstellplatz“ und innerhalb der Verkehrsflächen 

„Veranstaltungsparkplatz“ müssen Laubbäume gepflanzt werden. Die Festlegung der 

einzelnen Pflanzstandorte erfolgt im Rahmen der Objektplanung. 

Die Gehölzpflanzungen bilden wichtige Maßnahmen im Grün- und Gestaltungskonzept. 

Die Gehölze sollen verschiedene Funktionen übernehmen. Insbesondere dienen die 

Pflanzungen der Gestaltung und Objekteingrünung. Die Artenwahl von den jeweiligen 

Standortverhältnissen abhängig. Für die Pflanzungen sind die technischen Regelwerke zu 

beachten. 

Die Pflanzware sollte möglichst aus regionalen, klimatisch und edaphisch angepassten 

Beständen kommen, um ein sicheres Anwachsen zu gewährleisten. Insbesondere die 
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kontinentale Sommertrockenheit, macht den Gehölzen in der Anwuchsphase zu schaf-

fen. Aus diesem Grund ist eine Herbstpflanzung der Frühjahrspflanzung vorzuziehen. Die 

Pflanzstandorte sind mit geeigneten Bodenverbesserungsmaßnahmen vorzubereiten. 

Insbesondere sind Substrate mit gutem Wasserhaltevermögen einzubringen.  

 

 Immissionsschutz 

Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissionsschut-

zes entsprechend einzustellen und zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-

Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnah-

men die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so zuzuordnen, 

dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder überwiegend dem 

Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie 

möglich vermieden werden. Mit der Planung und der Zuordnung der Verkehrs- und Son-

dergebietsflächen zu den im näheren Umfeld fehlenden schutzbedürftigen Nutzungen 

kann dem Trennungsgrundsatz des § 50 BlmSchG entsprochen werden. 

Mit schädlichen Umwelteinwirkungen der im Plangebiet zulässigen Nutzungen auf die 

weiter entfernt liegenden Wohnnutzungen ist nicht zu rechnen.  

Verkehrslärmvorbelastungen der Bundesstraßen B 246 und B 2 auf die im Plangebiet zu-

lässigen Nutzungen bedingen ebenfalls keine schädlichen Umwelteinwirkungen, da die 

im Plangebiet zulässigen Nutzungen nicht als schutzbedürftige Nutzungen i.S. des BIm-

SchG anzusehen sind.  

 

 Wasserflächen, Trinkwasserschutzgebiete und Überschwemmungsge-
biete 

Das Plangebiet berührt keine Trinkwasserschutzzonen. Innerhalb des Plangebietes befin-

den sich keine Wasserflächen. Die Nieplitz verläuft ca. 100 m südlich des Plangebiets. Das 

Plangebiet befindet sich nicht innerhalb von Überschwemmungsflächen.  

Messstellen der Grund- bzw. Oberflächengewässer des Landesmessnetzes sind im Plan-

gebiet nicht vorhanden. 

Die Versiegelung der Flächen soll auf ein notwendiges Mindestmaß beschränkt werden, 

um die Grundwasserneubildung möglichst wenig zu beeinträchtigen. Das gesamte an-

fallende Niederschlagswasser wird unter Beachtung des § 54 Abs. 4 Satz 1 BbgWG zur 

Grundwasserneubildung genutzt und zur Versickerung gebracht. 

 

 Denkmalschutz 

Nach dem Verzeichnis der Baudenkmale des Landkreises Potsdam-Mittelmark sind inner-

halb und in der direkten Nachbarschaft des Geltungsbereichs keine Gebäude oder Ob-

jekte als Baudenkmale verzeichnet.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im zentralen und südlichen Teil des Plangebietes 

Bodendenkmale bekannt. Hierbei handelt es sich um die Bodendenkmale Nr. 30681 Sied-
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lung der Bronzezeit und 30674 Rast- und Werkplatz des Mesolithikums, Siedlungen des Ne-

olithikums und der Bronzezeit. Beide Bodendenkmale sind geschützt (§§ 1 und 2 BbgD-

SchG - GVBl Land Brandenburg Nr. 9 vom 24. Mai 2004, S. 215 ff.) und in die Denkmalliste 

des Landes Brandenburg aufgenommen. Das Bodendenkmal Nr. 30674 ist südlich des 

Plangebietes kartiert. Die Ausdehnung dieses Bodendenkmals ist bisher nicht ermittelt. Im 

Ergebnis verschiedener archäologischer Dokumentationen ist es sehr wahrscheinlich, 

dass sich das Bodendenkmal bis in das Plangebiet erstreckt. 

Die Bodendenkmale wurden nachrichtlich in der Planzeichnung übernommen.  

Bodendenkmale sind zu erhalten, zu schützen und zu pflegen (§ 7 Abs. 1 BbgDSchG). 

Veränderungen an Bodendenkmalen bedürfen grundsätzlich einer Erlaubnis durch die 

Untere Denkmalschutzbehörde gemäß § 9 BbgDSchG.  

Da im Plangebiet Erdarbeiten durchgeführt werden sollen, die das Bodendenkmal ver-

ändern können, müssen alle Erdarbeiten durch eine archäologische Fachfirma begleitet 

werden. Bisherige archäologische Dokumentationen im und angrenzend an das Plange-

biet haben gezeigt, dass die Bodendenkmale von einer starken humosen Schicht über-

deckt werden. Für die weiteren Planungen im Untersuchungsraum wird empfohlen, die 

notwendigen Erdarbeiten innerhalb der 0,60 bis 0,80 m starken humosen Schicht durch-

zuführen. Durch eine flache Bauweise der geplanten Baukörper mit Erdeingriffen inner-

halb der humosen Schicht, wird das Bodendenkmal geschützt und archäologische Struk-

turen können im Boden erhalten bleiben.  

Vor Baubeginn hat der Erlaubnisnehmer hat auf eigene Kosten (§ 7 Abs. 3 BbgDSchG) 

die wissenschaftliche Untersuchung, Ausgrabung und Bergung (einschließlich der hierbei 

erforderlichen Dokumentation) der im Boden verborgenen archäologischen Funde und 

Befunde im öffentlichen Interesse dadurch zu gewährleisten, dass er mit der Leitung der 

archäologischen Maßnahmen einen Archäologen (Fachfirma) beauftragt, deren Aus-

wahl das Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege und Archäologische Landes-

museum (BLDAM) zuzustimmen hat (§ 9 Abs. 4 BbgDSchG).  

Alle Veränderungen am Bodendenkmal, die bei Erdarbeiten für die die Errichtung von 

Fundamenten oder technischen Erschließungen entstehen, sind baubegleitend oder 

bauvorbereitend durch den Facharchäologen vor Ort zu überwachen und Funde/Be-

funde sind zu dokumentieren (§ 9 Abs. 3 BbgDSchG). Die archäologische Dokumentation 

erfolgt gemäß den "Richtlinien zur Grabungsdokumentation" des BLDAM.  

Über die Freigabe der archäologisch zu untersuchenden Flächen entscheiden die Denk-

malbehörden. 

Funde sind dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologi-

schen Landesmuseum zu übergeben (§ 11 Abs. 4 und § 12 BbgDSchG). 
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Abbildung 8: Lageplan mit Kennzeichnung der bekannten Bodendenkmale im Bereich des Plangebietes; 

Grundlage Geoportal des Landes Brandenburg 09/2020 (ohne Maßstab) 

 

 Belange der Forstwirtschaft 

Im Plangebiet sind keine forstwirtschaftlichen Belange betroffen. Wald- oder Forstflächen 

werden nicht berührt.  

 

 Belange der Landwirtschaft 

Landwirtschaftliche Belange werden durch die Planung berührt. Es werden landwirt-

schaftliche Nutzflächen mit einer Fläche von 17.457 m² sowohl für die bauliche Nutzung, 

als Reisemobilstellplatz und Verkehrsfläche als auch für Begrünungen und als Kompensa-

tionsfläche dauerhaft in Anspruch genommen. Weiterhin werden ca. 23.968 m² für den 

temporären Parkplatz für die Landesgartenschau und für die Gestaltung einer temporä-

ren Grünanlage in Anspruch genommen. Die temporäre Nutzung ist befristet bis zum 31. 

12.2022. 

Der Fachdienst Landwirtschaft des Landkreises Potsdam-Mittelmark weist in seiner Stel-

lungnahme zum Vorentwurf vom 29.06.2020 darauf hin, dass die Umsetzung des Planvor-

habens mit dem Bewirtschafter der Flächen im Einvernehmen erfolgen sollte, damit die 

landwirtschaftlichen Belange angepasst werden können.  
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Die Stadt Beelitz hat mit den Eigentümern und Pächtern die erforderlichen Abstimmun-

gen vorgenommen. Dies betrifft sowohl die dauerhafte wie auch die temporäre Inan-

spruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flächen.  

Die Notwendigkeit der Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flächen für die 

bauliche Entwicklung begründet sich aufgrund fehlender Alternativen der Innenentwick-

lung. Im Übrigen stimmt der Fachbereich Landwirtschaft in seiner Stellungnahme vom 

29.06.2020 unter dem Aspekt des öffentlichen Interesses dem Planvorhaben zu. 
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 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Die Eingriffsbewertung richtet sich nach § 14 BNatSchG in Verbindung mit § 1a Abs. 3 

BauGB. 

(1) Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes sind Veränderungen der Ge-

stalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht 

in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 

Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

(2) Die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung ist nicht als Eingriff anzuse-

hen, soweit dabei die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege berücksichtigt wer-

den. Entspricht die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung den in § 5 Absatz 
2 bis 4 dieses Gesetzes genannten Anforderungen sowie den sich aus § 17 Absatz 2 des Bundes-

Bodenschutzgesetzes und dem Recht der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft ergebenden 

Anforderungen an die gute fachliche Praxis, widerspricht sie in der Regel nicht den Zielen des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege. 

(3) Nicht als Eingriff gilt die Wiederaufnahme einer land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen 

Bodennutzung, wenn sie zeitweise eingeschränkt oder unterbrochen war.  

Die Bearbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung mit einer schutzgutbezoge-

nen Bilanz wird im Umweltbericht dargelegt. 
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 Spezieller Artenschutz gem. § 44 BNatSchG 

In der Bebauungsplanung sind die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs.1 Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu beachten. Diese Verbote gelten entsprechend § 

44 Abs. 5 BNatSchG bei Vorhaben, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-

lässig sind, für alle europäischen Vogelarten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

(„europarechtlich geschützte Arten"). 

Soweit im Bebauungsplan bereits vorauszusehen ist, dass artenschutzrechtliche Verbote 

des § 44 BNatSchG der Realisierung der vorgesehenen Festsetzungen entgegenstehen, 

ist dieser Konflikt schon auf der Planungsebene zu lösen, um die Vollzugsfähigkeit des 

Bebauungsplanes zu gewährleisten und damit im Weiteren eine (Teil-)Nichtigkeit auszu-

schließen. 

Nach der Kontrolle des Plangebietes und aufgrund der aktuellen Ausprägung der Flä-

chen als Intensivacker sind artenschutzrechtliche Verbotstatbestände, die durch die Pla-

nung ausgelöst werden könnten, nicht zu befürchten.  

Weiterer Ausführungen werden im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag im Anhang zur Be-

gründung dargelegt.  
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 Flächenbilanz 

 
Tabelle Flächenbilanz Bebauungsplan "Reisemobilstellplatz Trebbiner Straße" Stadt Bee-
litz 
 

Festgesetzt Flächen Flächengröße  
Langfristfestsetzung 
 

Flächengröße  
Kurzfristfestsetzung 
 

Verkehrsflächen mit der 
Zweckbestimmung „Zu- 
und Abfahrt“ 

1.766 m² 
 

--- 

Verkehrsflächen mit der 
Zweckbestimmung „Veran-
staltungsparkplatz“ 

8.659 m² 
 

--- 

Sondergebiet 
„Reisemobilstellplatz“ 

3.001 m² 
 

--- 

Öffentliche Grünflächen 4.031 m² --- 

Fläche für die Landwirt-
schaft 

23.968 m² --- 

Temporäre Verkehrsflä-
chen mit der Zweckbestim-
mung „LAGA-Parkplatz“ 
(Befristung bis 31.12.2022) 

--- 20.429 m² 

Öffentliche Grünflächen 
(Befristung bis 31.12.2022) 

--- 3.539 m² 

 

Gesamtfläche 
Geltungsbereich: 
 

41.425m² 
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 Rechtsgrundlagen, Quellen 
Für das Planverfahren wurden die folgenden Rechtsgrundlagen zum angegebenen 

Stand zugrunde gelegt. 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 

BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 

132), in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 

3786 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 

(Planzeichenverordnung - PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I S. 58) die 

durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) geändert worden 

ist" 

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 

3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. I S. 

1728) geändert worden ist 

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) 1) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

15. November 2018 (GVBl.I/18, [Nr. 39]) zuletzt geändert durch Gesetz vom 9. 

Februar 2021 

(GVBl.I/21, [Nr. 5]) EG-Richtlinie 92/43 Fauna – Flora - Habitat-Richtlinie (FFH-RL) vom 

21.05. 1992, geändert durch Richtlinie 97/62/EG des Rates vom 27.10.1997 (ABl. 

EG Nr. L 305/42) 

Brandenburgisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (Brandenburgi-

sches Naturschutzausführungsgesetz- BbgNatSchAG) Vom 21. Januar 2013   

(GVBl.I/13, [Nr. 03, ber. (GVBl.I/13 Nr. 21)])  

Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) In der Fassung der Bekanntmachung vom 2. 

März 2012 (GVBl.I/12, [Nr. 20]) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 

4. Dezember 2017 (GVBl.I/17, [Nr. 28]) 

Gesetz über den Schutz und die Pflege der Denkmale und Bodendenkmale im Land 

Brandenburg (Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz - BbgDSchG) vom 24. 

Mai 2004 (GVBl. BBI S. 215 ff.) 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 

2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 25. Februar 

2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist 

Landesplanungsgesetz und Vorschaltgesetz zum Landesentwicklungsprogramm für das 

Land Brandenburg (Brandenburgisches Landesplanungsgesetz- BbgLPlG) in der 

Fassung der Bekanntmachung vom 12. Dezember 2002   

(GVBl.I/03, S.9), geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. Juni 2006  

(GVBl.I/06, [Nr. 08], S.96, 99) 

Verordnung über die Zuständigkeit der Naturschutzbehörden (Naturschutzzuständig-

keitsverordnung - NatSchZustV) vom 27. Mai 2013 (GVBI. II Nr. 43) 
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Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzver-

ordnung - BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258 (896)), geändert durch 

Art. 2 G v. 12.12.2007 (BGBl. I 2873) 
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 Umweltbericht 

Gemäß § 2 Abs. 4 und 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB ist der Umweltbericht zur vorliegenden Pla-

nung als gesonderter Teil der Begründung darzulegen. 

Im Umweltbericht werden die Umweltauswirkungen eines Plans oder Programms unter-

sucht, beschrieben und bewertet. Weiterhin sollen verschiedene Alternativen aufgezeigt 

und geprüft werden. Außerdem ist die Auswahl der Varianten zu begründen. Um den 

Inhalt des Umweltberichts zu erstellen, müssen schutzgutbezogene Informationen zusam-

mengetragen werden. Diese Informationen werden mit Hilfe von aktuellen Prüfmetho-

den und Instrumenten der Landschaftsplanung und Fachgutachten sowie anderen Plä-

nen und Programmen und Rechtsvorschriften (z.B. BNatSchG) ermittelt.  

Es sollten nur Informationen für die Erstellung des Umweltberichts berücksichtigt werden, 

die dem Detaillierungsgrad des Plans oder Programms entsprechen. Die Gemeinde, die 

den Umweltbericht aufzustellen hat, entscheidet selbst über das Ausmaß der Behörden-

beteiligung am Bericht. 
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 Einleitung 

Die Stadt Beelitz beabsichtigt zur Verbesserung ihres Angebotes im touristischen Bereich die Errich-

tung eines Reisemobilstellplatzes. Dieser Stellplatz soll während der 7. Brandenburgischen Landes-

gartenschau (LAGA) temporär als Parkplatz und als Haupteingangsbereich fungieren. Hierzu soll ein 

Bebauungsplan aufgestellt werden.  

Nach Anlage 1 Ziff. 18.4.1 UVPG ist beim Bau eines Parkplatzes, für den im bisherigen Außenbereich im 

Sinne des § 35 des Baugesetzbuchs ein Bebauungsplan aufgestellt wird ab einer Größe von 1 ha oder 

mehr eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) obligatorisch. Aus diesem Grund entsprechen Glie-

derung und Inhalt des vorliegenden Umweltberichts dem Detaillierungsgrad eines UVP-Berichtes im 

Rahmen einer UVP.  

16.1  Kurzdarstellung des Inhalts und der Ziele des Bebauungsplanes 
Ziel des Bebauungsplanverfahrens ist die Nutzungsänderung von derzeit ackerbaulich genutzten Flächen 

in einen temporären LAGA-Großparkplatz, einen dauerhaften Veranstaltungsparkplatz und eine dauer-

hafte Reisemobilstellfläche. 

Der Bebauungsplan soll alle Festsetzungen treffen, die für einen qualifizierten Bebauungsplan gemäß 

§ 30 Abs. 1 BauGB erforderlich sind. Folgende zeichnerische Festsetzungen werden getroffen: 

- Als Art der baulichen Nutzung wird ein sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung 
Reisemobilstellplatz festgesetzt. Die maximale Anzahl der Vollgeschosse beträgt 1. Die überbau-
bare Grundstücksfläche wird durch die Festsetzung von Baugrenzen bestimmt. 

- Als Straßenverkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung werden ein verkehrsberuhigter 
Bereich (Zu- und Abfahrt) sowie ein Veranstaltungsparkplatz festgesetzt.  

- Es werden zwei öffentliche Grünanlagen mit der Zweckbestimmung Parkanlage festgesetzt. 

- Befristet bis zum 31.12.2022 wird eine Straßenverkehrsfläche mit der Zweckbestimmung Landes-
gartenschau-Parkplatz inklusive einer ebenfalls befristeten öffentlichen Grünfläche festgesetzt. 
Dauerhaft sind diese Flächen für die landwirtschaftliche Nutzung vorgesehen.  

Des Weiteren werden folgende textliche Festsetzungen für den Bebauungsplan getroffen: 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

- Innerhalb der Verkehrsflächen mit der Zweckbestimmung "Veranstaltungs-Parkplatz" sind keine 
Gebäude zulässig. 

- Im Sondergebietes mit der Zweckbestimmung "Reisemobilstellplatz" ist innerhalb der Baugren-
zen ein Funktionsgebäude als Sanitärtrakt und Wirtschaftsgebäude zulässig. Darüber hinaus sind 
keine Gebäude zulässig. 

- Für das Funktionsgebäude des Reisemobilstellplatzes wird eine zulässige Grundfläche von 200 
m² festgesetzt. 

- Gemäß § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird (abweichend von § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO) für das Son-
dergebiet „Reisemobilstellplatz“ festgesetzt, dass die im Sondergebiet notwendigen Stellplätze mit 
ihren Zufahrten sowie die Flächen der sonstigen Nebenanlagen (befestigte Wegeflächen, Stell-
platz für Fäkalienentsorgung) eine Grundfläche von bis zu 1.700 m² umfassen können. 

- Die maximal zulässige Firsthöhe beträgt = 43,00 ü NHN. (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 BauNVO) 

- Eine Dauernutzung mit ortsunveränderlichen Wohnmobilen und/oder Wohnwagen ist ausge-
schlossen. 
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Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

- Innerhalb der Sondergebietes mit der Zweckbestimmung "Reisemobilstellplatz" sind mindestens 
19 Stk. Laubbäume anzupflanzen. 

- Innerhalb der Verkehrsflächen mit der Zweckbestimmung "Veranstaltungs-Parkplatz" sind min-
destens 20 Stk. Laubbäume anzupflanzen. 

- Innerhalb der Fläche zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern mit der Bezeichnung sind min-
destens 16 Stk, Laubbäume zu pflanzen. 

- Die unter 2.1 bis 2.3 festgesetzten Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu er-
setzen. (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a) und Abs. 6 BauGB) 

Gestalterische Festsetzungen / Örtliche Bauvorschriften 

- Für Gebäude sind ausschließlich Dächer mit einer extensiven, dauerhaften Begrünung zulässig. 
Glänzende und reflektierende Materialien für Dächer und Fassaden sind ausgeschlossen. Ausge-
nommen davon sind Solarkollektoren. 

- Eine Einfriedung der Grundstücke an den Grundstücksgrenzen mit Zäunen oder Mauern ist unzu-
lässig. Hecken bleiben bis zu einer Höhe von 1,50 m entlang der Grundstücksgrenzen zulässig. 

- Innerhalb der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Veranstaltungsparkplatz“ ist die Befes-
tigung der Oberfläche mit Pflastersteinen oder als Asphaltdecke nur im Bereich der Zufahrten und 
der zu errichtenden Behindertenstellplätzen mit einen Flächenanteil von bis zu 7 % zulässig. Die 
Zufahrten schließen unmittelbar an die Verkehrsfläche mit der besonderen Zweckbestimmung 
„Verkehrsberuhigter Bereich Zu- und Abfahrt“ an. Sonstige Flächen der Verkehrsfläche mit der 
Zweckbestimmung „Veranstaltungsparkplatz“ sind in der Bauweise eines Schotterrasens oder als 
begrünte Flächen auszubilden. 

- Innerhalb der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Laga-Parkplatz“ ist die Befestigung der 
Oberfläche mit Pflastersteinen oder als Asphaltdecke nur im Bereich der Zufahrten von der B 246 
zulässig. Sonstige Flächen der Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung „Veranstaltungspark-
platz“ sind in der Bauweise eines Schotterrasens oder als begrünte Flächen auszubilden. 

16.2 Beschreibung des Vorhabens (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 1 
UVPG) 

 Lage im Raum (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 1 UVPG) 

Das Untersuchungsgebiet (UG) befindet sich im Außenbereich der Stadt Beelitz im Landkreis Potsdam-

Mittelmark. Es umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans „Reisemobilstellplatz Beelitz“ mit ei-

ner Größe von ca. 4,1 ha auf den Flurstücken 207, 455, 457, 459, 522, 635 und auf einem Großteil des 

Flurstücks 520 in der Flur 16, Gemarkung Beelitz.  

Das Gebiet befindet sich auf einer derzeit ackerbaulich genutzten Fläche (vgl. Abbildung 9). Nördlich 

grenzt das Gelände der Freiwilligen Feuerwehr an das UG an. Die Erschließung des Gebiets erfolgt eben-

falls im Norden über die Trebbiner Straße (B 246). Diese kreuzt östlich vom UG die B 2. Südlich fließt 

etwa 50 m außerhalb des Plangebiets die Nieplitz. Die Altstadt der Stadt Beelitz befindet sich etwa 

300 m westlich vom UG.  
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 Untersuchungsraum 
Die Schutzgüter sind in unterschiedlichem Maß von den Wirkungen bei Umsetzung der beabsichtigten 

Planung betroffen. Danach sind die Untersuchungsräume festzulegen. 

Abbildung 9: Lage des Untersuchungsgebiets (LGB 2019) 

 

Tabelle 1: Untersuchungsräume einzelner Schutzgüter 

Schutzgut Beschreibung des festgelegten Untersuchungsraums 

Boden  Auswirkungen auf den Boden werden für den Geltungsbereich des B-Plans betrachtet. 

Wasser Auswirkungen auf das Wasser werden für den Geltungsbereich des B-Plans betrachtet so-
wie im weiteren Umfeld von 100m. 

Biotoptypen Die Biotoptypen innerhalb des Geltungsbereichs aufgenommen und dargestellt. 

Fauna Zur Abschätzung der Wirkungen auf die Fauna wird eine Potenzialanalyse für den Geltungs-
bereich des Bebauungsplans durchgeführt.  

Mensch Auswirkungen auf den Menschen werden für den Geltungsbereich des B-Plans betrachtet 
sowie im weiteren Umfeld von 50m.  

Klima / Luft Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft werden für den Geltungsbereich des B-Plans 
betrachtet sowie im weiteren Umfeld von 50m.  

Landschaftsbild Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden für den Geltungsbereich des B-Plans be-
trachtet sowie im weiteren Umfeld von 100m. 

Kultur- und Sachgüter (kul-
turelles Erbe) 

Auswirkungen auf die Kultur- und Sachgüter werden für den Geltungsbereich des B-Plans 
betrachtet. 
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 Beschreibung der physischen Merkmale des Vorhabens (vgl. Anl. 4 Punkt 
1b UVPG) 

Für das Vorhaben ist geplant, bisher unversiegelte Flächen neu zu versiegeln. Die Flächen sollen wäh-

rend der 7. Brandenburgischen Landesgartenschau im Jahr 2022 als temporärer Parkplatz genutzt 

werden. Dadurch entsteht ein Gesamtflächenbedarf von 41.425 m2 (vgl. Abschnitt 2.2.3). 

Im UG gibt es keine Vorbelastungen durch versiegelte und verdichtete Flächen.  

 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der Betriebsphase (vgl. § 16 
UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 1c UVPG) 

Bei der vorliegenden Planung (Entwicklung eines Reisemobilstellplatzes) handelt es sich nicht um 

geplante Nutzungen, welche besondere Merkmale der Betriebsphase aufweisen. Ein Bedarf an Ener-

gie und Energieverbrauch ist nur für das zulässige Funktionsgebäude zu erwarten. Dieser richtet sich 

nach dem aktuellen Stand der Technik und ist entsprechend verbrauchsarm. Auch Art und Menge der 

verwendeten Rohstoffe sowie Art und Menge der verwendeten natürlichen Ressourcen spielen eine 

untergeordnete Rolle, da durch die Planung keine Ressourcen verbrauchenden Produktionsprozesse 

realisiert werden sollen. Insofern muss der Umweltbericht (UVP-Bericht) hier keine weitergehenden 

Angaben machen, da diese gem. § 16 Abs. 3 UVPG für das Vorhaben nicht von Bedeutung sind. 

 Bedarfsbegründung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans sollen die rechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden 

für die Landesgartenschau Stellplatzflächen zur Verfügung zu stellen. Durch die Lage an der Ortsum-

fahrung sind die Flächen verkehrlich gut angeschlossen und in unmittelbarer Nähe zum zentralen 

Eingang. 

 Art und Umfang der zu erwartenden Emissionen (vgl. § 16 UVPG i.V.m. 
Anl. 4 Punkt 1d UVPG) 

Bei der vorliegenden Planung (Entwicklung eines Reisemobilstellplatzes) handelt es sich nicht um 

geplante Nutzungen, die besondere zu erwarteten Rückstände und Emissionen (z. B. Verunreinigung 

des Wassers, der Luft, des Bodens und Untergrunds, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlung) 

oder besondere Vorkommen von Abfall während der Bau- und Betriebsphase erwarten lassen. Inso-

fern muss der Umweltbericht (UVP-Bericht) hier keine weitergehenden Angaben machen, da diese 

gem. § 16 Abs. 3 UVPG für das Vorhaben nicht von Bedeutung sind. 

16.3 Methodik UP / Eingriffsregelung (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 11 
UVPG) 

Bei der Aufstellung oder Änderung von Bauleitplänen sind diese einerseits einer Umweltprüfung (UP) 

zu unterziehen und andererseits sind die naturschutzrechtlichen Belange der Eingriffsregelung (ER) 

zu bewältigen.  

Zur Berücksichtigung der Belange der ER in der bauleitplanerischen Abwägung erfolgt in Branden-

burg i.d.R. die Erarbeitung eines Umweltberichtes (UB). Die voraussichtlich erheblichen Umweltaus-

wirkungen des Bauleitplans, die Gegenstand der UP sind, werden ebenfalls in dem Umweltbericht 

dargelegt.  
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Die Gliederung des vorliegenden Umweltberichtes orientiert sich im Wesentlichen an den Vorgaben 

der Anlage zu § 2 Abs. 4 und den §§ 2a und 4c des BauGB. Einzelne Angaben aus dieser Anlage wer-

den, wo dies sinnvoll erscheint, durch zusätzliche Inhalte ergänzt. Da das geplante Vorhaben gem. 

Anlage 1 UVPG eine UVP-Pflicht auslöst, wird in der Gliederung auch auf Anlage 4 UVPG (Angaben des 

UVP-Berichts) sowie § 16 UVPG Bezug genommen, um zu dokumentieren, dass die entsprechenden 

Inhalte Berücksichtigung finden. 

Der vorliegende Planungsstand enthält die Erhebungen und Bewertungen des derzeitigen Umweltzu-

standes sowie Prognosen über die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen gem. § 2 Abs. 4 

BauGB sowie erste Ermittlungen über zu erwartende Eingriffe in Natur und Landschaft nach dem Na-

turschutzrecht (BNatSchG, BbgNatSchAG). 

16.4 Umweltschutzziele der Fachgesetze und Fachplanungen 

Nachfolgend werden die im vorliegenden Planungsfall bedeutsamen Fachgesetze und Fachplanungen 

dargelegt, die Regelungen für die Umweltbelange treffen oder sich auf die Umweltbelange auswirken: 

 Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 Brandenburgisches Naturschutzausführungsgesetz (BbgNatSchAG) 

 Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

 Biotopschutzverordnung vom 07. August 2006 

 GehölzSchVO PM 

 gängige DIN zum Schutz von Vegetation und Boden 

Benennung und Erläuterung der im Rahmen des Umweltberichtes zu berücksichtigenden einschlägi-

gen Paragraphen der o.g. Gesetze und Verordnungen: 

Eingriffe in Natur und Landschaft 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen 

oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspie-

gels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich 

beeinträchtigen können. Grundsätzlich sind Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu vermei-

den, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege auszugleichen oder im betroffenen Naturraum zu ersetzen. (§§ 14-15 BNatSchG) 

Verhältnis zum Baurecht 

Der § 18 BNatSchG regelt das Verhältnis zum Baurecht. Sind aufgrund der Aufstellung, Änderung, 

Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist über 

die Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs zu ent-

scheiden. 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung 

der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der Ent-

wicklung der Stadt insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und 

andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige 

Maß zu begrenzen (§ 1a Abs. 1 BauGB).  
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Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschafts-

bildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts […] sind in der Abwägung nach 

§ 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. (§ 1a Abs. 3 BauGB) 

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 

Bezüglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL sowie der europäischen Vogelarten nach Art. 1 VS-

RL ergeben sich aus § 44 Abs.1, Nr. 1 – 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige 

Eingriffe folgende Verbote: 

 Störungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG): Erhebliches Stören von Tieren während 
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend 
davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes der lokalen Population führt. 

 Schädigungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG): Beschädigung oder Zerstörung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene mögliche Verletzung oder Tötung von 
Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die öko-
logische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

Bezüglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich aus § 44 Abs.1 Nr. 4 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgendes Verbot: 

 Schädigungsverbot: Beschädigen oder Zerstören von Standorten wild lebender Pflanzen oder da-
mit im Zusammenhang stehendes vermeidbares Beschädigen oder Zerstören von Exemplaren 
wild lebender Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht 
vor, wenn die ökologische Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standorts im 
räumlichen Zusammenhang gewahrt wird. 

Werden diese Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemein-

schaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 

BNatSchG erfüllt sein.  

Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft 

Nach § 30 Abs. 2 BNatSchG sind „Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erhebli-

chen oder nachhaltigen Beeinträchtigung folgender Biotope (siehe Auflistung § 30 Abs. 2 Nr. 1-6 

BNatSchG) führen können“, verboten. Auf Antrag kann eine Ausnahme von den Verboten zugelassen 

werden (§ 30 Abs. 3 BNatSchG). 

 Belange des Immissionsschutzes 

 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) 

 Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) 

Das BImSchG, insbesondere die 16. BImSchV, dient zur Beurteilung von Wirkungen und Beeinträchti-

gungen des Lärms auf den Menschen. 

 Belange des Bodenschutzes 

 Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bun-
des-Bodenschutzgesetz – BBodSchG) 
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 Belange der Raumordnung und Landesplanung sowie Bauleitplanung mit 
den Regelungen des Umweltschutzes bzw. der Umweltprüfungen 

 Baugesetzbuch (BauGB) 

 Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

 Planzeichenverordnung (PlanZV) 

 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 

Das BauGB ist maßgebende Rechtsgrundlage für die Umweltprüfung und den Umweltbericht in der 

Bauleitplanung. In der Anlage des BauGB (zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) werden die Inhalte des Um-

weltberichtes dargelegt. Die BauNVO und PlanZV dienen zusammen mit dem BauGB der bauplanungs-

rechtlichen Umsetzung von Maßnahmen, die negative Umweltauswirkungen vermeiden oder zu deren 

Kompensation dienen. 

Landes- und Regionalplanung 

Das Landesentwicklungsprogramm Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR) enthält Grunds-

ätze und Ziele der Raumordnung. Die Stadt Beelitz ist laut der Festlegungskarte des LEP HR gemein-

sam mit der Stadt Werder (Havel) ein Mittelzentrum in Funktionsteilung. Die beiden Gemeinden über-

nehmen die Versorgungsfunktionen (gehobene Funktionen der Daseinsvorsorge mit regionaler Be-

deutung) ihres gemeinsamen Verflechtungsbereiches. 

Der Regionalplan Havelland-Fläming 2020 stellt die Stadt Beelitz und somit das Plangebietes als 

Funktionsschwerpunkt der Grundversorgung sowie der Ober- und Mittelzentren dar. Im Juli 2018 

wurde der Regionalplan aus formellen Gründen für unwirksam erklärt. Die Grundsätze des Regional-

plans werden daher im Umweltbericht nicht weiter berücksichtigt. 

 Belange der Kultur- und Sachgüter 

 Gesetze über den Schutz und die Pflege der Denkmale und Bodendenkmale im Land Brandenburg 
(BbgDSchG) 

Grundsätzlich besteht nach § 7 Abs. 1 BbgDSchG eine Erhaltungspflicht für Denkmale. Wird durch Er-

richtung oder Veränderung von Anlagen oder sonstige Maßnahmen die Umgebung eines Denkmals 

verändert, so bedarf es einer Erlaubnis durch die Denkmalschutzbehörde (§ 9 Abs. 1 BbgDSchG). 

 Fachplanungen 

Landschaftsrahmenplan / Biotopverbundkonzept 

In der Karte zu den Biotopen aus dem Landschaftsrahmenplan wird das Plangebiet als Wohnbebau-

ung, Nadelholzforsten sowie Innerörtliches Grün dargestellt. Im Allgemeinen sind dem Landschafts-

rahmenplan folgende relevante Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege für das 

Plangebiet zu entnehmen: 

Der Landschaftsrahmenplan (BÜRO FÜR UMWELT- UND LANDSCHAFTSPLANUNG 2006) enthält für das Plan-

gebiet folgende Entwicklungsziele: 

 Nachrangige Aufwertung von Ackerfluren (hellgelber Hintergrund) 

 Erhalt von Böden mit hoher Wind- und Wassererosionsgefährdung (orange Schraffur) 

 Erhalt von Flächen mit hoher Grundwasserneubildung (blaue Punkte) 
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 Aufwertung von stark beeinträchtigten Niedermoorböden, Wiedervernässung und Erhalt von 
Grünlandnutzung bzw. Umwandlung von Acker in Grünland (lila Punkte) 

Abbildung 10: Entwicklungsziele gem. Landschaftsrahmenplan (BÜRO FÜR UMWELT- UND LANDSCHAFTS-

PLANUNG 2006) 

Landschaftsplan 

Einen Landschaftsplan für die Stadt Beelitz ist nicht vorhanden. 

FNP 

Im Entwurf des Flächennutzungsplans der Stadt Beelitz wird der Geltungsbereich als Sonderbauflä-

che mit der Zweckbestimmung Parkplatzfläche dargestellt. (siehe Abbildung 11) 

 

Abbildung 11: Ausschnitt FNP-Entwurf der Stadt Beelitz (STADT BEELITZ 2019), ohne Maßstab 
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16.5 Hinweise und Anregungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der 
Öffentlichkeit und der Behördenbeteiligung 

Auf Basis des Planstandes vom November 2019 erfolgte die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 

sonstiger Träger öffentlicher Belange im Mai und Juni 2020. Die eingereichten Beteiligungsbeiträge 

wurden ausgewertet und abgewogen. 

Für das vorliegende Gutachten relevante Punkte werden nachfolgend benannt: 

Untere Bodenschutzbehörde  

- Die genannten Schutzbestimmungen des BBodSchG, BauGB, KrWG und der BBodSchV sind hin-
sichtlich Bodenveränderungen, Erdaushub- und Auffüllmaterial, Verunreinigungen, Entsorgung, 
Versickerung und Zwischenlagerung zu beachten. 

- Durch die Maßnahmen V1 – V7 werden potenziell auftretende erhebliche Bodenverände-
rungen und/oder –schädigungen vermieden. Weitergehende Vorgaben zum Umgang mit 
Boden finden im Rahmen der Objektplanung Berücksichtigung. 

Untere Naturschutzbehörde 

- Informationen darüber, welchen Entwicklungszielen des Landschaftsrahmenplanes Potsdam-
Mittelmark der Bebauungsplan zuwiderläuft inklusive einer Begründung, inwiefern und warum 
diesen Zielen nicht Rechnung getragen werden kann, sind entsprechend der gesetzlichen Best-
immungen (§9 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG) zu ergänzen. 

- Die fehlenden Informationen werden im Umweltbericht ergänzt. 

- Die außerhalb des Bebauungsplans „Reisemobilstellplatz an der Trebbiner Straße“ der Stadt Be-
elitz (im Folgenden: B-Plan) auszuführenden Ausgleichsmaßnahmen sind jedenfalls in geeigneter 
Weise rechtlich zu sichern, insbesondere wenn die dafür genutzte Fläche nicht im öffentlichen 
Eigentum steht. 

- Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Plangebietes sollen über den Flächenpool des 
Landes Brandenburg umgesetzt werden. Damit ist eine rechtliche Absicherung gegeben. 

- Absehbare Widersprüche zwischen dem Bebauungsplan und der Verordnung des Landschafts-
schutzgebietes „Nuthetal-Beelitzer Sander“ sind auf Planebene zu lösen. Für die Beurteilung, ob 
eine Befreiung von den Verboten der LSG-VO möglich ist, sind entsprechende Unterlagen der 
Fachbehörde vorzulegen. 

- Ein landschaftsschutzrechtliches Genehmigungsverfahren ist in Bearbeitung (vgl. B-Plan 
Begründung Stand 09/2020). 

- Es ist sicherzustellen, dass die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote nach §44 Abs. 1 BNatSchG 
im Zuge des geplanten Vorhabens einschließlich bauvorbereitender Maßnahmen nicht verletzt 
werden. 

- Zur Beurteilung der Planung in Bezug auf artenschutzrechtliche Belange wurde ein arten-
schutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt. Eine Beeinträchtigung von Arten durch den Bebau-
ungsplan und damit verbundene Aktivitäten im Gebiet wird demzufolge ausgeschlossen. 

- Zum Schutz nachtaktiver Insekten und von Vögeln sind für die Beleuchtung der öffentlichen Be-
reiche die Maßgaben der Licht-Leitlinie vom 16. April 2014 zu beachten. 

- Die Licht-Leitlinie stellt keine verbindliche Maßgabe für das B-Plan-Verfahren dar. 

Fachdienst Öffentliches Recht / Kommunalaufsicht / Denkmalschutz 

- Die Ausdehnung des südlich des Plangebietes liegenden Bodendenkmals Nr. 30674 ist noch nicht 
vollständig ermittelt. Es besteht eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass die Denkmalfläche in das 
Plangebiet hineinreicht. Die Aussagen zum Bodendenkmalschutz sind dementsprechend zu er-
gänzen. 
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- Die Angaben zum Bodendenkmal Nr. 30674 sind in den Umweltbericht aufgenommen wor-
den. Die Vorgaben zum Umgang mit den vorhandenen Bodendenkmalen wurden in den 
Vermeidungsmaßnahmen ergänzt. 

Naturparkverwaltung 

- Prüfung der Möglichkeit, den temporären Parkplatz als baulich unverfestigte Fläche anzulegen 

- bei Gehölzpflanzungen zur nachhaltigen Strukturierung der ackerbaulich geprägten Landschaft 
ist auf standortgerechte und gebietsheimische Gehölze zurückzugreifen 

16.6 Hinweise und Anregungen im Rahmen der Behördenbeteiligung u. Be-
teiligung der Öffentlichkeit  

Auf Basis des Planstandes vom Oktober 2020 erfolgte die Beteiligung der Behörden und sonstiger 

Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit im November und Dezember 2020. Die einge-

reichten Beteiligungsbeiträge wurden ausgewertet und abgewogen. 

Für das vorliegende Gutachten relevante Punkte werden nachfolgend benannt: 

Untere Bodenschutzbehörde  

- Die genannten Schutzbestimmungen des BBodSchG, BauGB, KrWG und der BBodSchV sind hin-
sichtlich Bodenveränderungen, Erdaushub- und Auffüllmaterial, Verunreinigungen, Entsorgung, 
Versickerung und Zwischenlagerung zu beachten. 

- Durch die Maßnahmen V1 – V7 werden potenziell auftretende erhebliche Bodenverände-
rungen und/oder –schädigungen vermieden. Weitergehende Vorgaben zum Umgang mit 
Boden finden im Rahmen der Objektplanung Berücksichtigung. 

Untere Naturschutzbehörde 

- Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 Abs. 
6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz) sind gemäß § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu 
berücksichtigen. 

- Die Maßnahmen erfolgen Planextern über die Flächenagentur Brandenburg 

- Mit dem B-Plan werden Flächen des Landschaftsschutzgebietes „Nuthetal-Beelitzer Sander“ vom 
10. Februar 1999 (im Folgenden: LSG) überlagert. 

- Die landschaftsschutzrechtliche Genehmigung wir parallel erarbeitet und mit der Natur-
schutzbehörde abgestimmt. 
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 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

17.1 Bestandsaufnahme und –bewertung (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 
Punkt 3 UVPG) 

Die Bestandsaufnahme erfolgt anhand von Informationen aus  

 der Kartenanwendung „Naturschutzfachdaten“ (LFU 2020A),  

 der flächendeckenden Biotop- und Landnutzungskartierung (BTLN) CIR-Biotoptypen (LUGV 2009, 
Stand 02/2015), 

 eigenen Bestandserhebungen zu Biotopen in 09/19 

 Artenschutzbeitrag (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2020) 

 dem Geoportal Stadt Beelitz (Stand 10/2019), 

 der Kartenanwendung „Hydrologie und Wasserhaushalt im Land Brandenburg“ (LFU 2020B), 

 der Kartenanwendung „Fachinformationssystem Boden“ (LBGR BRANDENBURG 2020). 

Die Bestandsaufnahme und -bewertung für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima 

und Luft sowie Landschaftsbild und Erholung dienen der Einschätzung und Bewältigung der Eingriffs-

regelung (vgl. Kap. 2.3). 

Darüber hinaus werden gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 i.V.m. § 1a BauGB umweltbezogene Auswirkungen auf 

den Menschen und seine Gesundheit sowie auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter untersucht. 

 Schutzgut Mensch 

Eine intakte Umwelt ist die Lebensgrundlage für den Menschen. Für die Betrachtung des Menschen 

als Schutzgut sind zum einen gesundheitliche Aspekte, in der Bauleitplanung vorwiegend Lärm und 

andere Immissionen, zum anderen regenerative Aspekte wie Erholungs-, Freizeitfunktionen und 

Wohnqualität von Bedeutung. 

Für das Schutzgut zu berücksichtigende Wertelemente und Funktionen sind (nach JESSEL & TOBIAS 

2002)  

 Gesundheit und Wohlbefinden, 

 Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie  

 die Erholungsfunktion. 

Der Aspekt der Erholungsfunktion wird für das Schutzgut im Zusammenhang mit dem Schutzgut 

Landschaftsbild diskutiert (vgl. 2.1.6) 

Situation im Plangebiet 

Innerhalb des Plangebiets existieren keine Elemente mit positiver Wirkung auf die Erholungsfunktion. 

Nördlich grenzt das Plangebiet an die Trebbiner Straße (B246) an und östlich verläuft die Bundestraße 

2. Durch die Nutzung beider Verkehrswege wirken Emissionen auf das Plangebiet ein.  

Lärm 

Vom Landesamt für Umwelt (LfU) werden seit Juni 2007 in zeitlichen Stufen Lärmaktionspläne und -

karten erarbeitet. Dem aktuellen Stand der Kartenanwendung (03/2017) ist zu entnehmen, dass die 

Gemeinde Beelitz dazu verpflichtet ist, einen Lärmaktionsplan (LAP) zu erstellen. Belastungen durch 

die Trebbiner Straße reichen laut der Anwendung nicht bis zum UG (LFU 2017). 
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Immissionen 

Die Bedeutung des UG für Luftregeneration durch Schadstofffilterung der Vegetation wird in Abschnitt 

2.1.5 näher beschrieben.  

Die nachfolgenden Tabellen geben eine Übersicht, welche Wertelemente und Funktionen im Untersu-

chungsgebiet für das Schutzgut Mensch von Bedeutung sind:  

Tabelle 2: Schutzgut Mensch: Gesundheit und Wohlbefinden 

Gesundheit / Wohlbefinden Bemerkung Einstufung 

Lärm  keine lärmintensiven Aktivitäten innerhalb des UG, angrenzend Treb-
biner Straße und B 2 

0 

Schadstoffe  keine Altlasten im UG bekannt,  

 keine Beeinträchtigungen durch Verkehr innerhalb des UG 
+ 

Gerüche  während der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der Fläche sowie 
angrenzender Ackerflächen kann es im Jahresverlauf zeitweise zu 
Geruchsbelastungen kommen 

- 

Erschütterungen  keine Beeinträchtigungen im UG und in angrenzenden Bereichen + 

Licht und Strahlung  keine besondere Lichtwirkung vom UG ausgehend + 

Bioklima  keine besondere Wirkung vom UG ausgehend 0 

Bewegungsfreiheit  UG nicht frei zugänglich, nicht nutzbar - 

+ = positive Situation; 0 = neutrale Situation, weder belastend noch besonders positiv, - = negative Situation, (-) = negative 
Situation im UG ausgehend vom Umfeld 

Die Aspekte Gesundheit und Wohlbefinden im Bereich des Untersuchungsgebietes werden insgesamt 

als mittel bewertet. 

Tabelle 3: Schutzgut Mensch: Wohnen und Wohnumfeld 

Wohnen und Wohnumfeld Bemerkung Einstufung 

Bauflächen und Bausubstanz  Das UG wird vollständig landwirtschaftlich bewirtschaftet; keine versie-
gelten Bereiche vorhanden  

+ 

Siedlungsnahe und innerörtliche 
Freiflächen 

 Öffentliche Erholungsflächen befinden sich innerhalb des Siedlungsge-
bietes der Stadt Beelitz sowie in Waldflächen näherer Umgebung 

0 

Inner- und zwischenörtliche  
Beziehungen 

 Das UG grenzt direkt an den Siedlungsbereich der Gemeinde Beelitz und 
ist gut angeschlossen. Die nah gelegene Altstadt ist fußläufig zu errei-
chen. Der Bahnhof Beelitz Stadt ist nur 1,5 km vom Plangebiet entfernt. 

+ 

+ = positive Situation; 0 = neutrale Situation, weder belastend noch besonders positiv, - = negative Situation 

Insgesamt wird der Teilaspekt Wohn- und Wohnumfeldfunktion als positiv bewertet. 

Bewertung 

Zusammenfassend kommt dem Plangebiet eine mittlere bis positive Bewertung für das Schutzgut 

Mensch bei Berücksichtigung der untersuchten Parameter zu. 

Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist mit keiner Veränderung des Status Quo für das Schutzgut 

Mensch zu rechnen.  
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 Schutzgut Biotope, Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Im Einzelnen wird der Bestand an Biotopen sowie an potenziell vorkommenden europäisch geschütz-

ten Arten (vgl. BNatSchG §44) beschrieben und bewertet. Darüber hinaus werden die biologische Viel-

falt, Schutzgebiete und Schutzobjekte beschrieben.  

Flächennutzung 

Die gesamte Fläche des Geltungsbereiches wird ackerbaulich genutzt.  

Biotope 

Die Grundlage für die Bestandsaufnahme und Bewertung der Biotope im Untersuchungsgebiet bilden 

der Datensatz „Biotope, geschützte Biotope (§30 BNatSchG und §18 BbgNatSchAG) und FFH-Lebens-

raumtypen im Land Brandenburg“ des LFU (Stand 07/2020) sowie eigene Bestandserhebungen. Die 

Abbildung 12auf Seite 48 zeigt die Darstellung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet, die durch eine 

detailgenaue Kartierung ermittelt wurden. Es ergeben sich folgende Biotoptypen nach der Biotopkar-

tierung Brandenburg (LUGV 2011): 

09 Äcker 

09130 intensiv genutzte Äcker (LI) 

Das gesamte Plangebiet wird durch einen Intensivacker geprägt. Zum Zeitpunkt der Begehung war die 

Fläche bereits geerntet. Es waren Reste der letzten Feldfrucht, Mais, auf der Fläche zu sehen. Die 

angrenzenden Nutzungen sind ebenfalls vorrangig ackerbaulich. 

Bewertung 

Zur Bewertung der Biotope werden folgenden Kriterien, in Anlehnung an BLAB (1993), JEDICKE (1990) 

und KAULE (1991), herangezogen: 

 Schutzstatus / Gefährdung 

 Vielfalt (Arten und Strukturreichtum) 

 Regenerationsfähigkeit 

Die Bewertung erfolgt mittels einer 5-stufigen Skalierung von sehr hoch, hoch, mittel, gering bis sehr 

gering. Die nachfolgenden Tabellen geben einen Überblick der möglichen Einstufungen: 

Tabelle 4: Bewertung der Biotoptypen nach Schutzstatus / Gefährdung 

Wertung Schutzstatus / Gefährdung (S) gem. LUA 2007 bzw. LUGV 2011 

sehr hoch (5) geschützt nach § 29 BNatSchG i.V.m. § 17 BbgNatSchAG oder § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 BbgNatSchAG, 
extrem gefährdete Biotope (Kategorie 1 gemäß LUGV 2011) 

hoch (4) stark gefährdete Biotope (Kategorie 2 gemäß LUGV 2011) 

mittel (3) gefährdete Biotope (Kategorie 3 gemäß LUGV 2011) 

gering (2) wegen Seltenheit gefährdete bzw. im Rückgang befindliche Biotope (Kategorie V/R gemäß LUGV 2011) 

sehr gering (1) nicht geschützt nach § 29 BNatSchG i.V.m. § 17 BbgNatSchAG oder § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 
BbgNatSchAG, nicht gefährdet (gemäß LUGV 2011) 
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Abbildung 12: Biotoptypen im Plangebiet (Quelle Luftbild: GEOBASIS-DE/LGB 2020) 
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Tabelle 5: Bewertung der Biotoptypen nach Vielfalt (Arten und Strukturreichtum) 

Wertung Vielfalt (Arten und Strukturreichtum) (V) 

sehr hoch (5) optimal bzw. sehr stark differenziert, sehr hohe Artenzahl (z.B. unberührte Wälder oder Moore) 

hoch (4) stärker differenziert, hohe Artenzahl (z.B. Röhricht- und Seggenmoore, Laub-Mischwälder) 

mittel (3) differenziert, mittlere bis hohe Artenzahl (z.B. sonst. Grünland) 

gering (2) leicht differenziert, mittlere Artenzahl (z.B. Intensivgrasland) 

sehr gering (1) kaum differenziert, geringe Artenzahl (z.B. Intensivacker, reine gleichaltrige Nadelforsten) 

 

Tabelle 6: Bewertung der Biotoptypen nach Regenerationsfähigkeit 

Wertung Entwicklungsdauer Regenerationsfähigkeit (R) 

sehr hoch (5) 200-10.000 Jahre kaum bis nicht regenerierbar (z.B. Erlenbruchwälder, Moore mit hoher 
Torfmächtigkeit, Nieder- und Übergangsmoore) 

hoch (4) 50-200 Jahre schwer bis kaum regenerierbar (z.B. artenreiche Laubwälder, Gebüsche 
und Hecken) 

mittel (3) 25-50 Jahre schwer regenerierbar (z.B. Feldgehölze, Forste, Seggenriede, artenreiche 
Wiesen, Halbtrockenrasen und Heiden) 

gering (2) 5-25 Jahre bedingt regenerierbar (z.B. artenarme(s) Grünland / Staudenfluren / Ge-
büsche, Vorwälder, Hecken) 

sehr gering (1) < 5 Jahre kurzfristig regenerierbar (z.B. Intensivgrasland, Acker, kurzlebige Ru-
deralfluren) 

keine Bewertung (0)  Biotoptypen ohne Vegetationsbestand / technische Bauwerke 

Die Bewertung der Biotoptypen wird anhand der o.g. Kriterien erfolgen, wobei die Kriterien Schutzsta-

tus/Gefährdung und Regenerationsfähigkeit eine besondere Gewichtung erfahren. Wird bei einem die-

ser Kriterien die Einstufung „sehr hoch“ vorgenommen, so fällt die Gesamtbewertung unabhängig von 

den anderen Kriterien sehr hoch aus. Dies ist in der Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit be-

gründet, die diese beiden Kriterien kennzeichnen. Die Bewertung erfolgt verbal-argumentativ nach 

einer fünfstufigen Skalierung von „sehr hoch“ bis „sehr gering“. „Keine Bewertung“ erhalten die Bio-

toptypen, die im UG ohne Vegetationsbestand sind. 

Tabelle 7: Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet 

Biotopcode Biotopname Flächen 

in m² 

Bewertung 

Einzelbewertung Gesamtbewertung 

09130 Intensiv genutzte Äcker 41.425 S1, V1, R1  sehr gering 

Aufgrund der ackerbaulichen Nutzung erhält die Fläche eine sehr geringe Bewertung. 

Fauna 

Im Zuge des Artenschutzbeitrages (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2020) wurde das Potenzial an vorkommen-

den relevanten Arten innerhalb des Plangebietes untersucht. Im Ergebnis der Relevanzprüfung ver-

blieben lediglich die Artengruppen der Brutvögel. Folgende potenziell im Plangebiet vorkommende 

Arten wurden hierbei ermittelt: 
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Tabelle 8: Lebensraumtypen und Leitarten im Untersuchungsgebiet 

Arten 
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Gehölzarme Felder 

Leitarten 

Grauammer (Emberiza calandra) x   x    § 

Wachtel (Coturnix coturnix) x   x  V   

Großtrappe (Otis tarda) x x  x  1 1  

Steter Begleiter 

Feldlerche (Alauda arvensis) x   x  3 3  

Weitere relevante Arten sind aufgrund fehlender Strukturen im Plangebiet nicht zu erwarten. 

Schutzgebiete, Schutzobjekte 

Europäische Schutzgebiete (FFH, SPA) 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines europäisch geschützten Gebiets. Das nächste FFH-Gebiet 

„Obere Nieplitz“ befindet sich in ca. 50 m Entfernung südlich des Plangebiets.  

Die Managementplanung für das FFH-Gebiet „Obere Nieplitz“ legt unter anderem folgende Ziele, Er-

haltungs- und Entwicklungsmaßnahmen für das Gebiet fest: 

- Erhalt und Wiederherstellen einer naturnahen Fließdynamik sowie Förderung eigendynamischer 
Prozesse, 

- Anlage von Gewässerrandstreifen, 

- Erhalt und Schaffung von uferbegleitenden Gehölz- und Staudensäumen, 

- Extensive Grünlandnutzung der Feuchtwiesen- und Weiden sowie der Frischwiesen ohne Einsatz 
von Pflanzenschutzmitteln, 

- Einhaltung des naturverträglichen Tourismus, 

- Keine Ausweitung der Tourismus- und Erholungsnutzung in sensible Bereiche, 

Folgende Tierarten der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie und weitere wertgebende Arten(-grup-

pen) kommen innerhalb des FFH-Gebietes vor: 

- Fledermäuse 

- Fischotter 

- Bachneunauge 

- Rapfen 

- Helm-Azurjungfer 

- Eremit 
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- Großer Feuerfalter 

- Hirschkäfer 

Großschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Naturparkes „Nuthe-Nieplitz“. Dieser umfasst eine Fläche 

von 623 km2 zwischen Nuthethal, Jüterborg, Beelitz und Luckenwalde. Der Zweck der Ausweisung des 

Naturparks ist unter anderem „[…] der Erhalt und die Förderung der landschaftlichen Eigenart und 

Schönheit […]“. (MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATURSCHUTZ UND RAUMORDNUNG DES LANDES BRANDENBURG 1999)  

Naturschutzgebiete (NSG) 

Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines Naturschutzgebietes. Das nächste Naturschutzgebiet 

„Nuthe-Nieplitz Niederung“ befindet sich in 6 km Entfernung östlich des Plangebietes.  

Landschaftsschutzgebiete (LSG) 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Nuthetal - Beelitzer Sander“.  

Schutzzwecke dieses LSG sind u.a.: 

- die Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

- die Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Vielfalt, Eigenart oder Schönheit des eis-
zeitlich geformten und durch land- und forstwirtschaftliche Nutzungen geprägten Landschaftsbil-
des, 

- die Erhaltung des Gebietes wegen seiner besonderen Bedeutung für die naturnahe Erholung im 
Einzugsbereich der Großräume Berlin und Potsdam und 

- die Entwicklung des Gebietes im Hinblick auf die Gestaltung und Strukturierung der Landschaft 
zur Erhöhung der Biotopqualität und zur Verbesserung der Erholungseignung. 

Naturdenkmäler und geschützte Landschaftsbestandteile 

(gemäß §§ 28 und 29 BNatSchG i.V.m. § 17 BbgNatSchAG) 

Naturdenkmäler 

Im Plangebiet nicht vorhanden. 

Alleen 

Im Plangebiet nicht vorhanden. 

Einzelbäume 

Im Plangebiet sind keine nach der Gehölzschutzverordnung des Landkreises Potsdam-Mittelmark re-

levanten Einzelbäume vorhanden. 

Gesetzlich geschützte Biotope  

(gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 18 BbgNatSchAG) 

Als gesetzlich geschützt gelten Biotope, die unter § 30 BNatSchG i.V. m. § 18 BbgNatSchAG fallen und 

in der Biotopschutzverordnung benannt sind. Dazu gehören: 
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1) „natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Gewässer einschließlich ihrer Ufer 
und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer na-
türlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmäßig überschwemmten Be-
reiche, 

2) Moore und Sümpfe, Landröhrichte, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Feuchtwiesen, Quell-
bereiche, Binnensalzstellen, 

3) Borstgras- und Trockenrasen, offene Binnendünen, offene natürliche oder aufgelassene Lehm- 
und Lösswände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wachholderheiden, Lesesteinhaufen, offene Fels-
bildungen, 

4) Gebüsche und Wälder trockenwarmer Standorte, Streuobstbestände, 

5) Bruch-, Sumpf-, Moor-, Au-, Schlucht- und Hangwälder sowie Restbestockungen anderer natür-
licher Waldgesellschaften.“ 

Es befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope im Plangebiet. 

Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 
Da davon auszugehen ist, dass die bisherige Nutzung in dem bisherigen Rahmen weitergeführt werden 

würde, ist mit keiner Veränderung des Status Quo zu rechnen. Langfristig ist eine Entwicklung höherwer-

tiger Biotope, insbesondere im Bereich der Laubwälder und Laubwaldforsten, möglich. 

  Schutzgut Boden / Fläche 

Die Böden bilden im Naturhaushalt ein natürliches Reinigungssystem, das eingetragene Schadstoffe 

aufnehmen, binden und teilweise aus dem Stoffhaushalt entfernen kann (vgl. MARKS et al. 1992). Dieses 

kann mechanisch erfolgen, wobei der Boden als Filter wirkt (Filterfunktion). Mit seiner Fähigkeit als 

Puffer ist der Boden in der Lage, Schadstoffe, aber auch Nährstoffe, in gelöster oder gasförmiger Form 

durch Adsorption an Austauscher zu binden und damit weitgehend zu immobilisieren (Pufferfunktion). 

Die mikrobielle Aktivität des Bodens ist für die Transformatorfunktion von Bedeutung. Durch sie kön-

nen vor allem organische Stoffe in andere Aggregatzustände oder andere chemische Zusammenset-

zungen überführt werden. Inwieweit ein Boden diese Funktionen erfüllen kann, hängt u.a. von der Bo-

denart, seinem Gefüge und vorhandenen Vorbelastungen ab.  

Der Widerstand des Bodens gegenüber der Erosion durch Wind oder Wasser wird als Erosionswider-

standsfunktion bezeichnet. Diese bezeichnet die Möglichkeit des Bodens, dem Abtrag durch Wind und 

Wasser über das natürliche Maß hinaus entgegenzuwirken. Ob bzw. in welcher Größenordnung ein 

Boden anfällig gegenüber einem Abtrag durch Wind oder Wasser ist, hängt u.a. auch von der Bodenart, 

dem anstehenden Bewuchs sowie der Hangneigung und der Bodenfeuchte ab. 

Situation im Plangebiet 

Das Untersuchungsgebiet gehört nach SCHOLZ (1962) naturräumlich zur Großeinheit „Mittel-branden-

burgische Platten und Niederungen“ und liegt im Untergebiet „Nuthe-Notte-Niederung“. Hierbei han-

delt es sich um eine feuchte Niederungslandschaft aus meist flachwelligen Grundmoränenplatten, die 

durch die Nuthe und die Nieplitz entwässert werden. Das Relief ist nach Süden abfallend und variiert 

im Plangebiet zwischen 37 und 41 m NN. 

Die Böden im UG sind weitgehend naturnah (BÜRO FÜR UMWELT- UND LANDSCHAFTSPLANUNG 2006) und 

von der landwirtschaftlichen Nutzung beeinflusst.  

Nach Auswertung der Karten des Landesamtes für Bergbau, Geologie und Rohstoffe Brandenburg 

(LBGR BRANDENBURG 2020) liegen für die Böden im Plangebiet folgende Daten vor: 
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- Laut Bodenübersichtskarte befinden sich im UG überwiegend Humusgleye und Gleye aus Fluss-
sand, verbreitet Gleye aus Kolluvial- oder Kippsand über Fluss- oder periglaziär-fluvatilem Sand, 
gering verbreitet vergleyte Braunerden und Gley-Braunerden aus Sand sowie Kolluvisole. Das 
südliche Fünftel des UG besteht aus Kalkgleyen und Kalkhumusgleyen vorherrschend aus carbo-
natischem Flusssand über Flusssand und gering verbreitet aus carbonatischem Flusssand über 
Wiesenmergel, gering verbreitet aus Gleyen und Humusgleyen aus Flusssand. 

- Die in großen Teilen dominierende Bodenart im Oberboden nach KA5 ist mittelsandiger Feinsand. 
Diese geht im südlichen Fünftel der Fläche in mittel lehmigen Sand über.  

- Die Böden des Plangebietes bestehen aus Fluss- und Seesedimenten einschließlich Urstrom-
talsedimenten (= Substrathauptgruppe nach dominierender Substratgenese). 

- Eine sehr hohe Gefährdung durch Winderosion ist nahezu im gesamten UG durch die landwirt-
schaftliche Nutzung gegeben. Das südliche Fünftel des UG ist gegenüber Winderosion gering ge-
fährdet. 

- Im UG ist bei vorhandener Vegetation keine Wassererosionsgefährdung zu erwarten. Ohne Vege-
tationsbedeckung kann von geringen Abtragsraten zwischen 0 und 2,5 t/ha/a ausgegangen wer-
den. 

- Der Grundwasserflurabstand (vgl. Abschnitt 17.1.4) ist mit > 1 bis 2 m größtenteils sehr gering. Im 
nördlichen Teil des UG beträgt er > 2 bis 3 m Deshalb ist von einem hohen Grund- und Stauwas-
sereinfluss auszugehen. 

- Innerhalb des UG befinden sich überwiegend Gleyböden mit hohem Retentionspotenzial. 

- Die Wasserdurchlässigkeit im wassergesättigten Boden (1 m) ist im UG als sehr hoch (< 300 cm/d) 
einzustufen. Sie verringert sich auf dem südlichen Fünftel der Fläche auf < 100 cm/d und ist dort 
als hoch zu bewerten. 

- Die nutzbare Feldkapazität im effektiven Wurzelraum ist im überwiegenden Teil des UG gering, z. 
T. sehr gering (< 6 Vol.%). Anders verhält es sich im südlichen Fünftel des Gebietes, dort ist die 
nutzbare Feldkapazität gering und z. T. mittel (< 22 Vol.%). 

- Das landwirtschaftliche Ertragspotenzial wird überwiegend mit 30 - 50 und verbreitet mit < 30 an-
gegeben. 

- Der Humusgehalt im Oberboden ist der Klasse h3 (2 - 4 %) zuzuordnen. 

- Im effektiven Wurzelraum liegen im gesamten Plangebiet ein geringes Sorptionsvermögen und 
eine mittlere Basensättigung vor. 

- Die Verdichtungsempfindlichkeit ist im überwiegenden Teil des UG sehr gering, teilweise gering. 

Das Plangebiet befindet sich somit im Bereich von stark wasserdurchlässigen sandigen Böden (über-

wiegend Braunerdeböden) mit geringem Retentionspotenzial und mittlerer Bodenfruchtbarkeit. 

Bodendenkmale 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist ein Bodendenkmal mit der Kennnummer 30681 verzeich-

net. Hierbei handelt es sich um eine Siedlung aus der Bronzezeit (BLDAM 2019). Bei dem südlich des 

Plangebietes verzeichneten Bodendenkmal mit der Nummer 30674 kann laut Stellungnahme des 

Fachdienstes Öffentliches Recht / Kommunalaufsicht / Denkmalschutz der Stadt Beelitz (vgl. Abschnitt 

16.5) von einer weitergehenden Ausdehnung in den Geltungsbereich des B-Plans hinein ausgegangen 

werden. Als Denkmalbestandteile werden eine Siedlung der Bronzezeit, eine Brücke aus dem deut-

schen Mittelalter, ein Rast- und Werkplatz des Mesolithikums und eine Siedlung des Neolithikums 

ausgewiesen (BLDAM 2019). 

Bodendenkmale sind nach §§ 1 und 2 BbgDSchG geschützt. Sie sind nach §7 Abs. 1 BbgDSchG zu er-

halten, zu schützen und zu pflegen. Veränderungen an Bodendenkmalen bedürfen grundsätzlich einer 

Erlaubnis durch die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß § 9 BbgDSchG. 
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Eine Bewertung des UG hinsichtlich vorhandener Denkmale erfolgt in Abschnitt 17.1.7. 

 

Abbildung 13: Bodendenkmale (GEOPORTAL BRANDENBURG 2020), UG rot gekennzeichnet 

Bewertung 

Für die mechanischen Filtereigenschaften des Bodens haben Mittel- und Feinsande sowie lehmige 

Sande nach MARKS et al. (1992) eine hohe bis sehr hohe Bedeutung. Unter Berücksichtigung des ge-

ringen Grundwasserflurabstands ist ihre Bedeutung bezüglich physiko-chemischer Filtereigenschaf-

ten gering. Eine Bewertung der Puffer- und Transformatorfunktion ist aufgrund fehlender differen-

zierter erforderlicher Daten unter anderem zum ph-Wert im vorliegenden Planungsfall nicht möglich. 

Kernaussagen zur Geschütztheit des Grundwassers können jedoch dem Kapitel 2.1.4 bei der Bewer-

tung der Grundwasserschutzfunktion entnommen werden. 

Grundsätzlich ist die Gefährdung durch Winderosion aufgrund der anzutreffenden Sandböden als sehr 

hoch einzustufen. Da es sich beim Plangebiet um Ackerflächen handelt, kann nicht von einer ganzjäh-

rigen Bedeckung mit Vegetation ausgegangen werden. Die Gefährdung durch Winderosion ist somit 

zwischen Feldbestellung und Ernte als gering und die Erosionswiderstandsfunktion in diesem Zeit-

raum als hoch einzustufen. Ohne ackerbauliche Nutzung ist die Gefährdung dagegen als hoch und der 

Erosionswiderstand als gering zu bewerten. 

Die Gefährdung durch Wassererosion ist neben der Bodenart in entscheidendem Maße von der 

Hangneigung bzw. der Vegetationsbedeckung abhängig. Da das Relief im Plangebiet als flach einge-

schätzt wird und der Boden trotz ackerbaulicher Nutzung im Jahresverlauf überwiegend von Vegeta-

tion bedeckt ist, wird insgesamt von keiner Gefährdung durch Wassererosion ausgegangen. Dies wird 

auch durch die geringen Bodenabtragsraten von 0-2,5 t/ha/a bestätigt, die nach MARKS et al. (1992) 

einen hohen Erosionswiderstand des Bodens gegen Wassererosion bedeuten. 
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Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 
Bei Nichtdurchführung der Planung ist von einer Fortführung der ackerbaulichen Nutzung im bisherigen 

Maße auszugehen. Das Schutzgut Boden bliebe im derzeitigen Zustand erhalten. Der Anteil der Versie-

gelung läge weiterhin bei ca. 0 % der Fläche des Plangebietes. Die derzeitigen Leistungen der Filter-, Puf-

fer- und Transformatorfunktion sowie der Erosionswiderstandsfunktion blieben unverändert. Voraus-

sichtlich sind keine erheblichen Umweltauswirkungen gem. § 2 Abs. 4 BauGB zu erwarten.  

  Schutzgut Wasser 

Für den Bereich Grundwasser werden die Grundwasserschutz- und Grundwasserneubildungsfunk-

tion untersucht. Die Grundwasserschutzfunktion ist als räumlich differenzierte Fähigkeit des Land-

schaftshaushaltes zu verstehen, das Grundwasser gegen Verunreinigung zu schützen oder die Wir-

kung von Verunreinigungen zu schwächen. Die Grundwasserschutzfunktion steht daher in kausalem 

Zusammenhang mit der Filter-, Puffer- und Transformatorfunktion von Boden und Untergrund (vgl. 

MARKS et al.1992). Als Messgrößen kommen der Grundwasserflurabstand, die Wasserdurchlässigkeit 

der Grundwasserdeckschichten und die Grundwasserneubildungsrate in Frage. 

Außerdem bedeutsam für den Wasserhaushalt ist die Fähigkeit des Naturhaushaltes, den Direktab-

fluss nach Niederschlagsereignissen zu verringern und damit zu ausgeglichenen Abflussverhältnis-

sen beizutragen (Abflussregulationsfunktion, vgl. MARKS et al. 1992). Diese Funktion ist u.a. abhängig 

vom Versiegelungsgrad bzw. der Bodenbedeckung, der Hangneigung und der Bodenart.  

Situation im Plangebiet 

Gemäß Landschaftsrahmenplan (BÜRO FÜR UMWELT- UND LANDSCHAFTSPLANUNG 2006) befindet sich das 

Grundwasser im Untersuchungsgebiet maximal 2 m unterhalb der Geländeoberkante. Dies wird un-

terstützt durch die Angaben des LBGR BRANDENBURG (2020), wonach sich der Grundwasserleiter in 

36 - 37 m über NN befindet und die Höhen im Gelände zwischen 37 - 40 m über NN liegen. Demnach 

ist das Grundwasser in 1 – 3 m unterhalb der Geländeoberkante zu erwarten. 

Weitere Informationen zum Wasserhaushalt wurden für das Land Brandenburg anhand eines Nieder-

schlags-Abfluss-Modells (ArcEGMO) auf Basis von bestehenden Grundlagendaten ermittelt. Die auf 

diese Weise generierten Daten zum Wasserhaushalt 1991 - 2010 sind der Kartenanwendung „Hydrolo-

gie und Wasserhaushalt im Land Brandenburg“ des LFU BRANDENBURG (2020B) zu entnehmen. Die 

Werte für den Bereich des UG sind folgende: 

Grundwasserneubildung in unbebauten Bereichen 58,1 mm/a 

Oberflächenabfluss 6 mm/a 

Korrigierter Niederschlag 605,1 mm/a 

Potenzielle Verdunstung 733,9 mm/a 

Reale Verdunstung 534,4 mm/a 

Abfluss urbaner Flächen 24,9 mm/a 

Das Plangebiet verfügt über keine Oberflächengewässer. Etwa 50 m südlich fließt die Nieplitz. 

Trinkwasserschutzgebiete 

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes (vgl. Abschnitt 2.1.2.4).  
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Bewertung 

Grundwasserschutzfunktion 

Im Untersuchungsgebiet ist die Grundwassergefährdung gegenüber flächenhaft eindringenden 

Schadstoffen als hoch zu bewerten.  

Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes, der überwiegend sehr hohen Wasserdurchlässig-

keit der Böden und der geringen Grundwasserneubildungsrate liegt nach MARKS et al. (1992) eine ge-

ring bis mittel ausgeprägte Grundwasserschutzfunktion vor. Unter Berücksichtigung des hohen An-

teils an nicht bindigen Oberbodensubstraten wird die Grundwasserschutzfunktion im Plangebiet ins-

gesamt als gering eingestuft. 

Grundwasserneubildungsfunktion 

Durch die hohe Durchlässigkeit der sandigen Substrate besteht grundsätzlich eine hohe Eignung für 

die Grundwasserneubildung. Wegen relativ geringer Niederschlagsmengen und einer hohen potenzi-

ellen Verdunstung von 733,9 mm/a ist die Grundwasserneubildungsrate mit 58,1 mm/a jedoch nur sehr 

gering. Daher wird die Grundwasserneubildungsfunktion des Plangebietes ebenso bewertet.  

Abflussregulationsfunktion 

Das Untersuchungsgebiet zeichnet sich durch eine Ackerfläche mit flachem Relief aus. Versiegelte 

Flächen sind nicht vorhanden. Für den Abfluss auf der Fläche ist ein Oberflächenabfluss von 6 mm/a 

anzunehmen. 

Die Abflussregulation wird nach MARKS et al. (1992) auf versiegelten Flächen als sehr gering und auf 

allen bewaldeten Flächen als sehr hoch bewertet. Alle übrigen Flächen werden als mittel bis hoch 

bewertet. Unter zusätzlicher Berücksichtigung des flachen Reliefs wird die Abflussregulationsfunk-

tion im Plangebiet als hoch bewertet. 

Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 
Da davon auszugehen ist, dass die bisherige ackerbauliche Nutzung im selben Maße weitergeführt wer-

den würde, ist mit keiner Veränderung des Status Quo zu rechnen. Die Abflussregulationsfunktion sowie 

die Grundwasserneubildungsfunktion blieben auf ihrem aktuellen Niveau erhalten. 

 Schutzgut Klima / Luft 

Bezüglich der Einschätzung der Funktion des Klimas ist zu beachten, dass das Leistungsvermögen 

eines Raumes, in einem Belastungsgebiet bioklimatisch positive Effekte hervorzurufen, seinen Aus-

druck in der Menge der produzierten und dem Belastungsraum zugeführten Kaltluft findet. Diese Fä-

higkeit wird durch die Klimameliorations- und bioklimatische Ausgleichsfunktion gekennzeichnet. (vgl. 

MARKS et al. 1992) 

Situation im Plangebiet 

Das Plangebiet liegt überwiegend im Einfluss des Übergangsklimas vom westlich atlantisch-maritim 

beeinflussten zu östlich, kontinental beeinflussten Klima mit Jahresmitteltemperaturen von 8 – 9 °C. 

Über das ganze Jahr hinweg sind Temperaturschwankungen zu erwarten. Die durchschnittlichen Jah-

resniederschläge liegen bei etwa 500 - 550 mm/Jahr. Die Hauptwindrichtung ist West bis Südwest. 



Stadt Beelitz - Begründung zum Bebauungsplan "Reisemobilstellplatz - Trebbiner Straße" -SATZUNG 

57 

 

Das Plangebiet wird im Landschaftsrahmenplan als ein bioklimatisch belastetes Siedlungsgebiet dar-

gestellt, welches jedoch Teil einer größeren Niederung ist, die als natürliche Ventilationsschneise fun-

giert. Die Bundestraßen 2 und 246 belasten das Gebiet infolge verkehrsbedingter Emissionen. (BÜRO 

FÜR UMWELT- UND LANDSCHAFTSPLANUNG 2006). 

Bewertung 

Aufgrund der aktuellen Nutzung als landwirtschaftliche Ackerfläche gehen vom Plangebiet weder po-

sitive noch negative Wirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft aus. 

Auswirkungen bei Nichtdurchführung des Vorhabens 

Aufgrund der bisherigen Nutzungsstruktur wird sich bei Nichtdurchführung der Planung keine Ver-

schlechterung des Status Quo für das Schutzgut einstellen. 

 Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 

Wesentlicher Indikator für die Qualität eines Landschaftsraumes für das Naturerlebnis und die land-

schaftsbezogene Erholung ist das Landschaftsbild. Für die Bewertung wird auf folgende gängige Kri-

terien zurückgegriffen: 

 Vielfalt 

 Eigenart 

 Naturnähe 

Vielfältige Landschaftsbilder ergeben sich durch den kleinräumigen Wechsel unterschiedlicher Nut-

zungsstrukturen und gliedernder Elemente. Die Vielfalt wird im Wesentlichen durch die Vegetations- 

und Gewässerstrukturen sowie das Relief bestimmt. 

Naturnähe im Rahmen der Landschaftsbildbewertung bezeichnet nicht die ökologisch definierte Na-

turnähe, sondern die Wirkung bestimmter Landschaften oder Landschaftselemente auf den Betrach-

ter. Der Grad der Naturnähe ergibt sich aus der Bewirtschaftungsintensität und der Stärke des 

menschlichen Einflusses. Der Naturcharakter einer Landschaftsbildeinheit wird im Wesentlichen 

dadurch bestimmt, ob sich die Vegetation für den Beobachter scheinbar von selbst und ohne lenkende 

Eingriffe des Menschen entwickeln konnte. 

Die Eigenart einer Landschaft beschreibt das Gewachsene, das Typische und das Besondere einer 

Landschaft (Aspekt „Heimat“). Die konkrete Bewertung der Eigenart einer Landschaftsbildeinheit er-

folgt nach der Höhe des Eigenartverlustes, d.h. welche bzw. in welcher Größenordnung sind Eigenart-

verluste durch Hinzufügen neuer, untypischer Strukturen bzw. durch Wegnehmen alter typischer 

Strukturen entstanden. Als Referenzstadium für die Bewertung des Eigenartverlustes dient der Zeit-

raum nach dem 2. Weltkrieg. Nach ADAM et al. (1986) sind zur quantitativen Ermittlung des Eigenart-

verlustes im Wesentlichen die folgenden zwei Aspekte zu berücksichtigen: 

 Abschätzung der baulichen und landbaulichen Veränderungen der Kulturlandschaft. 

 Umfang der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur, die zu einem Verlust an Vielfalt und 
Naturnähe geführt haben (Beseitigung von Feldgehölzen etc.). 

Für die Qualität des Landschaftserlebens und damit die landschaftsgebundene Erholung sind die Pa-

rameter Erlebbarkeit und Störungsarmut von Bedeutung. Eine Landschaft ist nur dann auch von Er-

holungssuchenden erlebbar, wenn sie erreichbar und passierbar ist. Kriterium für die Erlebbarkeit ist 

die Erreichbarkeit. Die Ausstattung eines Raumes mit Wegen und die Anbindung an den öffentlichen 

und privaten Verkehr sind Kriterien für diese. Kriterium für die Störungsarmut ist die Abwesenheit 
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bzw. das Vorhandensein von Beeinträchtigungen. Beeinträchtigungen können visueller Natur (z.B. do-

minante unangepasste Bauwerke) oder akustischer Natur (z.B. Straßenlärm) sein. Störend kann sich 

auch ein zu hoher Nutzungsdruck (z.B. überfüllte Uferbereiche) auswirken. 

Situation im Plangebiet 

Das Untersuchungsgebiet ist Teil einer hauptsächlich ackerbaulich genutzten Fläche. Nördlich wird 

das UG durch das Gelände der Freiwilligen Feuerwehr sowie die B 246 begrenzt. Östlich schließen 

weitere Ackerflächen an, bevor sie von der B 2 durchtrennt werden. Südlich des Plangebietes verläuft 

die Nieplitz. 300 m westlich des UG befindet sich die Altstadt der Stadt Beelitz. Westlich schließen sich 

Kleinsiedlungen, Kleingärten und Frischweiden an.  

 

Abbildung 14: aktuelles Luftbild, UG rot markiert (GEOBASIS-DE/LGB/BKG 2020) 
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Abbildung 15: Deutsches Reich (1902-1948), UG rot markiert (GEOBASIS-DE/LGB/BKG 2020) 

Bewertung 

Vielfalt 

Die strukturelle Vielfalt der Fläche ist aufgrund des ebenen Reliefs und der vorherrschenden Nutzung 

als Ackerfläche als gering einzustufen. 

Eigenart 

Das UG wird durch seine landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Aus einem Kartenvergleich zwischen 

dem aktuellen Luftbild und der historischen Karte „Deutsches Reich 1902-1948“ (GEOBASIS-

DE/LGB/BKG 2020) lässt sich erkennen, dass das UG zu Zeiten des Deutschen Reiches eine unbebaute 

Freifläche war, welche vermutlich bereits landwirtschaftlich genutzt wurde. Die Eigenart der Fläche 

ist somit als hoch zu bewerten. 

Naturnähe 

Aufgrund der ackerbaulichen Nutzung wirkt das UG kaum naturnah.  

Landschaftsgebundene Erholung 

Im Plangebiet bestehen aufgrund der ackerbaulichen Nutzung keine landschaftsgebundenen Erho-

lungsmöglichkeiten.  

Zusammenfassung 

Eine strukturelle Vielfalt ist im UG kaum vorhanden, was eine geringe Bewertung bedeutet. Die Eigen-

art wird aufgrund der geringen Veränderung der Fläche als hoch bewertet. Die Naturnähe wird nut-

zungsbedingt ebenfalls als gering bewertet. Aufgrund der geringen Aufenthaltsqualität des Plange-

bietes wird die Bedeutung für eine landschaftsgebundene Erholung derzeit als gering bewertet. Das 

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung erhält damit insgesamt eine geringe bis mittlere Bewertung. 
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Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist mit keiner Veränderung des Status Quo für das Schutzgut 

Landschaftsbild / Erholung zu rechnen. 

 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter (kulturelles Erbe) 

Kulturgüter können definiert werden als Zeitzeugen menschlichen Handels ideeller, geistiger oder 

materieller Art, die als solche für die Geschichte des Menschen bedeutsam sind und die sich als Sa-

chen, als Raumdispositionen oder als Orte der Kulturlandschaft beschreiben oder lokalisieren lassen. 

Es sind mit dem Begriff Kulturgut daher sowohl Einzelobjekte oder Mehrheiten von Objekten, ein-

schließlich ihres ggf. erforderlichen Umgebungsschutzes, als auch flächenhafte Ausprägungen sowie 

räumliche Beziehungen bis hin zu kulturhistorisch bedeutsamen Landschaften oder Landschaftsteilen 

gemeint. (GASSNER & WINKELBRANDT 2005, S. 263) 

Zu den sonstigen Sachgütern zählen gesellschaftliche Werte, die z.B. eine hohe funktionale Bedeutung 

hatten oder noch haben. So z.B. historische Fördertürme oder Brücken, Türme, Tunnel, und auch Ge-

bäude. Wegen der Funktionsbedeutung dieser Sachgüter oder aber weil ihre Konstruktion bzw. ihre 

Wiederherstellung selbst unter hohen Umweltaufwendungen erfolgte (z.B. Baumaterial), sind sie zu 

erhalten. (ebd.) 

Situation im Plangebiet 

Im Untersuchungsgebiet befindet sich ein Bodendenkmal mit der Kennnummer 30681 (Siedlung Bron-

zezeit). Außerdem ist von einer Überlagerung des Plangebietes mit dem Bodendenkmal 30674 (Sied-

lung Bronzezeit, Brücke deutsches Mittelalter, Rast- und Werkplatz Mesolithikum, Siedlung Neolithi-

kum) auszugehen (vgl. Abschnitt 17.1.3). 

Bewertung 

Aufgrund des Vorkommens zweier Bodendenkmale innerhalb des Untersuchungsgebietes erhält die 

Fläche hinsichtlich des Schutzgutes Kultur- und Sachgüter eine hohe Bewertung. Baumaßnahmen 

und Eingriffe in das Bodendenkmal bedürfen vor der Umsetzung der denkmalrechtlichen Genehmi-

gung. 

Auswirkungen bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung kommt es zu keiner Verschlechterung des Status Quo für das 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter.  
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 Wechselwirkungen 

Die folgende Tabelle verdeutlicht mögliche Wechselwirkungen der Schutzgüter im UG:  

Tabelle 9: Wechselwirkungen 

Ergebnisse 
der Be-
standsbe-
wertung 

Leserichtung 
 

Mensch 

 

 

Arten/  

Biotope 

 

Boden 

 

 

Wasser 

 

 

Klima / Luft 

 

 

Landschafs-

bild / Erho-

lung 

Kultur- u. 

Sachgüter 

 

Mensch  keine nen-
nenswerte 
Störung 

Beeinträchti-
gung des 
Oberbodens 
durch land-
wirt-schaftli-
che Nutzung 

Grundwas-
ser-Gefähr-
dung durch 
Stoffeinträge 
infolge v. Nut-
zungen 

Schadstof-
fein-trag 
durch Ver-
kehr 

Nicht für die 
landschafts-
gebunde Er-
holung nutz-
bar  

 

Arten / Bio-

tope 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung  

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Boden keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

bietet Le-
bensraum für 
Arten 

 keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Einschrän-
kung der 
Grundwas-
serschutz-
funktion auf-
grund der 
durchlässi-
gen Sandbö-
den 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Wasser Nutzbares 
Grundwasser 

Lebens-
grund-lage 
für Arten 

wichtiger Be-
standteil für 
Bodenfunkti-
onen und Ge-
nese, Stoffe-
intrag durch 
Regen 

 keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Klima / Luft keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Atemluft und 
Lebensraum 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Land-

schaftsbild / 

Erholung 

keine Zu-
gänglichkeit 
für die Öffent-
lichkeit 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

 keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

Kultur- u. 

Sachgüter 

Einge-
schränkte 
Bereitstel-
lung von Kul-
tur- und 
Sachgütern 
(Bodendenk-
mal) 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 

keine nen-
nenswerte 
Wirkung 
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 Zusammenfassende Darstellung der Bestandsbewertung 

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und Bewertung werden in folgender Tabelle zusammenge-

fasst: 

Tabelle 10: Zusammenfassende Darstellung der Bestandsbewertung im Untersuchungsgebiet (UG) 

Schutzgut Ergebnis der Bestandsaufnahme und Bewertung zusammengefasst 

Biotope / Bio-
topverbund 

Das gesamte Plangebiet erhält aufgrund der intensiven ackerbaulichen Nutzung eine sehr geringe Be-
wertung. . 

Arten Eine Relevanzprüfung, welche im Zuge des Artenschutzbeitrags (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2020) durchge-
führt wurde, ergab, dass lediglich für Brutvögel (Bodenbrüter) ein potenzielles Vorkommen innerhalb 
des Plangebietes zu erwarten ist. 

Schutzgebiete, 
Schutzobjekte 

Das UG liegt innerhalb des LSG „Nuthetal – Beelitzer Sander“ und innerhalb des Naturparkes „Nuthe-
Nieplitz“. Südlich befindet sich das FFH-Gebiet „Obere Nieplitz“. 

Boden Das Plangebiet wird aufgrund seiner sandigen, nicht bindigen Substrate bezüglich der Filterfunktion mit 
hohen mechanischen Filtereigenschaften und geringen physiko-chemischen Filtereigenschaften be-
wertet. Für die Erhebung der Puffer- und Transformatorfunktion fehlen notwendige Daten. Gefährdun-
gen durch Wind- und Wassererosion sind beim Fehlen von Feldfrüchten zu erwarten.  

Auf der Fläche sind zwei Bodendenkmale dokumentiert.  

Wasser Die Grundwasserschutzfunktion wird aufgrund des geringen Abstands zum Grundwasserleiter und des 
geringen Anteils an bindigen Oberbodensubstraten als gering bewertet. 

Die Grundwasserneubildungsfunktion wird trotz einer hohen Wasserdurchlässigkeit des Bodens auf-
grund der geringen Niederschlagsmengen und einer hohen potenziellen Verdunstung als gering ange-
geben. 

Die Abflussregulationsfunktion wird aufgrund der im Jahresverlauf überwiegend zu erwartenden Ve-
getationsbedeckung und des flachen Reliefs auf allen Flächen des UG als hoch bewertet.  

Das UG befindet sich nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes.  

Die Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgutes Wasser ist somit als gering bis mittel einzustufen. 

Klima/Luft Das UG besitzt aufgrund der ackerbaulichen Nutzung keine Bedeutung für das Schutzgut. 

Landschafts-
bild/ 
Erholung 

Das Landschaftsbild im UG wird durch den menschlichen Einfluss bestimmt. Vielfalt und Naturnähe er-
halten niedrige Bewertungen, die Eigenart der Fläche wird mit hoch bewertet.  

Die Bedeutung für eine landschaftsgebundene Erholung wird aufgrund der fehlenden Zugänglichkeit, 
der nicht vorhandenen Aufenthaltsqualität sowie des negativen Einflusses der Straße am nördlichen 
Randbereich als gering bewertet. 

Zusammenfassend erhält das Schutzgut Landschaftsbild/Erholung eine geringe bis mittlere Bewertung. 

Mensch Hinsichtlich der Aspekte Gesundheit und Wohlbefinden wird das UG als mittel bewertet. Der Teilaspekt 
Wohnen und Wohnumfeld wird dagegen als positiv bewertet.  

Die Gesamtbewertung für das Schutzgut ist somit mittel bis positiv. 

Kultur- und 
Sachgüter 

Da sich im westlichen und südlichen Untersuchungsgebiet erhaltenswerte Kultur- und Sachgüter (Bo-
dendenkmale) befinden, erhält die Fläche diesbezüglich eine hohe Bewertung.  
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17.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes (vgl. § 16 UVPG 
i.V.m. Anl. 4 Punkt 4 UVPG) 

Bei der Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes wird im Folgenden zwischen den Entwick-

lungen bei der Durchführung des Vorhabens und der Nichtdurchführung unterschieden. Die Wirkun-

gen bei der Durchführung des Vorhabens erfolgen getrennt nach bau-, anlage- und betriebsbedingten 

Wirkungen: 

 Baubedingte Wirkungen sind stets temporär und beschreiben die Wirkungen, die sich i.d.R. durch 
den notwendigen Baustellenbetrieb ergeben. 

 Anlagebedingte Wirkungen bezeichnen die Wirkungen, die sich durch das Bauwerk ergeben. Wir-
kungen dieser Art sind dauerhaft und in ihrer Intensität gleichbleibend. 

 Betriebsbedingte Wirkungen ergeben sich durch die Nutzung des Reisemobilstellplatzes. Be-
triebsbedingte Wirkungen sind aufgrund unterschiedlicher Nutzungsdichten gewissen Schwan-
kungen unterworfen. 

Weiterhin sind bei der Prognose über die möglichen Wirkungen auf den Umweltzustand folgende As-

pekte (gem. Anlage 1 Abs. 2b BauGB) zu berücksichtigen: 

 Baubedingte Wirkungen sowie das Vorhandensein der geplanten Vorhaben, einschließlich Abriss-
arbeiten 

 Nutzung der natürlichen Ressourcen (Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Viel-
falt) 

 Art und Menge an Emissionen (Schadstoffe, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlung und 
Belästigungen) 

 Art und Menge der erzeugten Abfälle inklusive ihrer Beseitigung und Verwertung 

 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (z.B. Unfälle oder 
Katastrophen) 

 Kumulierung mit den Wirkungen benachbarter Planungen 

 Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima sowie Anfälligkeit der Vorhaben auf die Fol-
gen des Klimawandels 

 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die Auswirkungen auf die Umwelt bei Durchführung der Planung werden schutzgutbezogen mit Ver-

weis auf mögliche Vermeidungsmaßnahmen beschrieben. Für Umweltauswirkungen, die nicht ver-

meidbar sind, werden in Abschnitt 2.3 Maßnahmen zur Kompensation abgeleitet. 

 Schutzgut Mensch (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 8 UVPG) 

Die Fläche des Plangebietes wird derzeit vollständig zur landwirtschaftlichen Bewirtschaftung genutzt 

Eine Funktion zur Erholungsnutzung besteht demnach nicht. Vorbelastungen der Fläche des Plange-

bietes bestehen infolge von Licht-, Lärm- und Schadstoffemissionen ausgehend von der „Trebbiner 

Straße“. 
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Tabelle 11: Wirkungen auf das Schutzgut Mensch 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
K1  Temporäre Störung des Umfeldes durch Baulärm, erhöhte Abgas- und Staube-

mission 

Durch Baustelleneinrichtungen, Baufahrzeuge und -maschinen, durch Transportvorgänge erfolgen baubedingt optische 
und akustische Veränderungen des Landschaftsbildes, die jedoch vorübergehend und nicht nachhaltig sind. 

Anlagebedingt 
K2  Negative Auswirkung auf das Bioklima innerhalb des UG 

Die Versiegelung der Fläche hat aufgrund der geringen Bedeutung des Schutzguts im Bestand keine erheblichen negativen 
Auswirkungen auf das Bioklima innerhalb des UG. Die geplante Anlage von Vegetationsflächen wirkt sich zusätzlich positiv 
auf das Bioklima des UG aus. 

Die Nutzungsänderung des Plangebietes von einer Ackerfläche in einen den Tourismus fördernden Raum ist für das Schutz-
gut Mensch grundsätzlich als positiv zu bewerten.  

Betriebsbedingt 
K3  Beeinträchtigung des Aspektes Gesundheit/ Wohlbefinden durch den Verkehr 

der „Trebbiner Straße“ und den geplanten Verkehr innerhalb des UG 

Betriebsbedingte Emissionen durch Lärm, Schadstoffe, Gerüche und Licht beeinträchtigen das Schutzgut Mensch. Durch 
das zu erwartende erhöhte Verkehrsaufkommen ist eine Steigerung insbesondere von Lärm und Schadstoffen zu erwarten. 
Im Bereich des LAGA-Parkplatzes wird eine Auslastung von 75% erwartet, die daraus resultierenden Emissionen sind je-
doch auf die Laufzeit der Landesgartenschau beschränkt und haben somit keine nachhaltigen Auswirkungen. Dauerhaft in 
Nutzung bleiben nur der Veranstaltungsparkplatz und der Reisemobilstellplatz, bei denen jedoch von einer eher geringen 
Frequentierung ausgegangen werden kann. Für den Parkplatz wird als Worst-Case-Szenario eine maximale Auslastung 
mit 280 Parkplätzen an durchschnittlich sieben Tagen pro Jahr angesehen, während beim Reisemobilstellplatz eine im 
Bundesvergleich unterdurchschnittliche Auslastung erwartet wird. 

Anfälligkeit für Unfälle und Katastrophen (vgl. BauGB Anlage 1 Ziff. 2 Buchst. b, Buchst. ee) 

Im Rahmen der vorliegenden Planung ist von keinerlei Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastro-

phen auszugehen. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Die Umweltauswirkungen des Bauvorhabens auf das Schutzgut Mensch werden überwiegend als 

neutral bewertet.  

Eine Erhöhung des Verkehrsaufkommens inklusive erhöhter Licht-, Lärm- und Schadstoffemissionen 

ist schwerpunktmäßig für den Zeitraum der LAGA zu erwarten. Die Planungen der anschließenden 

Nutzung lassen keine übermäßigen Emissionen während der Betriebsphase vermuten. Zusammen-

fassend wird die Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch durch den B-Plan als nicht erheblich ein-

gestuft. 
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 Schutzgut Biotope, Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt (vgl. § 16 
UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 9 und 10 UVPG) 

Vorbelastet ist die Fläche aufgrund der ackerbaulichen Nutzung. Diese beeinflusst ebenfalls die im 

Plangebiet vorkommende Fauna. Das Plangebiet wird von Lärm und Beunruhigung durch Menschen 

gestört. 

Tabelle 12: Wirkungen auf das Schutzgut Biotope, Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
K4  Schädigung von Vegetationsflächen durch Überfahren, Begehen und Lagerung 

K5  Zeitlich befristete Störungen und Beunruhigungen der Vögel, insbesondere durch 
Lärm und Bewegungen 

K6  Verletzung und/oder Tötung von nichtflüggen Jungvögeln und Zerstörung von Ge-
legen bei der Baufeldfreimachung und durch die Baufahrzeuge 

K7  Verhaltensänderung (Desorientierung, Anlockung, Erstarrung oder Abschreckung) 
insbesondere von nachtaktiven Arten durch punktuelle Leuchtquellen der Baustel-
leneinrichtung 

Um unnötige Schädigungen an Vegetationsflächen zu vermeiden, sind entsprechende Maßnahmen vorzusehen. Die ge-
plante Anlage von Vegetationsflächen wirkt sich positiv auf das Schutzgut Biotope aus. 

Empfindlich auf Störungen reagieren insbesondere sehr störungssensible Vogelarten, wie z.B. Adlerarten, Schwarzstorch, 
Uhu, Wanderfalke u.a. Großvögel. In angrenzenden Bereichen ist kein Vorkommen störungssensibler Vogelarten bekannt, 
so dass die zeitlich befristeten Umweltauswirkungen auf die Avifauna nicht als erheblich eingestuft werden. 

Ein verändertes Verhalten von sensiblen nachtaktiven Arten während der Bauphase (K7) wird als nicht erheblich eingestuft. 

Anlagebedingt 
K8  Verlust von Biotopen 

K9  Verlust von Teilnahrungssräumen von Vogelarten 

Durch das Bauvorhaben werden Biotope von geringer Wertigkeit überplant. Der Verlust von Biotopen geringer Wertigkeit 
ist nicht als erhebliche Umweltauswirkung zu werten und daher nicht im Rahmen der Eingriffsbilanzierung gem. § 14 ff 
BNatSchG zu kompensieren. Die geplante Anlage von Vegetationsflächen wirkt sich positiv auf das Schutzgut Biotope aus. 

Gemäß der Potenzialabschätzung des Artenschutzbeitrages ist im Plangebiet das Vorkommen von Bodenbrütern zu er-
warten. Die Durchführung der Baumaßnahme kann daher mit einem Verlust von Teilnahrungsräumen einhergehen. Da das 
Plangebiet in weiterem Umkreis von ähnlich strukturierten und damit ebenfalls potenziell als Nahrungsräumen für Boden-
brüter geeigneten Flächen umgeben ist, wird der Verlust der Teilnahrungsräume als nicht erheblich angesehen. 

Betriebsbedingt K10  Beunruhigung der Tierwelt durch Lärm und Bewegungen 

Durch das geplante Vorhaben kommt es zu einer stärkeren Beleuchtung der Flächen bei Nacht. Dadurch kann es zu ver-
ändertem Verhalten von sensiblen nachtaktiven Arten kommen (vgl. K7). 

Auswirkungen auf Natura-2000-Gebiete 

Gemäß den Vorgaben des UVPG sind bei UVP-pflichtigen Vorhaben ebenfalls mögliche Auswirkungen 

auf Natura 2000-Gebiete im Verfahren zu prüfen. Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet (FFH-Ge-

biet „Obere Nieplitz“) befindet sich in 50 Meter Entfernung. Die in Kapitel 2.1.2.4 beschriebenen vor-

kommenden Arten des FFH-Gebietes sind überwiegend gewässerbezogene Arten. Aufgrund der Ent-

fernung und der geplanten Nutzung des Vorhabens sind keine erheblichen negativen Auswirkungen 

auf das FFH-Gebiet zu erwarten. 

Insofern sind diese Angaben nach Anlage 4 Punkt 9 UVPG gem. § 16 Abs. 3 UVPG nicht von Bedeutung. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen Umweltauswirkungen gem. § 2 Abs. 4 BauGB zu erwarten, 

da nur Biotope geringer Wertigkeit überplant werden. Die temporären Umweltauswirkungen können 

durch in Abschnitt 17.3.1 genannte, vorgeschlagene Maßnahmen vermieden und kompensiert werden. 
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 Schutzgut Boden / Fläche / Wasser 

Das Untersuchungsgebiet ist nahezu vollständig von einer landwirtschaftlich genutzten Ackerfläche 

bedeckt. Der Boden ist durch die intensive Bewirtschaftung zwar vorbelastet, aufgrund der fehlenden 

Versiegelung jedoch nicht wesentlich beeinträchtigt. Dementsprechend können keine vorhandenen 

Beeinträchtigungen des Bestands angerechnet werden.  

Die Neuversiegelung ergibt sich aus den Festsetzungen des Bebauungsplans. Neben dem Sonderge-

biet Reisemobilstellplatz kommen als weitere dauerhaft versiegelte Bereiche öffentliche Straßenver-

kehrsflächen sowie ein Veranstaltungsparkplatz hinzu. Die maximal überbaubare Fläche des Reise-

mobilstellplatzes ist mit 200m² für das Funktionsgebäude und 1.700m² für Stellplätze und Nebenanla-

gen festgesetzt. Unter Berücksichtigung der vom Landkreis Potsdam-Mittelmark festgelegten Versie-

gelungsfaktoren für unterschiedliche Oberflächen wird demnach die Neuversiegelung für den B-Plan 

wie folgt ermittelt: 

Tabelle 13: Neuversiegelung gem. B-Plan 

Nutzung Grundfläche 

(GF) (Bauge-

biet) 

GR Versiege-

lungsfaktor 

(PM) 

Max. 

Versie-

gelung 

  m² m²  m² 

Geltungsbereich 41.425    

Sonstiges Sondergebiet SO (Reisemobilstell-
platz)  

3.001 

  

1.900 1 1.900 

     

Öffentliche Straßenverkehrsflächen     

Zufahrt (Asphalt) 1.766 - 1 1.766 

Veranstaltungsparkplatz 

        Asphalt/Pflastersteine (max. 7% der Flä-
che) 

        Schotterrasen 

8.659 

606 

8.053 

-  

1 

0,5 

 

606 

4.026 

LAGA-Parkplatz  (temporär bis 31.12.2022) 20.429 - - - 

     

Grünflächen  4.031 - - - 

Grünflächen (temporär bis 31.12.2022) 3.539 - - - 

     

Landwirtschaftliche Fläche (Ersatz der tem-
porären Flächen) 23.968 

- - - 

Neuversiegelung gesamt in m²    8.298 

Aus der zulässigen Versiegelung des Bebauungsplans ergibt sich ein Kompensationsbedarf von ca. 

8.298 m². Dies entspricht der aus dem B-Plan hervorgehenden dauerhaften Versiegelung. Die Aus-

wirkungen temporär versiegelter Flächen sind durch geeignete Maßnahmen auszugleichen.  

Die Neuversiegelung hat auch Auswirkungen auf wichtige Wasserfunktionen. So erhöht sich der Ober-

flächenabfluss nach Niederschlagsereignissen und es reduziert sich die Grundwasserneubildung in 

derzeit nicht versiegelten Flächen. 

Tabelle 14: Wirkungen auf die Schutzgüter Boden / Fläche / Wasser 
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Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
K11  Mechanische Einwirkungen auf gewachsene Bodenhorizonte durch Bodenaus-

hub, Erschütterung, Verdichtung, Abtrag 

K12  Möglicher Eintrag von Schadstoffen in den Boden (z.B. durch Treibstoffe der 
Baumaschinen) und dadurch mögliche Gefährdung des Grundwassers 

Neben der Beachtung der gängigen DIN-Vorschriften (DIN 18915 Bodenarbeiten) sind Maßnahmen zur Vermeidung und 
Minderung weitergehender Beeinträchtigungen des Eintrags von Schadstoffen in den Boden und einer damit verbundenen 
Gefährdung des Grundwassers vorzusehen.  

Anlagebedingt 
K13  Schädigung der Bodenfunktionen durch dauerhafte Versiegelung  

K14  Erhöhung des Oberflächenabflusses und Reduzierung der Grundwasser-neu-
bildung durch dauerhafte Versiegelung 

K15  Zeitweilige Beeinträchtigung der Bodenfunktionen und Beeinflussung des Was-
serhaushaltes durch temporäre Versiegelung (LAGA-Parkplatz) 

Durch Neuversiegelung gehen wichtige Bodenfunktionen dauerhaft verloren, wodurch die Leistungsfähigkeit des Natur-
haushaltes nachhaltig beeinträchtigt wird. Die Neuversiegelung ergibt sich aus dem Bestand anrechenbarer versiegelter 
und sonstig beeinträchtigter Flächen im B-Plangebiet und der maximalen Versiegelung, die die Festsetzungen des Bebau-
ungsplans zulassen.  

Durch die Planung werden 8.298 m2 neuversiegelt (vgl. Tabelle 13). Diese dauerhafte Beeinträchtigung der Boden- und Was-
serhaushaltsfunktionen ist gem. Vorgaben der HVE (MLUV 2009) mittels geeigneter Kompensationsmaßnahmen auszuglei-
chen. 

Durch die Versiegelung kommt es außerdem zu einer Erhöhung des Oberflächenabflusses und einer reduzierten Grund-
wasserneubildung. Es sind Maßnahmen zur Vermeidung vorzusehen. 

Betriebsbedingt 
K16  

Schadstoffeintrag durch den Kfz-Verkehr innerhalb des Plangebietes (Straße, 
Zufahrten). 

Durch die zusätzlichen Emissionen des Individualverkehrs im Plangebiet kann es zu einem Schadstoffeintrag in Wasser 
und Boden kommen. Dies trifft besonders auf den LAGA-Parkplatz zu, bei dem eine hohe Auslastung zu erwarten ist. Der 
Parkplatz besteht jedoch nur temporär und wird somit keine nachhaltigen Auswirkungen hervorrufen. Zudem können so-
wohl für den LAGA-Parkplatz als auch die restlichen, dauerhaft genutzten Park- und Stellplätze unter Berücksichtigung 
des aktuellen Standes der Technik im Autobau erhebliche Schadstoffeinträge im Rahmen eines regulären Personenver-
kehrs ausgeschlossen werden. Insgesamt werden die betriebsbedingten Wirkungen auf die Schutzgüter Boden, Fläche und 
Wasser als nicht erheblich betrachtet. 

Einschätzung der Umweltauswirkung 

Das geplante Bauvorhaben hat erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden, Fläche und Was-

ser, insbesondere durch Neuversiegelung, Bodenabtrag und möglichen baubedingten Schadstoffein-

trag in den Boden. Bei Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen können die Auswirkungen teil-

weise reduziert bzw. vermieden werden. Unvermeidbare erhebliche Umweltauswirkungen gem. § 2 

Abs. 4 BauGB, insbesondere durch Neuversiegelung, erfordern eine Kompensation nach Vorgaben der 

HVE (MLUV 2009). 
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 Schutzgut Klima / Luft 

Vorbelastungen des Plangebietes infolge von Schadstoff- und Lärmemissionen bestehen in unmittel-

barer Nähe der Trebbiner Straße. 

Tabelle 15: Wirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
K17  Erhöhte Schadstoff- und Lärmimmissionen durch Betrieb von Maschinen und 

Baufahrzeugen 

Baubedingte Beeinträchtigungen, insbesondere durch Abgase von Baufahrzeugen und -maschinen und von Transportfahr-
zeugen sowie durch das Aufwirbeln von Staub sind zeitlich und räumlich sehr begrenzt und nicht relevant für die natur-
schutzrechtliche Eingriffsregelung. 

 

Anlagebedingt 
K18  Veränderungen des Lokalklimas durch Verlust von Vegetationsflächen infolge 

von Neuversiegelung 

Die Veränderung des Lokalklimas durch den Verlust von Vegetationsflächen infolge der Neuversiegelung ist nicht als er-
heblich zu bewerten. Grund dafür ist die aktuelle ackerbauliche Nutzung der Fläche und die damit einhergehende geringe 
Bedeutung für das Schutzgut Klima und Luft. Des Weiteren sind im B-Plan zwei dauerhafte und eine temporäre Grünfläche 
zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern vorgesehen, die mögliche negative Wirkungen auf das Lokalklima vermin-
dern. 

Die vorliegende Planung ist nach heutigem Kenntnisstand nicht in relevantem Ausmaß durch die Folgen des Klimawandels 
betroffen. 

Betriebsbedingt K19  
Schadstoff- und Lärmimmissionen durch zu erwartendes erhöhtes Verkehrs-
aufkommen 

Durch das Bauvorhaben sind keine erheblichen betriebsbedingten Wirkungen auf das Schutzgut Klima zu erwarten. 

Erschütterung, Strahlungen, Wärme, Belästigungen, Abfälle 

Baubedingt kann es lokal zu Erschütterungen durch den Einsatz von Baumaschinen kommen. Auf-

grund des punktuellen und temporären Vorkommens sind diese als nicht erheblich zu bewerten.  

Durch das Vorhaben sind keine Wirkungen wie Strahlungen, Wärme, Belästigungen oder Abfälle zu 

erwarten. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Die negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft infolge der geplanten Neuversiegelung 

sind insgesamt nicht als erheblich zu betrachten. 
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 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 
Eine Vorbelastung auf die Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung besteht primär durch die ackerbau-

liche Nutzung und die damit einhergehende fehlende Erholungsmöglichkeit.  

Tabelle 16: Wirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt K20  
Störende Einflüsse auf das Landschaftsbild und die Erholungseignung, insbe-
sondere im Umfeld des B-Plangebietes durch Lärmbelastungen 

Durch Baustelleneinrichtungen, Baufahrzeuge und -maschinen, durch Transportvorgänge erfolgen baubedingt optische 
und akustische Veränderungen des Landschaftsbildes, die jedoch vorübergehend und nicht nachhaltig sind. 

Anlagebedingt K21  
Veränderung des Landschaftsbildes durch den Verlust vorhandener Strukturen 
und zusätzliche Bebauung 

Durch den Verlust der vorhandenen Ackerfläche und die geplante Bebauung wird das Landschaftsbild deutlich verändert. 
Die Auswirkungen auf Vielfalt, Naturnähe und Eigenart des Landschaftsbildes werden dabei nicht als erhebliche Umwelt-
auswirkung bewertet. Die geplante Anlage von Vegetationsflächen wirkt sich positiv auf die Veränderung des Landschafts-
bildes aus.  

Die Erschließung der Fläche für die Freizeitnutzung stellt eine Aufwertung des Schutzgutes Erholung dar. 

Betriebsbedingt K22  Lärmemissionen durch erhöhtes Verkehrsaufkommen  

Ein deutlich erhöhtes Verkehrsaufkommen und damit einhergehende Lärmemissionen sind schwerpunktmäßig im Zeit-
raum der LAGA 2022 zu erwarten. Nachhaltige oder erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild und Er-
holung sind aufgrund der zeitlich begrenzten Nutzung der damit in Zusammenhang stehenden Flächen nicht zu erwarten.  

Für den Parkplatz wird als Worst-Case-Szenario eine maximale Auslastung mit 280 Parkplätzen an durchschnittlich sieben 
Tagen pro Jahr angesehen, während beim Reisemobilstellplatz eine im Bundesvergleich unterdurchschnittliche Auslastung 
erwartet wird. Diese geringe voraussichtliche Frequentierung der Flächen in Kombination mit der Lärmvorbelastung auf-
grund der unmittelbar angrenzenden Trebbiner Straße lässt keine erheblichen betriebsbedingten Auswirkungen erwarten. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Die Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung erfahren durch das Bauvorhaben Veränderungen. Auf-

grund der geringen Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut sind diese nicht als erhebliche 

Umweltauswirkungen zu bewerten. In Bezug auf Erholung bedeutet die Erschließung der Fläche eine 

Aufwertung gegenüber der ursprünglichen Situation. 
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 Schutzgut Kultur- und Sachgüter (kulturelles Erbe) 

Im Bereich des Bebauungsplans befindet sich ein Bodendenkmal mit der Kennnummer 30681. Hierbei 

handelt es sich um eine Siedlung aus der Bronzezeit (BDLAM 2019). 

Tabelle 17: Wirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter (kulturelles Erbe) 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt K23  Beeinträchtigung der Bodendenkmäler im Zuge der Baumaßnahme 

Aufgrund der die Überplanung der sich im Plangebiet befindlichen Bodendenkmäler kann eine Beeinträchtigung dieser nicht 
ausgeschlossen werden. Entsprechende Vermeidungsmaßnahmen sind vorzusehen.  

Anlagebedingt K24  Dauerhafte Beeinträchtigung der Bodendenkmäler  

Um eine Beeinträchtigung der Bodendenkmäler zu vermeiden, sind Maßnahmen in Abstimmung mit der zuständigen Denk-
malschutzbehörde zu treffen. 

Betriebsbedingt   

Es werden keine betriebsbedingten Wirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter erwartet. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Durch die vorliegende Planung kann es zu einer Beeinträchtigung der vorhandenen Bodendenkmäler 

kommen. Maßnahmen zur Vermeidung sind hierbei vorzusehen. 

 Bezug zum Klimawandel 

Durch das Vorhaben kommt es zu keiner wesentlichen Veränderung der klimatischen Situation. Wei-

terhin sind für Wohnbauvorhaben keine Auswirkungen in Bezug auf den Klimawandel bekannt.  

Tabelle 18: Wirkungen im Bezug zum Klimawandel 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
  

Aufgrund des Fehlens klimaschädlicher Emissionen sind innerhalb des Bebauungsplanes keine relevanten Auswirkungen 
möglich. 

Anlagebedingt 
  

Im Rahmen der vorliegenden Planung werden nach heutigem Kenntnisstand keine relevanten Stoffe emittiert, die den glo-
balen Klimawandel beeinflussen können. 

Betriebsbedingt   

Hauptsächlich während der LAGA wird durch den Autoverkehr ein erhöhter CO2-Ausstoß im Plangebiet erfolgen. Durch 
die geringe Größe des Plangebietes und die zeitlich begrenzte Nutzung sind jedoch in Bezug auf den Klimawandel keine 
relevanten Auswirkungen möglich. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Im Rahmen der vorliegenden Planung werden nach heutigem Kenntnisstand keine Stoffe in relevanter 

Menge emittiert, die den globalen Klimawandel beeinflussen können. 
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 Kumulierende Wirkungen 

Gemäß BauGB Anlage 1 Ziff. 2. Buchst. b) soll eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

bei Durchführung der Planung erfolgen, bei der, soweit möglich, die möglichen erheblichen Auswir-

kungen während der Bau- und Betriebsphase zu beschreiben sind. Dabei soll auch die mögliche Ku-

mulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete, unter Berücksichtigung 

etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit speziel-

ler Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen betrachtet werden (BauGB An-

lage 1 Ziff. 2. Buchst. b, Buchst. ff). 

Aktuell sind keine angrenzenden Planungen bekannt, welche zur Kumulierung vorhandener erhebli-

cher negativer Auswirkungen führen könnten. 

Tabelle 19: Kumulierende Wirkungen 

Wirkungsart Konfliktnr. Konflikt 

Baubedingt 
  

Aufgrund fehlender benachbarter Planungen sind keine baubedingten kumulierenden Wirkungen zu erwarten. 

Anlagebedingt 
  

Aufgrund fehlender benachbarter Planungen sind keine anlagebedingten kumulierenden Wirkungen zu erwarten. 

Betriebsbedingt   

Aufgrund fehlender benachbarter Planungen sind keine betriebsbedingten kumulierenden Wirkungen zu erwarten. 

Einschätzung der Umweltauswirkungen 

Aufgrund des Fehlens benachbarter Planungen sind keine kumulierenden negativen Umweltauswir-

kungen zu erwarten. 

 Artenschutzrechtliche Konflikte (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 10 
UVPG) 

Konflikte des Artenschutzes ergeben sich aus den Zugriffsverboten nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 

BNatSchG. Danach sind insbesondere europäisch geschützte Arten (Arten des Anhang IV der FFH-

Richtlinie sowie alle europäischen Vogelarten) zu beachten. Eine Relevanzprüfung, welche im Zuge 

des Artenschutzbeitrags (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2020) durchgeführt wurde, ergab, dass lediglich für 

Brutvögel eine Betroffenheit bei der Umsetzung der beabsichtigten Planung zu erwarten ist. 

Tabelle 20: Zusammenfassung der Konfliktanalyse 

Art Betroffenheit nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Nr.  

Brutvögel (Bodenbrüter) 1 Gefahr des Tötens und Verletzens bei Baufeldräumung (Beseitigung von Vegetation) 

Zur Vermeidung der artenschutzrechtlichen Konflikte sind artenschutzrechtliche Vermeidungsmaß-

nahmen vorzusehen. 
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 Darstellung möglicher grenzüberschreitender Umweltauswirkungen 
(vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 5 UVPG) 

Gemäß den Vorgaben des UVPG sind bei UVP-pflichtigen Vorhaben ebenfalls mögliche grenzüber-

schreitende Auswirkungen im Verfahren zu prüfen. Aufgrund der Entfernung des Projektstandorts zur 

nächstgelegenen Landesgrenze nach Polen (Luftlinie etwa 120 km) sind keine grenzüberschreitenden 

Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Insofern sind diese Angaben nach Anlage 4 Punkt 5 UVPG gem. § 16 Abs. 3 UVPG nicht von Bedeutung. 

 Zusammenfassende Darstellung möglicher Umweltauswirkungen 
(vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 4a UVPG) 

Tabelle 21: Zusammenfassende Darstellung möglicher Umweltauswirkungen 

Schutzgut Ergebnis der Bestandsaufnahme und Bewertung zusammengefasst 

Biotope / Bio-
topverbund 

Die Umweltauswirkungen des Bauvorhabens auf das Schutzgut Biotope werden als nicht erheblich be-
wertet, da durch die Planung ausschließlich Biotope mit geringer Wertigkeit verloren gehen. Es sind 
keine Maßnahmen zur Kompensation des Eingriffs vorzusehen. 

Arten Bezüglich der potenziellen Beeinträchtigung faunistischer Fortpflanzungsstätten (Avifauna) sind Maß-
nahmen zur Vermeidung vorzusehen (vgl. Abschnitte 17.3.1). . 

Schutzgebiete, 
Schutzobjekte 

Das UG befindet sich in 50 m Entfernung zum FFH-Gebiet „Obere Nieplitz“. Da die in diesem Gebiet vor-
kommenden Arten primär wassergebundene Arten sind und diese aufgrund der Entfernung zum Plan-
gebiet sowie der geplanten Nutzung des Vorhabens nicht erheblich beeinträchtigt werden, besteht kein 
Konflikt zwischen dem Bauvorhaben und den Schutzzwecken des FFH-Gebietes.  

Boden / Fläche / 
Wasser 

Das geplante Bauvorhaben hat erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Fläche, insbe-
sondere durch Neuversiegelung und möglichen baubedingten Schadstoffeintrag in den Boden. Bei Be-
rücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen können die Auswirkungen teilweise reduziert bzw. ver-
mieden werden. Unvermeidbare erhebliche Umweltauswirkungen gem. § 2 Abs. 4 BauGB, vor allem 
durch Neuversiegelung, erfordern eine Kompensation. Die zu erwartende Neuversiegelung von 8.298 m2 
(vgl. Abschnitt 17.2.3Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) ist gem. Vorgaben der HVE 
(MLUV 2009) zu kompensieren.  

Klima/Luft Die negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft infolge der geplanten Neuversiegelung 
sind insgesamt nicht als erheblich zu betrachten. 

Landschaftsbild/ 
Erholung 

Die Schutzgüter Landschaftsbild und Erholung erfahren durch das Bauvorhaben Veränderungen. Auf-
grund der geringen Bedeutung des Plangebietes für das Schutzgut sind diese nicht als erhebliche Um-
weltauswirkungen zu bewerten. Die Herstellung von Erlebbarkeit und Zugänglichkeit der Fläche im Zuge 
landschaftsgebundener Erholung bedeutet eine Aufwertung dieses Teilaspekts. 

Mensch Die Umweltauswirkungen des Bauvorhabens auf das Schutzgut Mensch werden überwiegend als neut-
ral bewertet, da mögliche Beeinträchtigungen nur temporär erfolgen und die Fläche im Bestand bereits 
eine geringe Wertigkeit diesbezüglich aufweist.  Auswirkungen der höheren Versiegelung auf das Bi-
oklima sind nicht erheblich. Ähnlich wie beim Schutzgut Erholung bedeutet die Einbindung der Fläche in 
ein touristisches Erschließungskonzept im Vergleich zur vorherigen Nutzung eine Aufwertung für das 
Schutzgut Mensch.  

Kultur- und 
Sachgüter 

Durch die vorliegende Planung kann es zu einer Beeinträchtigung des vorhandenen Bodendenkmals 
kommen. Maßnahmen zur Vermeidung sind hierbei vorzusehen. 

Kumulierende 
Wirkungen 

Aufgrund des Fehlens benachbarter Planungen sind keine kumulierenden negativen Umweltauswirkun-
gen zu erwarten. 
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17.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-
gleich nachteiliger Umweltauswirkungen 

 Vermeidung (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 6 UVPG) 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ergeben sich aus: 

 der Eingriffsregelung nach § 14 bis 17 BNatSchG 

 dem besonderen Artenschutz nach § 44 BNatSchG  

 der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen der Eingriffsregelung und der Umwelt-
prüfung 

Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträch-

tigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zu-

mutbare Alternativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringe-

ren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. 

Die nachfolgenden Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind, soweit es sich um Pflanz- bzw. 

Vegetationsarbeiten handelt, spätestens nach Beendigung der Bauarbeiten ansonsten vor Beginn der 

Bauarbeiten durchzuführen. Die Pflanzmaßnahmen sind in der nach den Bauarbeiten folgenden 

Pflanzperiode zwischen dem 01. Oktober und 30. April durchzuführen. Sie sollen gemäß 

 DIN 18915 (Bodenarbeiten), 

 DIN 18916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten), 

 DIN 18917 (Rasen- und Saatarbeiten) sowie 

 DIN 18919 (Entwicklungs- und Unterhaltungspflege von Grünflächen) und 

 DIN 18920 (Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) er-
folgen.  

Eine gesonderte Festsetzung ist nicht erforderlich, da die Maßnahmen von Fachfirmen auszuführen 

sind, die nach den gängigen Normen arbeiten. 

Es ergeben sich folgende Vermeidungsmaßnahmen: 

Tabelle 22: Übersicht Vermeidungsmaßnahmen 

Maßnahmen-

Nr.  

Maßnahme Beschreibung Zu vermeiden-

der Konflikt 

V1 Flächensparende La-
gerung von Boden und 
Baustoffen 

Während des Baus sind Baumaterialien und Boden flä-
chensparend zu lagern, um bestehende Vegetationsflä-
chen zu schonen und eine Schädigung zu vermeiden. 

K4 

K11 

V2 Sicherung der Umge-
bung vor Befahrungen, 
Betretungen und Abla-
gerungen 

Der Baustellenbereich ist von den angrenzenden Berei-
chen abzutrennen, so dass die hier befindlichen Vegeta-
tionsflächen nicht durch die Bautätigkeit beeinträchtigt 
werden. 

K4 

K11 

V3 Bodenschonende Bau-
weise 

Die Bodenbearbeitung im Rahmen der Bautätigkeit ist 
auf das absolut notwendige Maß zu reduzieren. Verdich-
teter Boden, der nicht versiegelt wird, ist zu lockern und 
mit standortgerechten Pflanzen zu versehen (§ 1a Abs. 1 
BauGB). 

Vgl. Pflanzliste auf Seite Fehler! Textmarke nicht 
definiert. im Anhang 

K11 
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Maßnahmen-

Nr.  

Maßnahme Beschreibung Zu vermeiden-

der Konflikt 

V4 Schutzmaßnahmen zur 
Vermeidung von 
Schadstoffeintrag 
durch den Baubetrieb 

Um die Gefahr des Schadstoffeintrages in den Boden 
und in das Grundwasser zu vermeiden (auslaufende 
Schmier- und Treibstoffe, Leckage an abgestellten Bau-
maschinen usw.) sind Maschinen und Geräte nach dem 
neuesten Stand der Technik zu verwenden. Die allge-
meinen Anforderungen zur Vermeidung sind zu beach-
ten.  

K12 

V5 Befestigung von Stell-
platzflächen und Zu-
fahrten auf den Bau-
grundstücken in was-
ser- und luftdurchläs-
sigem Aufbau 

Auf den Baugrundstücken ist eine Befestigung von Zu-
fahrten und Stellplätzen nur in wasser- und luftdurch-
lässigem Aufbau (z.B. Rasengittersteine, Schotterrasen, 
Pflaster mit hohem Fugenanteil) herzustellen. Befesti-
gungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, Asphaltie-
rungen sowie Betonierung sind nicht erlaubt. 

K13 

K14 

K15 

V6 Rückbau der temporä-
ren Parkplatzflächen 

Nach Beendigung der LAGA 2020 ist der dafür einge-
richtete temporäre Parkplatz so rückzubauen, dass die 
vorherige landwirtschaftliche Nutzung wiederherge-
stellt wird. 

K15 

V7 Örtliche Versickerung 
des anfallenden Nie-
derschlagswassers 

Um eine Reduzierung der Grundwasserneubildung 
durch die geplante Neuversiegelung zu verhindern, ist 
der anfallende Niederschlag innerhalb des Plangebietes 
zu versickern.  

K13 

K14 

K15 

V8 Anlage von Vegeta-
tionsflächen 

Die nicht überbaubaren und nicht für Nebenanlagen 
nutzbaren Grundstücksflächen sind als Vegetationsflä-
chen anzulegen. 

K2 

K4 

K8 

K13 

K14 

K15 

K18 

K21 

V9 Erhalt der Bodendenk-
mäler 

Um Beeinträchtigungen der Bodendenkmäler sowohl in 
der Bau- als auch Betriebsphase zu vermeiden, sind die 
Vorgaben der Unteren Denkmalschutzbehörde gemäß 
der Stellungnahme im Rahmen der frühzeitigen Behör-
denbeteiligung (29.06.2020) zu befolgen.  

K23 

K24 

Vermeidungsmaßnahmen zu Auswirkungen auf den besonderen Artenschutz 

Artenschutzrechtliche Anforderungen sind bereits bei der Planaufstellung zu berücksichtigen. Abseh-

bare Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG sind durch geeignete Maßnahmen, ggf. auch vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen zu vermeiden. Die Zugriffsverbote sind nicht abwägungsfähig – es handelt 

sich um gesetzliche Anforderungen, die nicht im Rahmen der Abwägung überwunden werden können 

(SCHARMER RECHTSANWÄLTE 2009). Es ergeben sich folgende Vermeidungsmaßnahmen:  

Tabelle 23: Übersicht artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 

Art Betroffenheit nach § 44 Abs. 1 BNatSchG Vermeidung von Zugriffsverboten nach § 44 Abs. 

1 BNatSchG Nr.  

Brutvögel der 
Gehölze (Frei-
brüter) 

1 Gefahr des Tötens und Verletzens bei Bau-
feldräumung (Beseitigung von Vegetation) 

VASB 1 – Bauzeitenregelung Baufeldräumung nur au-
ßerhalb der Brutzeit von Vögeln, zwischen 1. Oktober 
bis 29. Februar. 
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 Zusammenfassende Darstellung möglicher Umweltauswirkungen 

Die nachfolgende Tabelle zeigt im Überblick die in den vorangegangenen Kapiteln abgeleiteten Kon-

flikte und Beeinträchtigungen: 

Tabelle 24: Mögliche Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter 

Schutzgut Konflikte / Beeinträchtigungen Maßnahmen zur Vermeidung / Minderung Ausgleich er-

forderlich 

Schutzgut 
Mensch 

K2 

 

Bioklima V8 Anlage von Vegetationsflächen 
nein 

Schutzgut Bi-
otope / Arten 

K4 

 

Schädigung von Vegeta-
tionsflächen durch Überfah-
ren, Begehen und Lagerung 

V1 Flächensparende Lagerung von Boden 
und Baustoffen  

nein V2 Sicherung der Umgebung vor Befahrun-
gen, Betretungen und Ablagerungen  

V8 Anlage von Vegetationsflächen 

K6 Verletzung und/oder Tötung 
von nichtflüggen Jungvögeln 
und Zerstörung von Gelegen 
bei der Baufeldfreimachung 
und durch die Baufahrzeuge 

VASB 1 Bauzeitenregelung Baufeldfreimachung 
Brutvögel 

nein 

K8 Verlust von Biotopen V8 Anlage von Vegetationsflächen 
nein 

Schutzgut 
Boden/ Flä-
che/ Wasser 

K11 Mechanische Einwirkungen 
auf gewachsene Bodenhori-
zonte durch Bodenaushub, 
Erschütterung, Verdichtung, 
Abtrag 

V1 Flächensparende Lagerung von Boden 
und Baustoffen  

nein 
V2 Sicherung der Umgebung vor Befahrun-

gen, Betretungen und Ablagerungen 

V3 Bodenschonende Bauweise 

K12 Möglicher Eintrag von 
Schadstoffen in den Boden 
(z.B. durch Treibstoffe der 
Baumaschinen) und 
dadurch mögliche Gefähr-
dung des Grundwassers 

V4 Schutzmaßnahmen zur Vermeidung von 
Schadstoffeintrag durch den Baubetrieb 

nein 

K13 

K14 

Neuversiegelung: Schädi-
gung der Bodenfunktionen 
und Beeinträchtigung des 
Wasserhaushaltes 

V5 Befestigung von Stellplatzflächen und Zu-
fahrten in wasser- und luftdurchlässigem 
Aufbau 

ja V7 Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers 

V8 Anlage von Vegetationsflächen 

K15 

Zeitweilige Beeinträchtigung 
der Bodenfunktionen und 
Beeinflussung des Wasser-
haushaltes durch temporäre 
Versiegelung (LAGA-Park-
platz) 

V5 Befestigung von Stellplatzflächen und 
Zufahrten in wasser- und luftdurchlässi-
gem Aufbau 

nein 

V6 Rückbau der temporären Parkplatzflä-
chen 

V7 Versickerung des anfallenden Nieder-
schlagswassers 

V8 Anlage von Vegetationsflächen 
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Schutzgut Konflikte / Beeinträchtigungen Maßnahmen zur Vermeidung / Minderung Ausgleich er-

forderlich 

Schutzgut 
Klima/Luft 

K18 Veränderungen des Lokal-
klimas durch Verlust von 
Vegetationsflächen infolge 
von Neuversiegelung 

V8 Anlage von Vegetationsflächen 

nein 

Schutzgut 
Landschafts-
bild / Erho-
lung 

K21 Veränderung des Land-
schaftsbildes durch den 
Verlust vorhandener Struk-
turen und zusätzliche Be-
bauung 

V8 Anlage von Vegetationsflächen 

nein 

Schutzgut 
Kultur- und 
Sachgüter 

K23 

K24 

Bau- und anlagebedingte 
Beeinträchtigungen der Bo-
dendenkmäler 

V9 Erhalt der Bodendenkmäler 
nein 

Es sind erhebliche Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Boden / Fläche / Wasser zu erwarten. 

Innerhalb des Plangebietes ist ein Ausgleich nur in Teilen möglich. Für den Ersatz der Beeinträchti-

gungen sind Maßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs vorzusehen. 

 Ausgleich und Ersatz (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 7 UVPG) 

Nach Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen (vgl. Abschnitt 17.3.1) verbleiben folgende er-

hebliche Beeinträchtigungen (Eingriffe), die durch geeignete Maßnahmen auszugleichen bzw. zu er-

setzen sind: 

- 8.298 m² Neuversiegelung 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen der Eingriffsregelung 

Gemäß § 14 Abs. 2 BNatSchG hat der Verursacher eines Eingriffs unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen.  

Ausgeglichen ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Natur-

haushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschaftsgerecht 

wiederhergestellt oder neugestaltet ist (§ 15 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG).  

Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaus-

halts in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild 

landschaftsgerecht neugestaltet ist (§ 15 Abs. 2 Satz 3 BNatSchG).  

Im Folgenden werden die vorgesehenen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen beschrieben.  

E1: Ersatzmaßnahmen über den Flächenpool 

Es ist vorgesehen, die Neuversiegelung über Maßnahmen im Flächenpool zu kompensieren. Da zum 

aktuellen Zeitpunkt keine Maßnahme zur Verfügung steht die gesamte Neuversiegelung zu kompen-

sieren wird der Ersatz mit insgesamt drei Maßnahmen im Flächenpool erbracht. Die Umsetzung, Si-

cherung und Unterhaltung der Maßnahmen erfolgt über die Flächenagentur Brandenburg GmbH. Fol-

gende Maßnahmen sind geplant: 

E1.1 - Heckenpflanzung 

Innerhalb des Flächenpools Salzbrunn ist die Pflanzung einer Hecke im Umfang von 3.834,00 m² vor-

gesehen. Gehölzpflanzungen zur Kompensation von Bodenversiegelung sind gem. HVE im Verhältnis 
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1:2 anrechenbar. Die vorgesehene Maßnahme dient somit der Kompensation von 1.917 m2 Neuversie-

gelung. 

E1.2 - Anlage und Unterhaltung einer Streuobstwiese 

Innerhalb des Flächenpools Bochow erfolgt die Anlage und dauerhafte Unterhaltung eines Streuobst-

bestandes im Umfang von 2.700,00 m². Die Maßnahme ist gem. der „Arbeitshilfe betriebsintegrierter 

Kompensation“ (MLUL 2017) im Verhältnis 1:1 anzurechnen. 

E1.3 - Umwandlung von Intensiv- in Extensivgrünland 

Innerhalb des Flächenpools Wenzlow erfolgt die Umwandlung von Intensivgrünland in Extensivgrün-

land auf einer Fläche von insgesamt 11.100,00 m². Gem. HVE ist hierbei ein Anrechnungsverhältnis von 

1:3 anzuwenden. Die vorgesehene Maßnahme dient somit der Kompensation von 3.700 m2 Neuversie-

gelung. 

Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen 
Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange sind folgende Maßnahmen zur Vermeidung 

und zum Ausgleich von Zugriffsverboten gem. § 44 BNatSchG entsprechend der Vorgaben aus dem Ar-

tenschutzgutachten (TRIAS PLANUNGSGRUPPE 2020) vorzusehen: 

Folgende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen werden für das Vorhaben erforderlich: 

VASB 1 – Bauzeitenregelung (Brutvögel) 

Zur Vermeidung von Tötung und Verletzung von Fledermäusen und Jungvögeln bzw. der Zerstörung 

von Gelegen oder Fledermausquartieren sind Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Mähen, Rodungen, 

Abschieben von Oberboden, Baumfällungen) außerhalb der Brutzeit von Vögeln und der Wochenstu-

benzeit von Fledermäusen durchzuführen.  

Die genannten Arbeiten dürfen somit nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis 28/29. Februar erfolgen. 

Ausnahmen sind nur bei vorheriger Kontrolle durch einen fachkundigen Gutachter zulässig. 

Zielartengruppe: Brutvögel 

17.4 Bilanzierung 

Unter Berücksichtigung der geplanten Vermeidungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen wird eine 

ausreichende Kompensation der beschriebenen Eingriffe gemäß den Anforderungen des BNatSchG 

und der Umweltprüfung gem. BauGB erreicht. Das geplante Bauvorhaben mit seinen bereits darge-

legten Konfliktbereichen sowie die aus naturschutzfachlicher Sicht (Eingriffsregelung nach 

BNatSchG) notwendigen Maßnahmen werden in den folgenden Bilanzierungstabellen zusammenge-

fasst. Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch und Kultur- und Sachgüter werden nicht explizit 

dargestellt. Die verwendeten Abkürzungen haben folgende Bedeutung: 

V:  Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung von Eingriffen 

A:  Ausgleichsmaßnahmen 

E:  Ersatzmaßnahmen  
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 Schutzgut Biotope, Pflanzen und Tiere 

Tabelle 25: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Biotope, Pflanzen und Tiere 

Art des Eingriffs 

Art der Auswirkung 

Vorbelastung 

Fläche  V 

A 

E 

Beschreibung der Maßnah-

men 

Fläche  

Anzahl  

  

Bilanz 

K4 Schädigung von Vegetationsflä-
chen durch Überfahren, Begehen 
und Lagerung 

Gesamter Baustellenbereich und 
angrenzende Bereiche 

V1 Flächensparende Lagerung 
von Boden und Baustoffen 

Gesamter Baustellenbereich und an-
grenzende Bereiche 

Durch die Vermeidungsmaßnahmen 
wird die Umgebung des Baufeldes 
während des Baus geschützt und 
Beeinträchtigungen vollständig ver-
mieden. 

V2 Sicherung der Umgebung vor 
Befahrungen, Betretungen 
und Ablagerungen 

Gesamter Baustellenbereich und an-
grenzende Bereiche 

V8 Anlage von Vegetationsflä-
chen 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen 

K6 

Verletzung und/oder Tötung von 
nichtflüggen Jungvögeln und Zer-
störung von Gelegen bei der Bau-
feldfreimachung und durch die 
Baufahrzeuge 

Gesamter Geltungsbereich VASB 1 Bauzeitenregelung Baufeld-
freimachung Brutvögel 

Gesamter Baustellenbereich 
Durch die Bauzeitenregelung werden 
Beeinträchtigungen von Vogelarten 
während der Brutperiode ausge-
schlossen werden.  

K8 Verlust von Biotopen 

Gesamter Geltungsbereich V8 Anlage von Vegetationsflä-
chen 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen Aufgrund der geringwertigen Be-
standsbiotope im Plangebiet wird der 
Verlust an Biotopen nicht als erhebli-
che Auswirkung betrachtet. Die ge-
plante Anlage von Vegetationsflächen 
bedeutet eine zusätzliche Aufwertung.
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 Schutzgut Boden / Fläche / Wasser 

Tabelle 26: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Boden / Fläche / Wasser 

Art des Eingriffs 

Art der Auswirkung 

Vorbelastung 

Fläche   V Beschreibung der Maß-

nahmen 

Fläche      Bilanz 

 A Anzahl    

 E       

K11 Mechanische Einwirkungen auf 
gewachsene Bodenhorizonte 
durch Bodenaushub, Erschütte-
rung, Verdichtung, Abtrag 

Gesamter Baustellenbereich 

 

V1 Flächensparende Lagerung 
von Boden und Baustoffen  

Gesamter Baustellenbereich und an-
grenzende Bereiche 

Die im Rahmen des Baustellenbe-
triebs zu erwartenden negativen Ein-
wirkungen auf den Oberboden wer-
den durch die Maßnahmen gering ge-
halten. 

V2 Sicherung der Umgebung vor 
Befahrungen, Betretungen 
und Ablagerungen 

V3 Bodenschonende Bauweise 

K12 Baubedingter Schadstoffeintrag 
 

V4 Schutzmaßnahmen zur Ver-
meidung von Schadstoffein-
trag durch den Baubetrieb 

Gesamter Baustellenbereich und an-
grenzende Bereiche 

K13 

K14 

Neuversiegelung: Schädigung der 
Bodenfunktionen und Beeinträch-
tigungen des Wasserhaushalts 

Sondergebiet, Veranstaltungspark-
platz und Verkehrsflächen 
(8.298 m²) 

V5 Befestigung von Stellplätzen 
und Zufahrten in wasser- und 
luftdurchlässigem Aufbau 

Gesamter Geltungsbereich 
Durch die Vermeidungsmaßnahmen 
werden die Auswirkungen der dauer-
haft versiegelten Flächen auf Boden-
funktionen und Wasserhaushalt so 
gering wie möglich gehalten. Da sich 
der Eingriff selbst jedoch nicht ver-
meiden lässt, sind Ersatzmaßnahmen 
im Umfang der Neuversiegelung um-
zusetzen. In der Summe kompensie-
ren die Maßnahmen eine Neuversie-
gelung von 8.317 m2. Damit wird der 
Eingriff vollständig und über das not-
wendige Maß hinaus kompensiert. 

V7 Versickerung des anfallen-
den Niederschlagswassers 

Gesamter Geltungsbereich 

V8 Anlage von Vegetationsflä-
chen 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen 

E1.1 Heckenpflanzung (1:2) 3.834 m2 Heckenpflanzung im Flächen-
pool Salzbrunn 

E1.2 Anlage und Unterhaltung ei-
ner Streuobstwiese (1:1) 

2.700 m2 Streuobstwiese im Flächen-
pool Bochow 

E1.3 Umwandlung von Intensiv- in 
Extensivgrünland (1:3) 

11.100 m2 Extensivgrünland im Flächen-
pool Wenzlow 

K15 Zeitweilige Beeinträchtigung der 
Bodenfunktionen und Beeinflus-
sung des Wasserhaushaltes 
durch temporäre Versiegelung  

LAGA-Parkplatz (20.429 m²) 

V5 Befestigung von Stellplätzen 
und Zufahrten in wasser- und 
luftdurchlässigem Aufbau 

Gesamter Geltungsbereich 
Durch die Vermeidungsmaßnahmen 
zum Aufbau und zur Versickerung auf 
den temporär versiegelten Flächen 
werden die Auswirkungen auf Boden-
funktionen und Wasserhaushalt so 

V6 Rückbau der temporären 
Parkplatzflächen 

20.429 m² 
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Art des Eingriffs 

Art der Auswirkung 

Vorbelastung 

Fläche   V Beschreibung der Maß-

nahmen 

Fläche      Bilanz 

 A Anzahl    

 E       

V7 Versickerung des anfallen-
den Niederschlagswassers 

Gesamter Geltungsbereich 
gering wie möglich gehalten. Eine an-
dauernde Beeinträchtigung wird 
durch den kompletten Rückbau der 
Versiegelungsflächen nach Ablauf der 
Landesgartenschau vermieden. 

V8 Anlage von Vegetationsflä-
chen Nicht überbaubare Grundstücksflächen 

 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Tabelle 27: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Art des Eingriffs 

Art der Auswirkung 

Vorbelastung 

Fläche  V Beschreibung der Maß-

nahmen 

Fläche  Bilanz 

A Anzahl  

E   

K21 Veränderung des Landschaftsbil-
des durch den Verlust vorhande-
ner Strukturen und zusätzliche 
Bebauung 

Gesamtes Plangebiet V8 Anlage von Vegetationsflä-
chen 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen Die Veränderung des Landschaftsbil-
des wird nicht als erhebliche Auswir-
kung des Vorhabens angesehen. Das 
im Bestand eher gering bewertete 
Schutzgut erfährt durch die Gestal-
tung der nicht überbaubaren Grund-
stücksflächen als Vegetationsflächen 
und die Erschließung der gesamten 
Fläche für die Erholungsnutzung eine 
Aufwertung. 
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 Schutzgut Kultur- und Sachgüter (kulturelles Erbe) 

Tabelle 28: Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter (kulturelles Erbe) 

Art des Eingriffs 

Art der Auswirkung 

Vorbelastung 

Fläche  V Beschreibung der Maß-

nahmen 

Fläche  Bilanz 

A Anzahl  

E   

K23, 
K24 

Temporäre und dauerhafte Be-
einträchtigung der Bodendenk-
mäler 

Denkmalflächen im Plangebiet V9 Berücksichtigung der Vor-
gaben der Unteren Denk-
malschutzbehörde  

Denkmalflächen im Plangebiet Eine Beeinträchtigung des Boden-
denkmals kann unter Berücksichti-
gung der vorgesehenen Vermei-
dungsmaßnahem ausgeschlossen 
werden. 
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17.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten (vgl. § 16 
UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 2 UVPG) 

Nach Nr. 2 Buchst. d) der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB ist eine Darstellung der in Betracht 

kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der räumliche Geltungsbe-

reich zu berücksichtigen sind, erforderlich. 

„In Betracht kommen andere Planungsmöglichkeiten immer dann, wenn sie sich - nach den allgemein 

für die Frage der Berücksichtigung von Standort- und sonstigen Planungsalternativen geltenden, aus 

§ 1 Abs. 7 abgeleiteten Regeln, anbieten oder gar aufdrängen“ (JÄDE et al. 2005, Beiblatt S. 6), daneben 

dann, wenn es sich um Varianten handelt, die unbeschadet dieser Voraussetzung von der Gemeinde 

tatsächlich geprüft worden sind.  

Bei der Darstellung der Planungsalternativen sind die Ziele und der (beabsichtigte) Geltungsbereich 

des Bauleitplans zu berücksichtigen. Dadurch wird die geforderte Darstellung der Planungsalternati-

ven auf den durch den (vorgesehenen) Bauleitplan gezogenen Rahmen begrenzt. Die Berücksichti-

gung der Ziele bedeutet, dass Alternativen außerhalb der sachlichen Identität des Bauleitplan(ent-

wurf)s nicht zu suchen sind, also - abgesehen von der Nullvariante - nicht zu erwägen ist, ob nicht 

besser eine öffentliche Grünfläche statt eines Wohngebiets zu planen wäre. Die Berücksichtigung des 

Geltungsbereichs bedeutet, dass Standortalternativen für das Plangebiet insgesamt nicht in diesen 

Kontext gehören (mögen sie sich auch im Übrigen und unabhängig davon als abwägungsrelevant er-

weisen). (JÄDE et al. 2005, Beiblatt S. 6) 

Für die frühzeitige öffentliche Trägerbeteiligung im November 2019 wurde eine erste Vorentwurfspla-

nung erarbeitet.  

Im Vergleich zum Vorentwurf aus 2019 ist das Sondergebiet an die vorhandene Bebauung angegliedert 

und die Flächengröße reduziert worden. So werden die Belange des Landschaftsschutzes weiterhin 

berücksichtigt. 
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Abbildung 16: Alter B-Planentwurf aus 2019 
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Abbildung 17: Neuer B-Planentwurf aus 2020 
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 Zusätzliche Angaben 

18.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf 
Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben (vgl. § 16 
UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 11 UVPG) 

Die Angaben in diesem Gutachten wurden anhand von Grundlagendaten (vgl. Kapitel 2) und eigenen 

Kartierungen auf Basis des aktuellen Entwurfs zum Bebauungsplan gemacht.  

Die faunistischen Gutachten erfolgten nach anerkannten Methoden.  

18.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen 
(vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 7 UVPG) 

Gem. § 4c BauGB sind die Gemeinden in der Pflicht, „die erheblichen Umweltauswirkungen die auf 

Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, (...)“ zu überwachen. Dazu bedienen sie sich der 

vorliegenden Umweltinformation der jeweiligen Fachbehörden im Rahmen der Beteiligung nach § 4 

(2) BauGB.  

Unabhängig von diesen Informationen können zudem im Rahmen der Bauphase, der Bauabnahme 

sowie nach Umsetzung des Bauvorhabens Überwachungsmaßnahmen durchgeführt werden. 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht der vorgesehenen Überwachungsmaßnahmen: 

 

Tabelle 29: Übersicht Maßnahmen zur Umweltüberwachung 

Zeitpunkt / -raum 

der Überwachung 

Betroffenes 

Schutzgut 

Verantwortlich Maßnahme zur Überwachung 

Satzungsbeschluss Boden/ Fläche/ 
Wasser; Bio-
tope/ Pflanzen/ 
Tiere; 
Landschaftsbild 

Gemeinde, Flä-
chenagentur 

Gewährleistung der vollständigen Kompensation.  

Vor der Baumaß-
nahme 

Biotope/ Pflan-
zen/ Tiere 

Gemeinde Gewährleistung der ggf. notwendigen Gebäude- und Baum-
kontrolle durch einen Artenschutzgutachter. 

Durchführung artenschutzrechtlicher vorgezogener Aus-
gleichsmaßnahmen. 

Boden/ Fläche/ 
Wasser 

Gemeinde Gewährleistung der Beachtung der Anforderungen des Bo-
denschutzes. 

Während der Bau-
maßnahmen 

Biotope/ Pflan-
zen/ Tiere 

Gemeinde Gewährleistung der Beachtung der Anforderungen des Arten-
schutzes. 

Boden/ Fläche/ 
Wasser 

Gemeinde Überwachung der vorgesehenen Schutzmaßnahmen beim 
Umgang mit Boden und Wasser während der Baumaßnahmen. 

Bei unvorhergesehenen Beeinträchtigungen sind zusätzliche 
Maßnahmen zu deren Kompensation vorzusehen. 

Kultur- und 
Sachgüter 

Gemeinde Überwachung der vorgesehenen Schutzmaßnahmen beim 
Umgang mit Bodendenkmälern während der Baumaßnahmen. 

Bauabnahme Biotope/ Pflan-
zen/ Tiere; 
Landschafts-
bild,  

Genehmigungs-
behörde, Ge-
meinde 

Überwachung der Umsetzung der Maßnahmen  
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Zeitpunkt / -raum 

der Überwachung 

Betroffenes 

Schutzgut 

Verantwortlich Maßnahme zur Überwachung 

Dauerhaft nach Fer-
tigstellung 

Biotope/ Pflan-
zen/ Tiere; 
Landschafts-
bild,  

Genehmigungs-
behörde, Ge-
meinde 

Überprüfen der Funktionsfähigkeit der Maßnahmeflächen 

 

18.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung (vgl. § 16 Abs. 1 Nr. 7 
UVPG) 

Die Gemeinde Beelitz beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplans „Reisemobilstellplatz Beelitz“.  

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 zu berücksichtigen. 

Auf der Grundlage einer Bestandsdarstellung der naturschutzfachlichen Schutzgüter einschließlich 

der Schutzgüter Mensch sowie Kultur- und Sachgüter wird eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung so-

wie ein Eingriffs-/Ausgleichskonzept erstellt. Die Neuversiegelung kann vollständig über geeignete 

Kompensationsmaßnahmen über die Flächenagentur Brandenburg kompensiert werden. 

Artenschutzrechtliche Belange sind bei Umsetzung der Maßnahmen des Bebauungsplanes zu beach-

ten und werden durch eine Bauzeitenregelung berücksichtigt. Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

können so vermieden werden. 

Potenzielle Eingriffe in die vorhandenen Bodendenkmäler können ebenfalls durch geeignete Maßnah-

men vermieden werden. 

18.4 Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschrei-
bungen und Bewertungen (vgl. § 16 UVPG i.V.m. Anl. 4 Punkt 12) her-
angezogen wurden 

Die Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und Bewertungen herangezogen wur-

den, sind in den jeweiligen Kapiteln als Quellen gekennzeichnet sowie in Kapitel 4 (Literatur- und 

Quellenverzeichnis) dargelegt. 

18.5 Vorschläge zur Berücksichtigung im Bebauungsplan 

Für die Planung wurden grünordnerische Festsetzungen und Hinweise vorgeschlagen.  

Vorgeschlagene grünordnerische Festsetzungen lauten wie folgt: 

1) Anfallendes Niederschlagswasser ist entsprechend der Angaben des § 54 Abs. 4 des Branden-
burgischen Wassergesetzes innerhalb des Plangebietes zu versickern. 

Vorgeschlagene Hinweise lauten wie folgt: 

1) Um die Gefahr des Schadstoffeintrages in den Boden und das Grundwasser zu mindern, sind Ma-
schinen und Geräte nach dem neuesten Stand der Technik zu verwenden, die allgemeinen Anfor-
derungen zur Vermeidung sind zu beachten. 

2) Bei Pflanz-, Saat- und Pflegearbeiten sind die DIN 18916, 18917 und 18919 zu berücksichtigen. 

3) Bauzeitenregelung (Brutvögel) 
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Zur Vermeidung von Tötung und Verletzung von Jungvögeln bzw. der Zerstörung von Gelegen sind 
die Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Mähen, Rodungen, Abriss, Abschieben von Oberboden) au-
ßerhalb der Brutzeit von Vögeln durchzuführen. Somit ist unter Berücksichtigung der Brutzeiten 
der vorkommenden Arten eine Baufeldfreimachung ausschließlich zwischen Anfang September 
und Ende Februar möglich.  

4) Notwendige Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen, die nicht innerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes durchgeführt werden können, sind außerhalb des Plangebietes durchzuführen 
und ihre Durchführung vertraglich (städtebaulicher Vertrag) zu sichern. 
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 Pflanzenlisten für Anpflanzungen 

Für naturnahe Pflanzungen kommen die nachfolgend in der Pflanzliste dargestellten standortgerech-

ten und heimischen Pflanzenarten in Frage (MLUV 2013). Die genannten Pflanzen stellen eine Auswahl 

möglicher Arten dar.  

Bei den Arten mit feucht bis frischen Standortansprüchen muss in den ersten Jahren auf eine ausrei-

chende Wässerung in den trockenen Perioden geachtet werden.  

Liste der in Brandenburg heimischen Gehölzarten 

Für Gehölzarten, die nicht dem Forstvermehrungsgesetz (FoVG) unterliegen, gilt die Herkunftsgebietseinteilung gemäß An-
lage 2. Für Gehölzarten, die dem Forstvermehrungsgesetz (FoVG) unterliegen, gelten die nach diesem Gesetz gültigen Her-
kunftsgebiete. 

Botanischer Name  Deutscher Name  FoVG 

Acer campestre  Feld-Ahorn   

Acer platanoides  Spitz-Ahorn  x 

Acer pseudoplatanus  Berg-Ahorn  x 

Alnus glutinosa  Schwarz-Erle  x 

Betula pendula  Sand-Birke  x 

Betula pubescens  Moor-Birke  x 

Carpinus betulus  Hainbuche  x 

Cornus sanguinea s.l.  Blutroter Hartriegel   

Corylus avellana  Haselnuss   

Crataegus monogyna2 
 Eingriffliger Weißdorn   

Crataegus laevigata2  Zweigriffliger Weißdorn   

Crataegus Hybr. agg.2,3  Weißdorn   

Cytisus scoparius  Besen-Ginster   

Euonymus europaeus  Pfaffenhütchen   

Fagus sylvatica  Rot-Buche  x 

Frangula alnus  Faulbaum   

Fraxinus excelsior  Gemeine Esche  x 

Malus sylvestris agg. 1 Wild-Apfel   

Pinus sylvestris  Gemeine Kiefer  x 

Populus nigra  Schwarz-Pappel  x 

Populus tremula  Zitter-Pappel  x 

Prunus avium2 Vogel-Kirsche x 

Prunus padus  Traubenkirsche   

Prunus spinosa1, 2
  Schlehe   

Pyrus pyraster agg. 1 Wild-Birne   

Quercus petraea  Trauben-Eiche  x 

Quercus robur  Stiel-Eiche  x 

Rhamnus cathartica  Kreuzdorn   

Rosa canina agg. 4 Hunds-Rose   

Rosa corymbifera agg. 5  Hecken-Rose   
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Liste der in Brandenburg heimischen Gehölzarten 

Für Gehölzarten, die nicht dem Forstvermehrungsgesetz (FoVG) unterliegen, gilt die Herkunftsgebietseinteilung gemäß An-
lage 2. Für Gehölzarten, die dem Forstvermehrungsgesetz (FoVG) unterliegen, gelten die nach diesem Gesetz gültigen Her-
kunftsgebiete. 

Botanischer Name  Deutscher Name  FoVG 

Rosa rubiginosa agg. 6 Wein-Rose   

Rosa elliptica agg. 7 Keilblättrige Rose   

Rosa tomentosa agg. 8 Filz-Rose   

Salix alba  Silber-Weide   

Salix aurita  Ohr-Weide   

Salix caprea  Sal-Weide   

Salix cinerea  Grau-Weide   

Salix pentandra  Lorbeer-Weide   

Salix purpurea  Purpur-Weide   

Salix triandra agg.  Mandel-Weide   

Salix viminalis  Korb-Weide   

Salix x rubens (S. alba x fragilis)  Hohe Weide   

Sambucus nigra1, 2
 Schwarzer Holunder   

Sorbus aucuparia  Eberesche   

Sorbus torminalis  Elsbeere   

Tilia cordata  Winter-Linde  x 

Tilia platyphyllos  Sommer-Linde  x 

Ulmus glabra  Berg-Ulme   

Ulmus laevis  Flatter-Ulme   

Ulmus minor  Feld-Ulme   

Ulmus x hollandica  Bastard-Ulme   

Viburnum opulus  Gemeiner Schneeball   
1
  Nur Vermehrungsgut aus virusfreien Erntebeständen 

2 Verwendung außerhalb der in Anlage 3 gekennzeichneten Gebiete 

3 C. x macrocarpa, C. x media, C. x subsphaerica, C. monogyna x laevigata x rhipidophylla 

4 Rosa canina, R. subcanina, R. dumalis 

5 R. corymbifera, R. subcollina, R. caesia 

6 R. micrantha, R. columnifera, R. rubriginosa 

7 R. agrestis, R. inodora, R. elliptica 

8 R. tomentosa, R. pseudoscabriuscula, R. sheradii 
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Anhang I Bebauungsplan „Reisemobilstellplatz Trebbiner Straße" der Stadt 
Beelitz im Landschaftsschutzgebiet „Nuthetal — Beelitzer Sander"; Fest-
stellung der objektiven Befreiungslage 
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Anhang II Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, spezieller Artenschutz gem. 
§ 44 BNatSchG 
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 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Stadt Beelitz beabsichtigt zur Verbesserung ihres Angebotes im touristischen Bereich die Errich-

tung eines Reisemobilstellplatzes. Dieser Stellplatz soll während der 7. Brandenburgischen Landes-

gartenschau temporär als Parkplatz und als Haupteingangsbereich fungieren. Hierzu soll ein Bebau-

ungsplan aufgestellt werden.  

In diesem Zusammenhang sind die artenschutzrechtlichen Belange gem. § 44 BNatSchG zu untersu-

chen. Die in § 44 BNatSchG formulierten Zugriffsverbote beziehen sich auf europäisch geschützte 

Arten, zu denen sowohl alle Brutvögel, wie auch Zug- und Rastvögel sowie Arten der FFH-Richtlinie 

(Anhang IV) gehören. 

Vorliegendes Gutachten basiert auf Potenzialabschätzungen zum Vorkommen relevanter Arten auf 

der Grundlage von einer Begehung im September 2019 und einer Strukturkartierung. Weitere faunis-

tische Erfassungen nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde (mdl. 25.09.2019) waren 

nicht vorgesehen.  

 Grundlagen 

Die rechtlichen und methodischen Grundlagen werden nachfolgend aufgeführt und beschrieben.  

22.1 Rechtliche Grundlagen 

Der Artenschutzbeitrag basiert auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten: 

 wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 
zu zerstören, 

 wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 
stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art verschlechtert, 

 Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. 

Die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind im Zusammenhang mit § 44 Abs. 5 BNatSchG zu betrach-

ten:  

„Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, 
die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, sowie 
für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote 
nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte 
Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 
54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen 

 das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträchtigung 
durch den Eingriff oder das Vorhaben auch unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen 
das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht 
und diese Beeinträchtigung unvermeidbar ist,  

 das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung 
oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder 
ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere 
vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder 
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Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 
im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 
unvermeidbar sind,  

 das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang 
weiterhin erfüllt wird.“ 

Werden diese Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemein-

schaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 

BNatSchG erfüllt sein. Es muss nachgewiesen werden, dass 

 zumutbare Alternativen [die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen der relevanten Arten 
führen] nicht gegeben sind, 

 zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialer 
oder wirtschaftlicher Art vorliegen oder im Interesse der Gesundheit des Menschen, der 
öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Landesverteidigung und des Schutzes der 
Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt,  

 sich der Erhaltungszustand der Populationen der betroffenen Arten nicht verschlechtert und 
bezüglich der Arten des Anhangs IV FFH-RL der günstige Erhaltungszustand der Populationen der 
Art gewahrt bleibt. 

22.2 Methodische Grundlagen 

Die Vorgehensweise im vorliegenden Gutachten lehnt sich an methodische Hinweise veröffentlichter 

Literatur zur Erstellung artenschutzrechtlicher Fachbeiträge an:  

- Guidance Document on the strict protection of animal species of community interest provided by 
the ‘Habitats’ Directive 92/43/EEC (EU-KOMMISSION 2007) 

22.3 Untersuchungsgebiet 

Lagebeschreibung 

Das Untersuchungsgebiet (UG) befindet sich im Außenbereich der Stadt Beelitz im Landkreis Pots-

dam-Mittelmark. Es umfasst den Geltungsbereich des Bebauungsplans „Reisemobilstellplatz Trebbi-

ner Straße“ und umfasst eine Größe von ca. 4,1 ha auf Teilen des Flurstücks 635 in der Flur 16, Ge-

markung Beelitz.  

Des Weiteren befindet sich die Fläche vollständig im LSG „Nuthetal – Beelitzer Sander“. Südlich des 

Untersuchungsgebiets verläuft außerdem das FFH-Gebiet „Obere Nieplitz“ (EU-Nr. DE 3843-301) (vgl. 

Abbildung 18).  
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Abbildung 18: Lage des Untersuchungsgebiet (Quelle Luftbild: GEOBASIS-DE/LGB 2020) 

22.4 Datengrundlagen  

Die Basis für die artenschutzrechtliche Prüfung bildet die Artenliste des MLUL Brandenburg (Stand 

04/2009), in der alle in Brandenburg verbreiteten besonders und streng geschützten Arten aufgeführt 

sind.  

Des Weiteren liegen folgende Datengrundlagen vor: 

 Managementplan für das FFH-Gebiet „Obere Nieplitz" (MLUL 2015) 

 Die Libellenfauna des Landes Brandenburg (MAUERSBERGER et al. 2013) 

 Die Tagfalter von Brandenburg und Berlin (GELBRECHT et al. 2016) 

 Herpetofauna 2000 – Verbreitungsatlas zu Amphibien und Reptilien in Brandenburg und Berlin 
(Agena e.V.) 

 Verbreitungskarten von Arten nach Anhang II, IV und V der FFH-Richtlinie (BFN 2013) 

 Verbreitungskarten der Säugetierfauna des Landes Brandenburg, Teil 1. Fledermäuse (TEUBNER et 
al. 2008) 
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 Beschreibung der Wirkungen des Vorhabens 

23.1 Darstellung des Vorhabens  

In der Stadt Beelitz soll ein Stellplatz für Reisemobile errichtet werden. Für das Vorhaben ist geplant, 

eine bisher unversiegelte Fläche (Acker) neu zu versiegeln. Die Flächen sollen während der 7. Bran-

denburgischen Landesgartenschau im Jahr 2022 als temporärer Parkplatz genutzt werden. Im Zuge 

der Landesgartenschau ist es notwendig weitere angrenzende Ackerflächen temporär als Stellplatz 

zu nutzen. Diese Flächen sollen nach Beendigung der landesgartenschau zurück gebaut werden. 

23.2 Wirkungen des Vorhabens 

Im Folgenden werden bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren beschrieben, die durch das 

Vorhaben relevante Beeinträchtigungen europäisch geschützter Arten verursachen können. 

Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Wirkfaktoren für das Vorhaben: 

- Baubedingte Flächeninanspruchnahme 

- Mechanische Wirkungen auf den Boden 

- Baubedingte Lärmemission 

- Baubedingte Bewegungsunruhe 

- Baubedingte Stoffeinträge (Oberflächenwasser) 

- Barrierewirkungen / Zerschneidung (z.B. durch temporäre Baustraßen)  

Baubedingte Wirkungen sind stets temporär; es gehen keine dauerhaften Beeinträchtigungen durch 

den Baubetrieb aus. 

Die Bauaktivitäten verursachen Lärm und Erschütterungen, die in angrenzende Flächen imitieren, so-

wie optische Störungen durch Bewegungsunruhe auf der Baustelle. Betroffen sind vor allem lärm- 

und störungsempfindliche Arten, wie z.B. Brutvögel.  

Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Anlagenbedingte Wirkfaktoren sind im Allgemeinen: 

- Flächeninanspruchnahme 

Die Flächeninanspruchnahme durch die geplante Bebauung der Fläche kann zu einem dauerhaften 

Verlust von Teillebensräumen von Arten führen. Durch den Rückbau einer Teilfläche, kann die Aus-

wirkung gemindert werden. 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren sind im Allgemeinen: 

- Lärm und optische Störungen (Bewegungsunruhe) 

- Nähr- und Schadstoffimmissionen (durch entstehendes Verkehrsaufkommen) 

- Erschütterungen (durch entstehendes Verkehrsaufkommen) 
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Lärm und optische Störungen (Bewegungsunruhe) sowie Erschütterungen können sich auf besonders 

störungssensible Brutvogelarten auswirken.  

 Strukturerfassung 

Um eine Abschätzung treffen zu können, welche Potenziale in Bezug auf vorkommende Arten im Un-

tersuchungsgebiet vorhanden sind, wurde am 17.09.2019 eine Strukturerfassung durchgeführt. Hierbei 

wurden faunistisch relevante Strukturen aufgenommen. Die Strukturerfassung betrachtet auch an-

grenzende Strukturen, da vorkommende Arten Aktionsradien haben, die teilweise über die Grenzen 

des BV hinausgehen.  

Beschreibung der vorhandenen Strukturen  

Das Untersuchungsgebiet (UG) ist Teil einer landwirtschaftlichen Fläche und wird somit vollständig 

ackerbaulich genutzt. Als Feldfrucht wurde im Sommer 2019 Mais angebaut. Zum Zeitpunkt der Bege-

hung war die Fläche bereits abgeerntet. 

Im Norden grenzt das Untersuchungsgebiet an die Trebbiner Straße und das Gelände der Freiwilligen 

Feuerwehr. An der Grenze zum Gelände der Feuerwehr wurden, wahrscheinlich im Zusammenhang 

mit dem Neubau des Feuerwehrgebäudes, Sträucher und Bäume gepflanzt. Westlich und südlich der 

Neupflanzungen wird der Acker von einem schmalen Ackerbegleitsaum abgegrenzt. Im Ackerbegleit-

saum wachsen hauptsächlich Goldrute (Solidago spec.) und Graukresse (Berteroa incana). Ansonsten 

ist das Gelände der Feuerwehr weitgehend versiegelt.  

Westlich, südlich und östlich vom UG befinden sich weitere ackerbaulich genutzte Flächen. An der 

südöstlichen Spitze des Gebiets verläuft die beidseitig von Gebüschen gesäumte B2 in nord-südlicher 

Richtung. Etwa 50 m südlich vom UG fließt die Nieplitz, mit Fließrichtung Westen. Im Abschnitt südlich 

vom UG ist die Nieplitz auf beiden Uferseiten mit Bäumen bestanden. Die Nieplitz liegt vollständig im 

FFH-Gebiet „Obere Nieplitz“. In etwa 70 m westlicher Richtung schließen Gärten und Wohngebiete der 

Stadt Beelitz an die ackerbaulich genutzten Flächen an. 
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 Potenzialabschätzung 

Im Ergebnis der Relevanzprüfung verbleiben die Artengruppen Brutvögel für die bei Umsetzung der 

beabsichtigten Planung eine Betroffenheit gem. § 44 BNatSchG zu erwarten ist.  

25.1 Europäische Vogelarten nach Art. 1 der VSch-RL 

Über das Vorkommen einzelner, an die Standortbedingungen des Untersuchungsgebietes angepass-

ter Vogelarten lassen sich mittels einer Potenzialanalyse Aussagen ableiten. Grundlage für die Diffe-

renzierung der Lebensraumtypen ist dabei die Leitartenmethodik nach Flade (1994). Die Methodik 

gründet sich auf Langzeitstudien in unterschiedlichen Lebensräumen, in denen die für einzelne Arten 

notwendigen Habitatstrukturen und Requisiten ermittelt werden. Das Ergebnis der Studie ist u.a. eine 

Aufteilung in neun Haupteinheiten (Nadelwälder, Siedlungen etc.) die wiederum in einzelne „Lebens-

raumtypen“ (LRT) unterschieden werden. Diese Lebensraumtypen werden aufgrund ihrer besonderen 

Ausstattung von bestimmten Vogelarten mit einer sehr hohen Stetigkeit (Leitarten, bis zu 100 % Nach-

weis in den untersuchten Lebensraumtypen gleicher Art) und von anderen Arten (stete Begleiter) mit 

einer geringeren jedoch weiterhin signifikanten Stetigkeit (mind. 80 %) besiedelt. Des Weiteren be-

zeichnet man eine Art als „lebensraumhold“, wenn sie in einem Landschaftstyp in einer besonders 

hohen Individuendichte vorkommt.  

Aufgrund der Struktur und Ausstattung des Untersuchungsgebietes kommen für die Betrachtung ei-

ner Potenzialanalyse nach Flade (1994) folgender Lebensraumtyp in Frage: 

 Gehölzarme Felder (D4)  

Tabelle 30: Lebensraumtypen u. Leitarten (Avifauna) im Untersuchungsgebiet (mit Angabe Rote Liste) 
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Gehölzarme Felder 

Leitarten 

Grauammer (Emberiza calandra) x   x    § 

Wachtel (Coturnix coturnix) x   x  V   

Großtrappe (Otis tarda) x x  x  1 1  

Steter Begleiter 

Feldlerche (Alauda arvensis) x   x  3 3  

1: wertgebend wenn die Art auf der Roten Liste Brandenburg oder Deutschland steht oder geschützt ist gem. § 54 BNatSchG 
2: Störungssensibel bei Fluchtdistanzen ab 500 m 
3: Rote Liste Brandenburg (RSYLAVY & MÄDLOW 2008) bzw. Rote Liste Deutschland (GRÜNBERG et a. 2015): Kat. 1 = vorm 
Aussterben bedroht, Kat. 2 = stark gefährdet, Kat. 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste, 
4: § = nach BArtSchV streng geschützte Art 



Stadt Beelitz - Begründung zum Bebauungsplan "Reisemobilstellplatz - Trebbiner Straße" -SATZUNG 

 

 

106

Grauammer (Coturnix coturnix) 

Die Grauammer gilt nach BNatSchG als streng geschützte Art. Sie ist in offenen, ebenen und in exten-

siv bewirtschafteten Landschaften anzutreffen. Gehölze oder Leitungen dienen ihr als Sitz- und Sing-

warte. Sie bevorzugt Flächen mit niedriger und lückiger Bodenvegetation zur Nahrungsaufnahme, 

während das Nest in krautiger Vegetation in kleinen Vertiefungen im Boden versteckt wird (SÜDBECK 

ET AL. 2005). 

Im UG und auf direkt angrenzenden Flächen befinden sich keine Gehölze oder Leitungen, die der 

Grauammer als Sitz- und Singwarte dienen könnten. Krautige Vegetation ist nur im Ackerrandbereich 

an der Grenze zur Feuerwehr vorhanden. Das UG eignet sich somit nur als Teilnahrungshabitat für die 

Grauammer. Eine Brut wird aufgrund des Fehlens von geeigneten Strukturen ausgeschlossen.  

Wachtel (Emberiza calandra) 

Die Wachtel ist nach Roter Liste Deutschlands (GRÜNBERG ET AL. 2014) als gefährdet (Kat. V) eingestuft. 

Sie bevorzugt offene Lebensräume in Form von möglichst busch- und baumfreien Acker- sowie Grün-

landgebieten. Ihr Nest versteckt sie regelmäßig in höherer Kraut- und Grasvegetation (SÜDBECK ET AL. 

2005). 

AUFGRUND DER INTENSIVEN LANDWIRTSCHAFTLICHEN NUTZUNG IST EINE BRUT DER WACHTEL AUF DER FLÄCHE NICHT 

ZU ERWARTEN. 

Großtrappe (Otis tarda) 

Die Großtrappe ist sowohl nach Roter Liste Deutschland (GRÜNBERG ET AL. 2014) als auch nach Roter 

Liste Brandenburg (RYSLAWY & MÄDLOW 2008) als gefährdet (Kat. 1) eingestuft. Einstandsgebiete der 

Großtrappe sind vor allem offene, weiträumige und störungsarme Agrarlandschaften mit Feldern und 

Grünländern. Ihr Nest baut sie bevorzugt in flachen Mulden mit geringer Nistmaterialausstattung vor-

nehmlich auf Äckern und im Grünland (SÜDBECK ET AL. 2005). 

Ein Vorkommen der Großtrappe ist in Brandenburg nur noch in wenigen Regionen bekannt. Das 

nächstgelegene Fortpflanzungsareal sind die Belziger Landschaftswiesen (RYSLAWY et al.2012). Ein 

Vorkommen um UG ist auzuschließen. 

Feldlerche (Alauda arvensis) 

Die Feldlerche ist sowohl nach Roter Liste Deutschland (GRÜNBERG ET AL. 2014) als auch nach Roter 

Liste Brandenburg (RYSLAWY & MÄDLOW 2008) als gefährdet (Kat. 3) eingestuft. Sie brütet in niedriger 

Gras- und Strauchschicht in offenem und bevorzugt trockenem Gelände. Aufgrund des besseren Nah-

rungsangebots bevorzugt sie extensiv genutztes Grünland oder eine reichstrukturierte Feldflur (Süd-

beck et al. 2005). Einzeln stehende Bäume und Häuser und insbesondere geschlossene Vertikalstruk-

turen wie Wälder, Siedlungen etc. werden zur Brutzeit weitgehend gemieden (BAUER & BERTHOLD 1997). 

Die Feldlerche hat im Durchschnitt eine Reviergröße von 0,5 ha pro Brutpaar. Der Bruterfolg und somit 

auch die Brutdichte reduzieren sich jedoch in nicht optimalen Bruthabitaten, wie zum Beispiel auf in-

tensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen. (BAUER et al. 2012)  

Eine Brut der Feldlerche ist auf den Flächen im UG somit nicht zu erwarten. Die Fläche eignet sich 

jedoch als Teilnahrungshabitat für die Art. 
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 Betroffenheitsabschätzung / Relevanzprüfung 

In diesem Kapitel erfolgt die Beurteilung einer möglichen Betroffenheit vorkommender europäisch 

geschützter Arten. Grundlage dafür bilden die abgefragten Daten sowie durch Potenzialanalyse er-

mittelten Arten (vgl. Kap. 22.4 und Kap. 25).  

Im Rahmen einer Relevanzprüfung werden die potenziell vorkommenden Arten herausgefiltert, für 

die artenschutzrechtliche Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG zu erwarten sind. Alle Arten, für die 

ein Vorkommen aufgrund ihrer Verbreitung bzw. ihrer Ansprüche an den Lebensraum auszuschließen 

ist, werden nicht weiter geprüft (vgl. Tabelle 34 und Tabelle 35 im Anhang).  

Grundlage der Prüfung bilden die in Brandenburg vorkommenden Arten nach Anhang IV der FFH-

Richtlinie und europäische Vogelarten1. Eine Bewertung der Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG 

erfolgt im Anschluss an die Darstellung von Vermeidungsmaßnahmen. 

Im Ergebnis dieser Betroffenheitsabschätzung / Relevanzprüfung (vgl. Tabelle 34 im Anhang) wurde 

für folgende Artengruppen eine mögliche Betroffenheit durch das Bauvorhaben festgestellt: 

Tabelle 31: Zusammenfassung der Ergebnisse der Relevanzprüfung 

Art / Artengruppe Betroffenheit nach § 44 (1) BNatSchG 

  Nr. 1 

Töten/Verletzen 

Nr. 2 

Erhebliche Stö-
rung 

Nr. 3 

Schädigung von 
Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten 

Brutvögel Bodenbrüter (Potenzial): 

Grauammer, Wachtel, Großtrappe, Feldlerche 

X - - 

Bei den gemäß FLADE (1994) potenziell vorkommenden Brutvogelarten handelt es sich um bodenbrü-

tende Arten Grauammer, Wachtel, Großtrappe und Feldlerche. Aufgrund der vorhandenen Strukturen 

(Intensivacker) ist eine Brut im UG nicht anzunehmen. Bei der Baustelleneinrichtung ist in der Brut-

periode der potenziell vorkommenden Vogelarten eine Beschädigung von Gelegen und Jungvögeln 

ohne Bauzeitenbeschränkung dennoch nicht auszuschließen.  

  

                                                           

1 ermittelt aus der Liste der im Land Brandenburg vorkommenden besonders und streng geschützten Tier- und Pflanzenarten 

(LUGV 2008) und den Verbreitungskarten des Bundesamtes für Naturschutz mit Stand 2013 (BFN 2018B) 
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 Maßnahmen für die europarechtlich geschützten Arten 

In die Beurteilung, ob gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ein Verbotstatbestand vorliegt, müssen 

Maßnahmen zur Vermeidung sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF2-Maßnahmen) einbe-

zogen werden, soweit diese erforderlich sind. Die Erforderlichkeit dieser Maßnahmen richtet sich nach 

dem Verhältnismäßigkeitsgrundsatz. 

Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen bzw. zur Schadensbegrenzung (mitigation mea-
sures) setzen am Projekt an. Sie führen dazu, dass Projektwirkungen entweder vollständig unterblei-

ben oder soweit abgemildert werden, dass keine erhebliche Einwirkung auf geschützte Arten erfolgt 

(z.B. Bauwerksdimensionierung, Bauschutzmaßnahmen). 

CEF-Maßnahmen, die hier synonym zu „vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen“ entsprechend § 44 

Abs. 5 Satz 3 BNatSchG zu verstehen sind, setzen unmittelbar am betroffenen Bestand der geschütz-

ten Arten an. Sie dienen dazu, die Funktion der konkret betroffenen Lebensstätte für den lokal be-

troffenen Bestand in qualitativer Hinsicht zu erhalten. Dabei muss die ökologisch-funktionale Konti-

nuität der Lebensstätte gesichert sein. CEF-Maßnahmen müssen den Charakter von Vermeidungs-

maßnahmen besitzen und einen unmittelbaren räumlichen Bezug zum betroffenen Habitat erkennen 

lassen, z.B. in Form einer Vergrößerung eines Habitats oder der Neuschaffung von Habitaten in direk-

ter funktioneller Beziehung zu diesem. 

Wenn möglich sollten sich die CEF-Maßnahmen inhaltlich und räumlich an übergeordneten Arten-

schutzkonzepten orientieren.  

Verbleiben trotz Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen dennoch Verbotstatbestände nach § 44 

BNatSchG, so werden eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG bzw. 

Befreiungen nach § 67 BNatSchG erforderlich. Dabei sind Maßnahmen zur Sicherung des günstigen 
Erhaltungszustandes einer Population (FCS3-Maßnahmen) vorzusehen, um zu gewährleisten, dass 

trotz Beeinträchtigung einer Population diese in einem günstigen Erhaltungszustand verbleibt. Die Er-

forderlichkeit von Kompensationsmaßnahmen ergibt sich aus der Schwere der Beeinträchtigung so-

wie den spezifischen Empfindlichkeiten und ökologischen Erfordernissen der jeweiligen betroffenen 

Art bzw. Population. Hinsichtlich der zeitlichen Komponente ist zu beachten, dass keine derartige Zeit-

lücke (time-lag) entsteht, in der eine irreversible Schwächung der Population (Engpass-Situation) 

auftreten kann. Kompensatorische Maßnahmen dienen im ASB zum Nachweis, dass die naturschutz-

fachlichen Voraussetzungen (Nachweis des Verweilens im derzeitigen [günstigen] Erhaltungszu-

stand) vorliegen, und sind somit eine Zulassungsvoraussetzung gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG. 

Im Folgenden werden die für das Vorhaben notwendigen artenschutzrechtlichen Maßnahmen im Ein-

zelnen erläutert.  

  

                                                           
2 „measures to ensure the continuous ecological functionality“ = Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahme 

zur Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten geschützter Arten 

3  „measures aiming at the favourable conservation status“ = Maßnahmen zum Erhalt des guten Erhaltungszustandes einer 

Population 
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27.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

Folgende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen werden für das Vorhaben erforderlich: 

VASB 1 – Bauzeitenregelung (Brutvögel) 

Zur Vermeidung von Tötung und Verletzung von Fledermäusen und Jungvögeln bzw. der Zerstörung 

von Gelegen oder Fledermausquartieren sind Arbeiten zur Baufeldfreimachung (Mähen, Rodungen, 

Abschieben von Oberboden, Baumfällungen) außerhalb der Brutzeit von Vögeln und der Wochenstu-

benzeit von Fledermäusen durchzuführen.  

Die genannten Arbeiten dürfen somit nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis 28/29. Februar erfolgen. 

Ausnahmen sind nur bei vorheriger Kontrolle durch einen fachkundigen Gutachter zulässig. 

Zielartengruppe: Brutvögel 

27.2 Zusammenfassung der Maßnahmen 

Die in den vorangegangenen Punkten dargestellten erforderlichen Maßnahmen sind in folgender Ta-

belle zusammengefasst. 

Tabelle 32: Zusammenfassende Darstellung der artenschutzrechtlichen Maßnahmen 

Maßnahme-Nr.  Maßnahmenkurzbeschreibung betroffene Art / Artengruppe 

Maßnahmen zur Vermeidung 

VASB1 Bauzeitenregelung  Brutvögel 

 

 Bestandsdarstellung / Prüfung der Verbotstatbestände 

In der Konfliktanalyse werden für die herausgefilterten und möglicherweise betroffenen Arten bzw. 

Artengruppen die relevanten Wirkungen des Vorhabens dargestellt und hinsichtlich der Verbotstat-

bestände des § 44 BNatSchG bewertet. Die Beurteilung der Verbotstatbestände bezieht sich aus-

schließlich auf die in der Relevanzprüfung ermittelten Arten / Artengruppen und ist in der Anlage 1 zu 

finden.  

Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) werden bei der Bewer-

tung berücksichtigt.  
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28.1 Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Europäische Vogelarten nach Art. 1 der VSch-RL 

Freibrütende Arten 

Potentiell vorkommende Arten: Wachtel, Großtrappe, Feldlerche, Grauammer 

1. Schutz- und Gefährdungsstatus 

  Europ. Vogel-
art gem. Art. 
1 VS-RL 

VS-RL,  
Anh. 1 

EG-VO 
338/97 Anh. 
A 

streng ge-
schützt gem. 
BNatSchG 

Rote Liste 
BB 

Rote Liste D 

Wachtel        V 

Großtrappe       1  1 

Feldlerche       3  3 

Grauammer        

2. Bestandsdarstellung 

Charakteristik der Arten: 

 Bodenbrüter 

 Fluchtdistanzen: 20 bis 600 m (GASSNER 2010) 

 Brutzeit: Beginn der Brutzeiten je nach Art zwischen April und Mai; Ende der Brutzeiten je nach Art Juni und Juli 

Vorkommen in Brandenburg: 

Feldlerche, Grauammer: häufig 

Wachtel: mittelhäufig 

Großtrappe: extrem selten 

Vorkommen im Untersuchungsraum: 

 nachgewiesen 

 

 potenziell möglich 

 Im gesamten UG  

3. Prognose und Bewertung der Schädigung- oder Störungsverbote nach § 44 BNatSchG 

3.1 Prognose und Bewertung des Tötungsverbotes gem.§ 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG 

Werden im Zuge der Zerstörung bzw. Beschädigung von Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten Tiere verletzt oder getötet? 

   ja    nein 

Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen    ja    nein 

Entstehen weitere signifikante Risiken (z.B. Kollisionsrisiken)?    ja    nein 

Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen    ja    nein 

Vorgesehene Vermeidungsmaßnahmen: 

 VASB1 - Bauzeitenregelung 

Es besteht die Gefahr, dass bei der Baufeldfreimachung (auch Baumfällung) Vögel, insbesondere Jungvögel, verletzt oder 
getötet und Gelege zerstört werden. Zur vollständigen Vermeidung des Verbotstatbestandes ist eine Bauzeitenregelung 
vorzusehen, d.h. die Baufeldfreimachung ist außerhalb der Brutzeit von Vögeln durchzuführen. Diese erstreckt sich von 
Anfang Februar (01.02.) bis Ende September (30.09.). 

Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG tritt ein:     ja    nein 

3.2 Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG 

Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen    ja    nein 
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Freibrütende Arten 

Potentiell vorkommende Arten: Wachtel, Großtrappe, Feldlerche, Grauammer 

Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lo-
kalen Population 

   ja    nein 

Bau- und betriebswirksame Störungen, die zu erheblichen Auswirkungen auf vorkommende Brutpaare führen könnten, 
werden ausgeschlossen. Die betroffenen Arten haben geringe Fluchtdistanz (5 bis 40 m) und sind nicht besonders stö-
rungssensibel.  

Der Verbotstatbestand 44 Abs. 1 Nr.2 BNatSchG tritt ein:    ja    nein 

3.3 Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG 

Werden evtl. Fortpflanzungs- / Ruhestätten aus der Natur entnommen, be-

schädigt od. zerstört? 

   ja    nein 

Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen    ja    nein 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vorgesehen (CEF)    ja    nein 

Funktionalität im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt    ja    nein 

Die Baummaßnahme ist zeitlich und räumlich sehr eingegrenzt. Es werden 2 Baugruben (jeweils 2 m x 4 m) sowie Flächen 
für die Baustelleneinrichtungen und Arbeitsflächen. Durch die baubedingte Flächeninanspruchnahme werden allenfalls 
kleine Teilflächen von Habitaten potenziell vorkommender Arten kurzzeitig beeinträchtigt. Eine dauerhafte Schädigung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten kann nicht abgeleitet werden.  

Der Verbotstatbestand 44 Abs. 1 Nr.3 BNatSchG tritt ein:    ja    nein 

4. Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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28.2 Zusammenfassung der Prüfung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Europäische Vogelarten nach Art. 1 der VSch-RL 

Tabelle 33: Ergebnisse des ASB (europäische Vogelarten) - Zusammenfassende Darstellung der Verbotstatbestände der im Untersuchungsraum nachgewiesenen europäi-
schen Vogelarten 

Art 
Zugriffsverbote 

nach § 44 
BNatSchG 

Maßnahmen 
zur Vermei-

dung 

Zugriffsverbote mit 
Maßnahmen zur 

Vermeidung 
Verbotstatbe-
stände treffen 
zu / Ausnah-
mege-nehmi-

gung erforder-
lich 

Kompen-sa-
tions-maß-

nahmen 

Ausnahmeprüfung nach  § 45 Abs. 7 
BNatSchG 

Ausnahme-be-
dingungen er-

füllt 
Artengruppe Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 VASBX/ ACEFX Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 AFCSX 

Ausnahme-
grund liegt 

vor 

zumutbare 
Alternativen 
existieren 

nicht 

EHZ der  
Population  

der Art  
verschlechtert  

sich nicht 

Freibrütende Arten X - - VASB1 - - - nein - - - - - 
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 Ausnahmeprüfung 

Da in Kapitel 28 herausgestellt wurde, dass bei Berücksichtigung der beschriebenen Maßnahmen die 

Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG nicht eintreten, ist die Umsetzung einer Kompensationsmaßnahme 

(FCS-Maßnahme) nicht erforderlich. Somit ist auch keine Ausnahmeprüfung erforderlich. 

 Zusammenfassung 

Für das Vorhaben Bebauungsplan „Reisemobilstellplatz Beelitz“ in Beelitz waren die Auswirkungen auf 

den besonderen Artenschutz gem. § 44 BNatSchG zu prüfen.  

Um mögliche Auswirkungen auf die Artengruppen beurteilen zu können, wurde eine Potenzialabschät-

zung durchgeführt.  

Es wurden Brutvögel als relevante Artengruppe ermittelt.  

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG werden Vermeidungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen erforderlich.  

Brutvögel 

Durch eine Bauzeitenregelung (Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit von Vögeln) wird vermie-

den, dass Jungvögel bzw. Gelege der im Bereich des Vorhabens vorkommenden Brutvogelarten zu 

Schaden kommen.  

Bei Beachtung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen können artenschutzrechtliche Verbots-

tatbestände gem. §44 Abs. 1 BNatSchG für die potenziell vorkommenden Brutvögel vermieden werden. 
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 Anhang 

Anlage 1: Relevanzprüfung 

Tabelle 34: Relevanzprüfung für potenziell vorkommende Brutvogelarten 

deut-

scher 

Name 

wiss. 

Name 
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Ausschlussgründe für die Art 
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e
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e
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Europäische Vogelarten nach Art. 1 der VSch-RL 

Vogelarten des 
Lebensraumtyps 
D4 „Gehölzarme 
Felder“ nach FLADE 
(1994) 

   X Aufgrund der strukturellen Ausprägung des Untersu-
chungsgebiets kommen für die Relevanzprüfung die 
Vogelarten des Lebensraumtyps D4 nach FLADE 
(1994) in Frage. Hierzu gehören Grauammer, Wachtel, 
Großtrappe und Feldlerche. 

Bei Umsetzung des Vorhabens kann ohne Vorsehung 
von Maßnahmen zur Vermeidung nicht ausgeschlos-
sen werden, dass die genannten Vogelarten an ihrem 
Brutplatz erheblich gestört, in ihren Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten dauerhaft beeinträchtigt oder ver-
letzt oder getötet werden. (Artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände nach §44 (1) BNatSchG). 

ja 
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Tabelle 35: Relevanzprüfung für potenziell vorkommende Arten des Anhang IV der FFH-RL 
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Arten nach Anhang IV der FFH-RL 

Säugetiere       

Fledermäuse    ja Im MTB 3743_SW wurden 6 Arten nachgewiesen 
(TEUBNER et al. 2008), dabei handelt es sich um die 
Arten Großes Mausohr, Wasserfledermaus, Brau-
nes Langohr, Fransenfledermaus, Rauhautfleder-
maus sowie Großer Abendsegler.  

Aufgrund fehlender Strukturen für Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten hat das Untersuchungsgebiet keine 
Relevanz als Lebensraum für Fledermäuse. 

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 

Biber Castor fi-
ber 

V 1 fv ja Der Biber ist ein Charaktertier der großen Fluss-
auen. Daneben nutzt er auch Seen und kleinere 
Fließgewässer sowie Sekundärlebensräume wie 
Meliorationsgräben, Teichanlagen und Restlöcher in 
Tagebaulandschaften. Voraussetzung für die An-
siedlung sind gute Äsungsbedingungen, besonders 
ein Vorrat an Winteräsung in Form von Seerosen, 
submersen Pflanzen und Weichhölzern, ferner eine 
ausreichende Wasserführung sowie grabbare und 
damit für die Bauanlage geeignete Ufer. Die Haupt-
aktivitätszeit des Bibers liegt in den Abend-, Nacht- 
und Morgenstunden. Im Herbst und Frühjahr ist er 
auch vermehrt tagaktiv. (PETERSEN et al. 2004) Der 
Biber bewegt sich an Land vorwiegend bis zu maxi-
mal 20 m Entfernung vom Gewässerufer. Der für 
Störungen besonders sensible Bereich beschränkt 
sich auf einen 100 m-Radius um den Biberbau.  

Im Rahmen der FFH-Managementplanung (MLUL 

2015)wurden keine Biberreviere im Bereich der 
Nieplitz nachgewiesen. 

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 
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Fischotter Lutra 
lutra 

3 1 fv nein Der Fischotter ist ein semiaquatisches ufergebun-
denes Säugetier. Die Art hat ihren Lebensraum 
überwiegend unmittelbar an Gewässern und deren 
Uferbereichen, wo sie sämtliche benötigte Lebens-
raumstrukturen und Nahrung vorfindet. Die Gewäs-
ser sind im Optimalfall besonders strukturreich und 
weisen kleinräumige Wechsel in der Uferbeschaf-
fenheit auf (Flach- und Steilufer, Uferunterspülun-
gen, Bereiche unterschiedlicher Durchströmungen, 
Sandbänke, Röhrichtzonen, Baum- und Strauch-
säume u.a.) (MUNR 1999). Es werden naturnahe und 
natürliche Ufer von Seen und mäandrierende Flüsse 
mit langen Uferlinien bevorzugt, da diese mehr Nah-
rung und Versteckmöglichkeiten bieten als begra-
digte, schnell abfließende Flüsse. Der Fischotter be-
wegt sich i.d.R. nicht oder nur in Ausnahmefällen 
über offene Flächen ohne Deckung durch Gehölze 
und ist vorwiegend dämmerungs- bzw. nachtaktiv.  

Im Rahmen der FFH-Managementplanung (MLUL 

2015)wurde im Jahr 2012 der Fischotter Gebiet der 
Oberen Nieplitz nachgewiesen. Aufgrund der offe-
nen Struktur des Untersuchungsgebietes und der 
Entfernung zum Uferbereich können artenschutz-
rechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 BNatSchG aus-
geschlossen werden. 

nein 

Wolf Canis lu-
pus 

1 0 uf2 nein Gemäß der Karte „Wolfsnachweise in Brandenburg“ 
des LFU (2018) ist in der Nähe des Untersuchungs-
gebietes (Dobbrikow) ein Wolfsvorkommen bekannt. 
Die Fläche des UG hat aufgrund der geringen Flä-
chengröße keine Relevanz als Wolfslebensraum.  

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 

Reptilien        

Zau-
neidechse 

Lacerta 
agilis 

V 3 uf1 nein Die Zauneidechse benötigt wärmebegünstigte Habi-
tate innerhalb derer sie auf geringer Fläche ver-
schiedenste Strukturen vorfindet. Ausschlaggebend 
ist ein kleinräumiger Wechsel von kurzer und höhe-
rer Vegetation und offenen Bereichen. Besonders 
wichtig sind sonnenexponierte, grabbare und gut 
drainierte Rohbodenbereiche zur Eiablage (vor-
zugsweise an sonnenexponierten Böschungen), je-
doch werden auch Sonnenplätze zur Thermoregula-
tion (z.B. exponierte Plätze auf Totholz, Steinen, 
sonnenexponierte kleine Flächen), ein ausreichen-
des Beuteangebot (Insekten, Spinnen), Tagesverste-
cke (z.B. Kleinsäugerbaue, Grasbulten, Totholz- und 
Reisighaufen) und Winterquartiere (gut isolierte 
frostfreie Verstecke im Boden, z.B. Kleinsäugerbaue 
oder natürliche Hohlräume) benötigt. 

Aufgrund der aktuellen ackerbaulichen Nutzung der 
Flächen ist das Vorkommen der Zauneidechse mit 
hinlänglicher Sicherheit auszuschließen. 

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 
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Schlingnat-
ter 

Coronella 
austriaca 

3 2 uf1 nein In der Verbreitungskarte (BFN 2018b, online) ist kein 
bekanntes Vorkommen der Schlingnatter im MTB 
vermerkt.  

Die Schlingnatter bedient zwar ein breites Spektrum 
an Habitatausprägungen, jedoch müssen diese 
durch eine heterogene Vegetationsstruktur und vor 
allem durch einen mosaikartigen Wechsel von Le-
bensraumtypen geprägt sein. Aufgrund der intensi-
ven Nutzung der Fläche bietet diese keine geeigne-
ten Strukturen. 

Aufgrund der fehlenden Strukturen und der vorhan-
denen Nutzung kann ein Vorkommen der 
Schlingnatter im UG ausgeschlossen werden. 

nein 

Östliche 
Smarag-
deidechse 

Lacerta 
viridis 

1 1 uf2 nein In Brandenburg nur in der Niederlausitz als isolierte 
Reliktvorkommen dokumentiert (SCHNEEWEIß et al. 
2004). 

Ein Vorkommen wird aufgrund der Verbreitung der 
Art ausgeschlossen. 

nein 

Europäi-
sche 
Sumpf-
schildkröte 

Emys or-
bicularis 

1 1 uf2 nein In Brandenburg gibt es nur noch wenige Reliktvor-
kommen der Art im Nordosten innerhalb von NSG 
und FFH-Gebieten (SCHNEEWEIß ET AL. 2004).  

Ein Vorkommen wird aufgrund der Struktur des 
Plangebietes und der Verbreitung der Art ausge-
schlossen. 

nein 

Amphi-

bien 

    ja 9 der 15 in Brandenburg heimischen Amphibienarten 
sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt: 
Rotbauchunke (Bombina bombina), Kreuzkröte 
(Bufo calamita), Wechselkröte (Bufo viridis), Laub-
frosch (Hyla arborea), Knoblauchkröte (Pelobates 
fuscus), Moorfrosch (Rana arvalis), Kleiner Wasser-
frosch (Pelophylax lessonae) und Kammmolch (Tri-
turus cristatus). 

Die im Plangebiet potenziell vorkommenden Amphi-
bienarten nutzen als Wasser- und Landlebens-
räume sehr unterschiedlich strukturierte Flächen. 
Es werden sowohl Stillgewässer als auch Fließge-
wässer mit mäßiger Strömung als aquatische Le-
bensräume genutzt. Landlebensräume werden so-
wohl im Sommer als auch im Winter zur Überwinte-
rung genutzt. Bevorzugt findet die Überwinterung in 
Gehölzbeständen, z.B. im Wald statt. Die Entfernun-
gen vom Sommerlebensraum zum Winterquartier 
können je nach Art im direkten Umfeld des Gewäs-
sers oder in einer Entfernung bis zu 2 km liegen. In-
nerhalb des MTB des UG ist das Vorkommen von 
Kammmolch, Teichmolch, Kreuzkröte, Erdkröte, 
Knoblauchkröte, Grasfrosch und Moorfrosch be-
kannt.  

Aufgrund des Fehlens von geeigneten Landlebens-
räumen kann ausgeschlossen werden, dass Amphi-
bien bei Umsetzung des Vorhabens verletzt oder 
getötet werden (Schädigungsverbote nach §44 (1) 
BNatSchG). 

nein 
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Käfer      In Brandenburg kommen vier europäisch ge-
schützte Käferarten (FFH-RL, Anhang IV) vor. Der 
Goldstreifige Prachtkäfer (Buprestis splendens) gilt 
schon seit mindestens 100 Jahren als ausgestorben. 

Keine artenschutzrechtliche Relevanz für die Arten-
gruppe. 

nein 

Eremit Osmo-
derma 
eremita 

2 2 uf1 nein Typische Lebensräume des Eremiten sind lichte 
Laubwälder in Flusstälern, alte Eichen- und Bu-
chenwälder, aber auch Mittelwälder, Hutewälder, 
Parks, Alleen, Friedhöfe und Streuobstwiesen. Die 
Art ist an das Vorhandensein geeigneter Habitat-
bäume gebunden. Potenzielle Brutbäume des Ere-
miten sind alte Laubbäume mit großen, feuchten 
Mulmkörpern. 

Aufgrund des Fehlens geeigneter alter Habitat-
bäume im UG wird ein Vorkommen der Art im Plan-
gebiet ausgeschlossen.  

nein 

Heldbock Cerambyx 
cerdo 

1 2 uf2 nein Die Art ist an das Vorhandensein geeigneter Habi-
tatbäume gebunden. Potenzielle Brutbäume des 
Heldbocks sind Eichen in sonniger Lage. Besiedelt 
werden vorrangig alte geschädigte Stieleichen in ei-
ner Stärke von 2–4 m Umfang in Brusthöhe; in ge-
ringem Maße auch andere Eichenarten der Gattung 
Quercus. 

Aufgrund des Fehlens geeigneter Habitatbäume im 
UG wird ein Vorkommen der Art im Plangebiet aus-
geschlossen. 

nein 
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Breitrand Dytiscus 
latis-
simus 

1 1 uf1 nein In Brandenburg nur an der nördlichen Landes-
grenze Reliktvorkommen dokumentiert (BFN 2018a, 
online). 

Ein Vorkommen wird aufgrund der Verbreitung der 
Art ausgeschlossen. 

nein 

Schmalbin-
diger Breit-
flügel-
Tauchkäfer 

Grapho-
derus bil-
lineatus 

3 1 uf1 nein wie Dytiscus latissimus nein 

Libellen     ja Insgesamt kommen in Berlin/Brandenburg 7 FFH-
RL Anhang IV-Arten vor: Asiatische Keiljungfer 
(Gomphus flavipes), Große Moosjungfer (Leucorrhi-
nia pectoralis), Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus 
cecilia), Grüne Mosaikjungfer (Aeshena viridis), Öst-
liche Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons), Sibiri-
sche Winterlibelle (Sympecma paedisca) und Zierli-
che Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis).  

Im MTB (MAUERSBERGER 2013) ist das Vorkommen der 
Großen Moosjungfer bekannt. Diese Art bevorzugt 
Gewässer mit ausgeprägter Vegetation.  

Im FFH-Managementplan (MLUL 2015) für das Ge-
biet der „Oberen Nieplitz“ wird das Vorkommen der 
Helm-Azurjungfer und der Zweigestreiften Quell-
jungfer angegeben.  

Da die Larven der Libellen das gesamte Larvensta-
dium in aquatischen Strukturen bleiben und kein 
Eingriff in solche erfolgen soll ist eine Beeinträchti-
gung mit hinlänglicher Sicherheit auszuschließen. 

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 

Schmet-

terlinge 

     Insgesamt kommen in Brandenburg vier FFH-RL 
Anhang IV-Arten vor. 

 

Nachtker-
zen-
schwärmer 

Proserpi-
nus pro-
serpina 

* V XX nein Der Nachtkerzenschwärmer ist vor allem an Wei-
denröschen-Bestände und somit an feuchte Le-
bensräume gebunden, kommt aber auch an Sekun-
därstandorten in trockenen Ruderalfluren mit Wei-
denröschen-Beständen und an flächenhaften Be-
ständen von Nachtkerzen vor.  

Aufgrund des Mangels an Futterpflanzen im Plange-
biet wird ein Vorkommen ausgeschlossen. 

nein 
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Großer 
Feuerfalter 

Lycaena 
dispar 

3 2 fv nein Der Großer Feuerfalter kommt vor allem auf 
ampferreichen Feuchtwiesen (Binsen, Kohldistel-, 
Pfeifengras- und Flachmoorwiesen) und deren Bra-
chestadien, an ungemähten Grabenrändern, See- 
und Flussufern mit Seggen- und Röhrichtbeständen, 
in Niedermooren, an feuchten Gebüsch- und Weg-
rändern sowie an Störstellen in Auenwäldern vor. 
(PETERSEN et al. 2003) 

Aufgrund des Fehlens geeigneter Strukturen kann 
ein Vorkommen der Art auf der Fläche ausge-
schlossen werden. 

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 

Dunkler 
Wiesen-
knopf-
Ameisen-
bläuling 

Maculinea 
nausit-
hous 

V 1 uf1 nein Benötigt als Lebensraum nährstoffarme, frische bis 
feuchte Wiesen (häufig junge Brachen) mit einem 
Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (San-
guisorba officinalis), der als Nahrungsquelle, 
Schlaf- und Ruheplatz und zur Fortpflanzung und 
Eiablage dient. Ein später Mahdzeitpunkt der Wiesen 
ist erforderlich, damit sich die Raupen in den Blü-
tenköpfen des Großen Wiesenknopfs fertig entwi-
ckeln können. Zudem ist die Art an das Vorkommen 
bestimmter Knotenameisen gebunden, in deren 
Nestern sich die Raupen entwickeln. (BFN 2018a, 
online) 

Die in Brandenburg vorkommende, jedoch zumeist 
sehr seltene Art kann aufgrund der Biotopausstat-
tung im Plangebiet ausgeschlossen werden (kein 
Vorkommen des Großen Wiesenknopfs).  

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden. 

nein 

Heller Wie-
senknopf-
Ameisen-
bläuling 

Maculinea 
teleius 

2 1 uf1 nein wie Maculinea nausithous nein 

Fische & 

Rund-

mäuler 

    nein In Brandenburg kommt eine FFH-RL Anhang IV-Art 
vor: Baltischer Stör (Acipenser sturio). Das Vorkom-
men ist nur in der Elbe bekannt. 

Ein Vorkommen wird aufgrund der Verbreitung der 
Art ausgeschlossen. 

nein 

Mollusken        

Zierliche 
Teller-
schnecke  

Anisus 
vorticulus 

   nein Die Zierliche Tellerschnecke besiedelt klare, sau-
bere und sauerstoffreiche, meist kalkreiche ste-
hende Gewässer und Gräben mit üppiger Wasser-
vegetation. Sie bevorzugt Flachwasserzonen, die 
sich rasch erwärmen und meidet stärker beschat-
tete Bereiche. Als lungenatmende Süßwasser-
schnecke treibt sie gerne an der Wasseroberfläche.  

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden, da nicht 
in potentielle Lebensräume der Schnecke eingegrif-
fen wird. 

nein 
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Flussmu-
schel  

Unio 
crassus 

1 1  ja Die Muschel lebt eingegraben in sandigen bis kiesi-
gen Bereichen des Gewässers. Als Filtrierer ernäh-
ren sich die Muscheln von Detritus und Plankton im 
Wasser. Ein erhöhter Anteil von Feinsediment wirkt 
sich negativ auf die Flussmuschel aus. Diese Parti-
kelfraktion (feiner Sand, Tonmineralien, organische 
Abbauprodukte) verstopfen die Lückenräume im 
Boden und setzen den Wasseraustausch herab. 
Dadurch nimmt die Sauerstoffsättigung des Boden-
wassers rasch ab und ungünstige anaerobe Ver-
hältnisse stellen sich ein.  

Artenschutzrechtliche Zugriffsverbote gem. § 44 
BNatSchG können ausgeschlossen werden, da nicht 
in potentielle Lebensräume der Schnecke eingegrif-
fen wird. 

nein 

Farn- und 

Blüten-

pflanzen 

    nein Insgesamt kommen in Brandenburg 7 (zumeist sehr 
seltene) FFH-RL Anhang IV-Arten vor: Frauenschuh 
(Cyprepedium calceolus), Kriechender Sellerie 
(Apium repans), Sand-Silberscharte (Jurinea 
cyanoides), Schwimmendes Froschkraut (Luronium 
natans), Sumpf-Engelwurz (Angelica palustris), 
Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii), Vorblattloses 
Leinblatt (Thesium ebracteatum). Die Wasserfalle 
(Aldrovanda vesiculosa) gilt seit 2013 in BB als aus-
gestorben (SCHOKNECHT & ZIMMERMANN 2015). 

Ein Vorkommen der Arten ist im Plangebiet nicht 
bekannt (LFU 2012). 

nein 

RL: 0 = AUSGESTORBEN ODER VERSCHOLLEN, 1 = VOM AUSSTERBEN BEDROHT, 2 = STARK GEFÄHRDET, 3 = GEFÄHRDET, 4 = POTENZIELL GEFÄHRDET, G = 

GEFÄHRDUNG ANZUNEHMEN, ABER STATUS UNBEKANNT, R = EXTREM SELTENE ART MIT GEOGRAFISCHER RESTRIKTION, V = ARTEN DER VORWARNLISTE, D 

= DATEN DEFIZITÄR 
EHZ (ERHALTUNGSZUSTAND): FV = GÜNSTIG, UF1 = UNZUREICHEND, UF2 = SCHLECHT, XX = UNBEKANNT, EX = AUSGESTORBEN 

 


